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1 Einleitung
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Im Rahmen der Modernisierung des Leitungsnetzes der E.DIS Netz GmbH ist die 110-kV-Leitung
Abzweig Erkner (HT2026) im Landkreis Oder-Spree (Brandenburg) vom Anschlusspunkt in Hart-
mannsdorf (Maste 57 und 58 der 110-kV-Freileitung Storkow-Niederlehme-Wildau 1 (HT2024)) bis
einschliel3lich Mast 11E sowie Mast 17E zu ertlichtigen.

Die vorliegende Unterlage bezieht sich auf den ca. 4,4 km langen Abschnitt zwischen Mast 57 und
58 der Hauptleitung Furstenwalde-Wildau und den Abzweig Erkner von Mast 57 bzw. 58 bis Mast
17E (siehe Abbildung 1). Der Freileitungsabschnitt von Mast 18E bis Umspannwerk (UW) Erkner
bleibt erhalten und ist nicht Bestandteil dieser Unterlage. Die Ertlichtigung erfolgt auf der alten
Trasse, wobei die Maststandorte weitestgehend erhalten bleiben.

Im Abschnitt der Maste 57 bis 58, anteilig 59, erfolgt die Auflegung eines zweiten Leiterseilsystems.
Die bestehende Freileitung zwischen Mast 57 und 2E sowie Mast 58 bis 2E wird zurlickgebaut.
Neu vorgesehen ist eine unterirdische 2-systemige Kabelverbindung (ca. 430 m L&nge) vom neuen
Kabelabzweigmast 58n bis zum neuen Kabelendmast 2En (siehe Abbildung 2). Der Ertlichtigungs-
abschnitt reicht anschlieRend bis Mast 11E. Die Maste 12E bis 16E werden nicht ertlichtigt. Um
die Kabelverbindung zu dem in Planung befindlichen UW Freienbrink zu realisieren, missen die
Masten 11E und 17E als Kabelendmasten geplant werden. Diese Kabelverbindung und die Errich-
tung des UW Freienbrink sind nicht Gegenstand dieser Unterlage. Nach Inbetriebnahme der vor-
genannten Kabelverbindungen von Mast 11E und 17E kann der vollstandige Rickbau der Freilei-
tung zwischen Mast 11E und 17E erfolgen.

Im Zuge der Ertlichtigung wird die vorhandene Einebenen-Mastbauform mit Einfach-Leiterseilen
beibehalten und das Mastbild grundséatzlich nicht verandert. Lediglich die neuen Kabelabzweig-
bzw. Kabelendmasten 58n, 2En, 11E und 17En weichen durch einen zuséatzlichen Kabelquertrager
von diesem Mastbild ab.

Wahrend der BaumalRnahmen bleibt die Freileitung provisorisch in Betrieb. Hierzu ist es notwendig,
provisorische Mastgestange aufzustellen, auf denen die vorhandene Beseilung zeitweise aufgelegt
wird.

Zur Umsetzung des Vorhabens ist die Durchfiihrung eines Planfeststellungsverfahrens gemafn
§ 43 EnWG vorgesehen.
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Abb.1: Ubersicht Ertiichtigung 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026), Mast 58/57 bis 17E (M11E
wird nicht zuriickgebaut, M58 wird in Richtung M57 verschoben (neu M58n))
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Zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten einschlie3lich ihrer Lebensrdaume vor Beein-
trachtigungen durch den Menschen sind auf nationaler und internationaler Ebene umfangreiche
Vorschriften erlassen worden. Hinsichtlich der Vereinbarkeit der Planung mit den Vorgaben der
88 44 und 45 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG vom 29.07.2009) ist fur die gemein-
schaftsrechtlich geschitzten Arten - Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, alle Européischen
Vogelarten - eine artenschutzrechtliche Prifung durchzufiihren.

1.2 Rechtliche Grundlagen
1.2.1 Europarechtliche Vorgaben

Europarechtlich ist der Artenschutz in den Artikeln 12, 13 und 16 der Richtlinie 92/43/EWG des
Rates zur Erhaltung der nattrlichen Lebensrdume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen vom
21.05.1992 - FFH-Richtlinie (FFH-RL) - (ABI. L 206 vom 22.07.1992, S. 7) sowie in den Artikeln 5
bis 7 und 9 der Richtlinie 2009/147/EG des europaischen Parlaments und des Rates Uber die Er-
haltung der wild lebenden Vogelarten vom 30.11.2009 — EU-Vogelschutzrichtlinie (VSchRL) -
(ABI. L 20 vom 26.01.2010, S. 7) verankert.

1.2.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Das BNatSchG wurde mit dem Gesetz zur Neuregelung des Rechts des Naturschutzes und der
Landschaftspflege vom 29. Juli 2009 (BGBI. I, S. 2542) angepasst und durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 4. Marz 2020 (BGBI. | S. 440) zuletzt geandert. Die zentralen Vorschriften zum besonde-
ren Artenschutz finden sich in den 88 44 bis 47 BNatSchG und gelten unmittelbar, d. h., es besteht
keine Abweichungsmadoglichkeitim Rahmen der Landesregelung. Alle Gesetzeszitate beziehen sich
im Folgenden - falls nicht anders angegeben - auf diese Neufassung.

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande des 8§ 44 Abs. 1 sind folgendermal3en
gefasst:

,Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu toéten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheb-
lich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten Ar-
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren.”

Diese Verbote werden um den fur Eingriffsvorhaben und somit auch den hier gegenstandlichen
Ersatzneubau einer Freileitung relevanten Absatz 5 des § 44 BNatSchG erganzt:

Furnach 8§ 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschatft,
die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behtrde durchgefiihrt werden,
sowie flr Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- und
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Vermarktungsverbote nach Mal3gabe der Satze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richt-
linie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten, européische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in
einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgefihrt sind, liegt ein Verstol3 gegen

1. das Totungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-
trachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das T6tungs- und Verletzungsrisiko fr
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei
Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmafnahmen nicht vermieden wer-
den kann,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Bescha-
digung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn
die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Malinahme, die
auf den Schutz der Tiere vor Totung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor
Entnahme, Beschadigung oder Zerstérung und die Erhaltung der 6kologischen Funktion
der Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten im raumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beein-
trachtigt werden und diese Beeintrachtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestétten im raumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfillt wird.

Soweit erforderlich, kénnen auch vorgezogene AusgleichsmalRnahmen festgelegt werden. Fir
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufge-
fuhrten Arten gelten die Satze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschiitzte Arten
betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstol3 ge-
gen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor.*

Die artenschutzrechtlichen Verbote gelten bei nach § 15 zuléssigen Eingriffen in Natur und Land-
schaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zuléssigen Vorhaben im Sinne des § 18
Abs. 2 Satz 1 aktuell nur fir die in Anhang IV der FFH-RL aufgefiihrten Tier- und Pflanzenarten
sowie die europaischen Vogelarten. Eine Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 zur Betrachtung
weiterer national geschiitzter Arten liegt derzeit noch nicht vor.

Werden Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 BNatSchG bezlglich der gemeinschaftsrechtlich
geschitzten Arten erflllt, kann die nach Landesrecht zustéandige Behorde im Einzelfall Ausnahmen
zulassen, wenn die Voraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfiillt sind. Méglich ist dies

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher
wirtschaftlicher Schaden,
zum Schutz der natiirlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt,
fur Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-
cken dienende MalRnahmen der Aufzucht oder kiinstlichen Vermehrung,

4, im Interesse der Gesundheit des Menschen, der ¢ffentlichen Sicherheit einschlief3lich
der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevdlkerung, oder der maf3geblich glinsti-
gen Auswirkungen auf die Umwelt oder

5. aus anderen zwingenden Grinden des Uberwiegenden o6ffentlichen Interesses ein-
schlieBlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.
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Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und
sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Artikel 16
Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen enthalt. Artikel 16 Absatz 3 der
Richtlinie 92/43/[EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 2009/147/EG sind zu beachten. Die
Landesregierungen kdénnen Ausnahmen auch allgemein durch Rechtsverordnung zulassen. Sie
koénnen die Ermachtigung nach Satz 4 durch Rechtsverordnung auf andere Landesbehérden tber-
tragen.”

1.2.3 Naturschutzausfihrungsgesetz Brandenburg (BbgNatSchAG)

Das Brandenburgische Naturschutzausfihrungsgesetz (BbgNatSchAG) vom 21.01.2013
(GVBI.I/13, Nr. 3) ist am 01.02.2013 in Kraft getreten und wurde zuletzt gedndert durch Artikel 2
Absatz 5 des Gesetzes vom 25. Januar 2016 (GVBL.1/16, Nr. 5). Es enthalt keine von den unmittel-
bar geltenden Artenschutzregelungen des BNatSchG abweichende Regelungen, da es im Arten-
schutz keine Abweichungsmaglichkeit fur die Lander gibt.

1.3 Methodische Grundlagen

Die Vorgehensweise zur Beurteilung projektbedingter, artenschutzrechtlich relevanter Auswirkun-
gen orientiert sich an den Vorgaben der ,Hinweise zur Erstellung des Artenschutzbeitrags (ASB)
bei StralRenbauvorhaben im Land Brandenburg“ (MIL 2018).

Im Rahmen des vorliegenden Artenschutzfachbeitrags (AFB) wird fUr die europarechtlich geschititz-
ten Arten (Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV FFH-RL, Européische Vogelarten gem. Art. 1
EU-VRL) gepruft, inwieweit sich projektbedingt artenschutzrechtlich relevante Beeintrachtigungen
im Hinblick auf die Verbotstatbestéande des § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ergeben kdnnen.

In Bezug auf die Auswahl der relevanten Arten erfolgt zunachst eine ,,Abschichtung” (Beschreibung
der Vorgehensweise in Kapitel 3). Arten, fur die eine Betroffenheit durch das Vorhaben, z. B. auf-
grund ihrer Unempfindlichkeit oder ihres raumlichen Vorkommens, von Vornherein ausgeschlos-
sen werden kann, werden unter Angabe der entsprechenden Begrindung von der weiteren Be-
trachtung ausgeschlossen. Fir alle Ubrigen Arten erfolgt eine vertiefende Prifung im Hinblick auf
die projektbedingten, artenschutzrechtlich relevanten Beeintrachtigungen.

Diese vertiefende Prifung erfolgt in sogenannten Formbléattern gemafn MIL (2018), welche in Ka-
pitel 4 aufgeflihrt sind. Das zusammenfassende Ergebnis der Priifung wird in Kapitel 6 dargestellt.

Die Behandlung der artenschutzrechtlichen Belange erfolgt auf Grundlage der Vorkommensbe-
schreibung und Kartierergebnisse von SCHNEEGANS (2019), auf behérdlichen Kartierungen sowie
der Einstufung freileitungssensibler Arten nach BERNOTAT & DIERSCHEKE (2016) und BERNOTAT et
al (2018). Dabei erfolgt eine Beschreibung von Bestand und Betroffenheit der im jeweiligen Unter-
suchungsraum vorkommenden Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie bzw. der heimischen eu-
ropdischen Vogelarten und der Priifung der einzelnen Verbote des § 44 Abs. 1i. V. m. 5 BNatSchG
sowie ggf. naturschutzfachliche Ausnahmevoraussetzungen geman § 45 Abs. 7 BNatSchG. Eine
Einschatzung des Erhaltungszustands der lokalen Population erfolgt dabei nur, sofern relevante
Stérungen durch das Vorhaben verursacht werden.

Die Betrachtung erfolgt dabei (einzel-)artbezogen oder fur mehrere Arten mit vergleichbaren Le-
bensraumanspriichen in sogenannten Gilden (dies betrifft Végel, Fledermause, Amphibien, Libel-
len und Schmetterlinge).
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Die Betrachtung der Vdgel erfolgt hierbei in 6kologischen Gilden (z.B. Waldarten, Siedlungsbe-
wohner) und richten sich vor allem nach der Kollisionsgefahrdung der Arten an Freileitungen. Als
Brutvogel werden dabei ausschlie3lich Brutverdachtsvorkommen und Brutnachweise gewertet.
Brutzeitfeststellungen sind gemal SUDBECK et al. (2005) nicht als Brutvogel zu werten. Sie werden
dementsprechend nicht einzelfallbezogen, sondern in der Gilde der Nahrungsgaste/Durchzlgler
betrachtet. Vogelarten, welche aufgrund des groRen Revieranspruchs als Brutvogel im Grof3revier
aufgenommen wurden, werden als Brutvogel gewertet, wenn der Brutplatz im Untersuchungsraum
anzunehmen ist, und/oder als Nahrungsgast, wenn der Brutplatz innerhalb des Untersuchungs-
raums ausgeschlossen wird.

Die fachliche Interpretation der Verbotstatbesténde gemaf § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
erfolgt ebenfalls gemal der ,Hinweise zur Erstellung des Artenschutzbeitrags (ASB) bei Stralten-
bauvorhaben im Land Brandenburg“ (MIL 2018) und wird an dieser Stelle nicht nochmals wieder-
holt.

Beziiglich des Schadigungsverbots des 88 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG fur Brutvégel wird zudem die
Ubersicht ,Angaben zum Schutz der Fortpflanzungs- und Ruhestatten der in Brandenburg heimi-
schen Vogelarten® (MLUV 2018) berticksichtigt.

Es erfolgte keine flachendeckende Erfassung der Avifauna, Fledermause sowie der Zauneidechse
nach den Methodenstandards sondern eine ,worst-case“-Betrachtung.Bei einem ,worst-case“-An-
satz im Rahmen der 6kologischen Bestandsaufnahme wird fingiert, dass bestimmte Arten der Flora
und Fauna tatsachlich und in maximal méglichen Quantitat und Qualitat vorhanden sind, sofern ihr
Vorhandensein nicht zweifelsfrei ausgeshclossen werden kann.

1.4 Abgrenzung des Untersuchungsraumes

Um die wesentlichen Inhalte und Anforderungen an die umweltplanerischen Unterlagen (ein-
schlief3lich zu berlcksichtigender Datengrundlagen und methodischen Vorgaben) zu klaren, wurde
mit dem Landesamt fir Umwelt (LFU), Abteilung Naturschutz und Brandenburger Naturlandschaf-
ten, eine entsprechende schriftliche Abstimmung durchgefiihrt, aus der eine Stellungnahme der
Behdrde vom 20.05.2020 hervorgeht. Demnach ist der Untersuchungsraum (UR) auf 100 m beid-
seitig der Trasse einzuschranken. Dieser bezieht sich auf die nicht stdrungs- und kollisionssensib-
len Arten. Hinsichtlich der Vogelarten und wandernder Artengruppen (z.B. Amphibien) wird der UR
artspezifisch entsprechend des Aktionsraumes der Arten erweitert (vgl. BERNOTAT et al. 2018)

1.5 Datengrundlagen

Im Jahr 2019 fand durch das Planungsbiiro SCHNEEGANS eine avifaunistische Begehung an drei
Terminen im UR 100 m statt. Der Fokus lag hierbei auf Habitat- und Héhlenbdume im Nahbereich
der Leitung, ein Vorkommen sensibler GroRvogelarten sowie die Erfassung von Mastbrutplatzen.
Des Weiteren fand eine Erfassung der Zauneidechse sowie eine Erhebung von Amphiben statt. In
Bezug auf die Amphibien und Reptilien wurden ausgewahlte Bereiche untersucht. Eine weitere
Erfassung der Zauneidechse fand im Jahr 2020 durch das Buro NATUR UND TEXT statt. Dabei er-
folgten vier Begehungen im Juli.

Der vorliegende AFB stiitzt sich demnach auf folgende Daten:

o Kartierbericht des Bliros Schneegans 2019 (s. Anlage 3 zur Unterlage Landschaftspflegeri-
scher Begleitplan)
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e Brutvogelkartierung im Zusammenhang mit den Teilprojekten ,Umspannwerk Freienbrink,

¢ Errichtung Betriebsgebaude und 110 kV-Freiluftanlage” und ,110-kV-Kabel Anschluss UW Frei-
enbrink®, durch T. Becker (Mérz bis April 2020)

¢ Biotopkartierung Froelich & Sporbeck (2020) (s. Anlage 2 zur Unterlage Landschaftspflegeri-
scher Begleitplan)

e Erfassung der Zauneidechse (Natur und Text 2020)

e Datenauskunft des Landesamtes fir Umwelt Brandenburg (LfU) vom 25.03.2020 zu Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten ausgewahlter Vogelarten

¢ Worst-case-Betrachtung, v.a. Avifauna, anhand vorhandener Habitatstrukturen (Biotoptypen-
kartierung, Hohlenbaumkartierung).

2 Beschreibung des Vorhabens und seiner wesentlichen Wirkungen
2.1 Beschreibung des Vorhabens

Die nachfolgenden Ausfiihrungen sind den bautechnischen Erlauterungen fiir das Vorhaben (SPIE
SAG, 2020) entnommen.

Im Zuge der Ertiichtigung des 110-kV-Leitungsabzweiges Erkner wird im Bereich der Einbindung
in die Hauptleitung Neuenhagen/Furstenwalde-Wildau die bestehende Dreiecks-Freileitungs-Ein-
schleifung Erkner aufgeltst und durch eine 2-systemige Teil-Erdkabelverbindung zwischen den
neu zu errichten Kabelabzweig- bzw. endmasten 58n und Mast 2En ersetzt. Ab Mast 2En wird
dann die bestehende Freileitung bis zu Mast 11E und der Mast 17E ertiichtigt. Im Folgenden eine
Beschreibung der Bauphasen und Bauweisen von der Teilverkabelung bis zum Freileitungsprovi-
sorium:

Nach derzeitiger Planung ist die Umsetzung des Vorhabens zwischen KW 44/2020 und KW
44/2021 vorgesehen. Storungsintensive Tatigkeiten (Wegebau, Tiefbauarbeiten, Mastmontage-
und -demontage sowie Kabeleinzug einschliel3lich Gehdlzrodungen) finden am Freileitungsab-
schnitt (Mast 2E bis 11E/17E) zwischen der 2. und 22. Bauwoche statt, an der Kabeltrasse (Mast
58n bis 2E) in den Bauwochen 3 bis 25. Die Demontage der Masten 12E bis 16E ist schlief3lich
direkt vor oder wahrend dem Seilzug vorgesehen zwischen 54. und 58. Bauwoche (SPIE SAG
2020, Bauablaufplan).

Bauweise Teilverkabelung

Die Teilverkabelung wird grundlegend in zwei aufeinander aufbauende Phasen unterteilt. In der
ersten Bauphase ,Tiefbau-Kabelschutzrohranlage® erfolgt die Fertigstellung der Kabelschutzrohr-
anlage fur ein 2-systemiges 110-kV-Kabelsystem. Grundsatzlich ist fir jeden der insgesamt 2 x 3
Einzelleiter ein eigenes Schutzrohr aus PP-HM vorgesehen. Die unterirdische 2-systemige Teilver-
kabelung umfasst eine Lange von ca. 430 m und wird dabei zunéchst ab dem neuen Mast 58neu
(Kabelabzweigmast) in geschlossener Bauweise (HDD-Bohrung) mit Kreuzung der Friedersdorfer
Stral3e geflhrt. Nach Querung der Stral3e wird der Leitungsgrabengraben in offener Bauweise pa-
rallel zu einem vorhandenen Graben weitergefuhrt und bindet schlie3lich bei Mast 2Eneu (Kabel-
endmast) an die Freileitung an (Abb. 2). Der Mast 1E entfallt ersatzlos, die Leiterseile werden de-
montiert und der Leitungsschutzstreifen aufgehoben. Im direkten Umfeld der Kabelabzweigmasten
erfolgt die Kabellegung ohne Kabelschutzrohr.

Im offenen Tiefbau werden die Schutzrohre in einem Leitungsgraben entsprechend eines vorge-
gebenen Regelquerschnitts installiert (Abb. 3). Der Graben hat eine Tiefe von ca. 1,6 m. Die
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Schutzrohre werden in einer Ebene in ein steinfreies Bettungsmaterial gelegt. Zusétzlich werden
ein Schutzrohr fiir eine Nachrichtenleitung (LWL-Kabel) je Stromkreis und ein Erdseil verlegt. Nach
Verlegung der Schutzrohre wird der Kabelgraben mit dem Aushub wieder verfillt, siehe auch Ab-
schnitt Kabel.

Bei der Horizontalbohrung bzw. geschlossenen Bauweise wird fiir jedes Schutzrohr eine separate
Bohrung durchgefiuihrt. Die Bohrungen sind in einem Dreiecksschema angeordnet (Abb. 4). In die
Bohrungen werden die Schutzrohre eingezogen und an ihren Enden mit den Schutzrohren des
Leitungsgrabens verbunden.

Abb. 2: Kabeltrasse mit Kabelschutzrohranlage zwischen Mast 58n und Mast 2En
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Abb. 3: Grabenprofil mit Regelquerschnitt in offener Bauweise

Seite 12/150 Ertlichtigung der 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026) — Mast 58n bis Mast 11E/17E
Artenschutzfachbeitrag



+5,0m  Schutzstreifen +5,0m

hie |-

GOK it Stz syt iatutatad, et t sy s ottt dtissnis sl iosas it ke

o
mmim s s e Systemachse |1

Verlegetiefe gemaR Planung

le——110 tiion el

PE-HD 50x4,6 /é®

(LWL-Kabel)

Nachweis Lagegenauigkeit ; i . : :
je KSR ™ e A : ; ;

110-kv-Kabel — Bodenerdleiter
Cusn 95 3xPP-HM, SN 64,
I 250 DN/OD 200x11,8 SDR 17

AR R S A A A S R A A AN 2 Trass encAchse

Abb. 4. Grabenprofil mit Regelquerschnitt in geschlossener Bauweise

Nach Fertigstellung der Kabelschutzrohranlage und der Masten 58n und 2En, werden in der
zweiten Bauphase ,Kabelsystem® die Einzelleiter auf der Streckenfuihrung in die Schutzrohre
eingezogen sowie die elektrotechnischen Montagen durchgefiihrt.

Die elektrische Verbindung zwischen den einzelnen Kabeln und den jeweiligen Freileitungs-
seilen wird mittels VPE-Kabelendverschlissen hergestellt. Die Kabelendverschliisse werden
stehend auf der Traverse des Kabelendmasten angebracht. Die Verbindung von den Kabel-
endverschliissen zu den Freileitungsseilen erfolgt Uber Leiterseile. Mit den Anschlussbolzen
der Endverschliisse fur die Weiterverbindung in Richtung Freileitung endet die Kabelanlage.
Zur Verdeutlichung des Ubergangs zwischen Kabel und Freileitung, ist in Abb. 5 ein Beispiel-
foto eines 110-kV-Kabelendmasten dargestellt.

Abb.5: Beispiel eines 110-kV-Kabelendmast
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Bauweise Freileitung

Die Ertlchtigung des Abzweiges Erkner beinhaltet die Auswechslung der 110-kV-Stahlgittermas-
ten gemaR Tabelle 1 und Ausriistung mit neuen Doppelabspann- bzw. Doppeltragketten. Darlber
hinaus beinhaltet die Bauausfihrung eine vollstandige Erneuerung von Leiter- und Erdseilen. Fir
die kommunikationstechnische Vernetzung des UW Freienbrink und in Fortfihrung des UW Erkner
sind Lichtwellenleiter inklusive Verbindungs- und Abzweigmuffen vorgesehen.

Die zu ersetzenden Masten mit Einebenen-Gestange werden gegen neue Stahlgittermasten mit
Einebenen-Gestédnge der Baureihe A1/11/J und JE-09 gewechselt. Das auf3ere Erscheinungsbild
wird somit beibehalten. Die Masthéhen betragen nach den Erfordernissen des jeweiligen Standor-
tes zwischen 22,85 m und 28,14 m (Mastspitze). Die Kabelendmasten haben eine Hohe von ca.
26 bzw. 28 m (Mastspitze).
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Abb. 6: Schematische Darstellungen Einebenen-Tragmast und Einebenen-Winkelabspannmast Typ
A1/11/3 (SPIE SAG, 2020)
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Abb.7: Schematische Darstellung Kabelabspannmast JE-09 (SPIE SAG, 2020)

Die Mastsegmente werden mit komplettem Korrosionsschutz geliefert, so dass auf der Baustelle
nur die Verbindungselemente beschichtet werden. Bei Anstricharbeiten wird die Gelandeoberfla-
che unter dem Mast mit Planen abgedeckt, um Verunreinigungen zu vermeiden.

Um eine Gefahrdung der Leitung oder eine unzulassige Naherung spannungsfiihrender Teile zu
Gebauden, Baumen usw. zu unterbinden, missen im Schutzbereich der 110-kV-Freileitung Min-
destabstande eingehalten werden. Der Schutzbereich kann grundsatzlich bewachsen sein. Die zu-
lassige Endwuchshohe der Gehdlze richtet sich nach ihrem Abstand zu den Leiterseilen.

Zur Anpassung der Bodenabstande an die aktuell geltenden Errichtungsvorschriften ist eine Ver-
anderung der Aufhéangehdhen entsprechend der technischen und topographischen Bedingungen
erforderlich. Die bisherigen und die geplanten Masthéhen sind in nachfolgender Tabelle gegen-
Ubergestellt. Die Masterh6hungen betragen demnach zwischen 1,35 m und 5,35 m fiir die Trag-
und Abspannmasten bzw. zwischen 4,64 m und 10,14 m fir die Kabelendmasten. Bei Mast 8E
findet hingegen eine Reduzierung um 2,65 m statt.

Tab.1: Gegeniberstellung der Masthéhen (vorhanden/geplant, nach SPIE SAG, 2020)

58n KEM2+2, JE-09 Mast 58: 18,00 m 28,14 m +10,14 m

2E KEM+0, JE-09 21,50 m 26,14 m +4,64m

3E T1+2, A1/11/) 19,50 m 24,85 m +5,35m

4E T1+2, A1/11/3 21,50 m 24,85 m +3,35m

5E T1+0, A1/11/3 19,50 m 22,85 m +3,35m
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6E T1+2, A1/11/3 19,50 m 24,85 m +535m

7E T1+2, A1/11/3 21,50 m 24,85 m +3,35m
8E T1+2, A1/11/3 27,50 m 24,85 m -2,65m
9E T1+0, A1/11/3 21,50 m 22,85 m +1,35m
10E WA2+4, A1/11/] 22,80m 26,50 m +3,70m
11E KEM+0, JE-09 19,50 m 26,14 m +6,64m
17E KEM+0, JE-09 18,00 m 26,14 m +8,14m

Die Errichtung der Provisorien, die Demontage der Bestandmasten, die Griindungsarbeiten, die
Masterrichtungen und die Beseilung erfolgen weitestgehend gewerkweise durch ,Wanderbaustel-
len“. Die einzelnen Gewerke des Leitungsbaues (Provisorien, Griindungen, Mastmontagen, Seil-
zug) werden nacheinander durchgeftihrt. Fur jedes dieser Gewerke ergeben sich an einem Stand-
ort bzw. Abspannabschnitt (Abschnitt zwischen 2 Abspannmasten) nur Bauzeiten von wenigen
Tagen. Dabei wird an mehreren Maststandorten gleichzeitig gearbeitet. Akustisch-visuelle Stérun-
gen von Natur und Landschaft sind somit von kurzer Einwirkungsdauer und bleiben raumlich be-
grenzt. An den Mastbaustellen ist keine dauerhafte Baustelleneinrichtung und Materiallagerung
erforderlich. Materialtransporte erfolgen nach Bedarf an die Einsatzorte, so dass zu Montagezwe-
cken nur eine kurze Zwischenlagerung im Bereich der Arbeits-/Montageflachen erfolgt.

Provisorium

Wahrend der Bauphase kann die Leitung nicht aul3er Betrieb genommen werden. Zur Aufrechter-
haltung der Stromversorgung ist es notwendig provisorische Mastgestange aufzustellen, auf denen
die vorhandene Beseilung zeitweise aufgelegt wird. Danach erfolgen die Demontage der vorhan-
denen Masten inklusive der Fundamente, die Errichtung der neuen Fundamente sowie die Mon-
tage der neuen Mastgestéange. Im Anschluss daran wird die neue Beseilung auf allen Masten auf-
gelegt. Nach dem Seilzug erfolgt das Einregulieren des Seildurchhanges. Im Anschluss wird die
neue Leitung in Betrieb genommen und die Provisorien werden demontiert.

Bei den Provisorien handelt es sich um Stahlgitterelemente (Portale). Die Gitterelemente werden
auf den Boden und mit mindestens vier Ankern oder Auflassungsgewichten in jede Richtung sta-
bilisiert und befestigt. Da bestimmte Abspannwinkel eingehalten werden miissen, ist eine entspre-
chend groRe Abspannflache fur die Provisorien vorzusehen. Fur den Auf- und Abbau der Portale
wird in der Regel leichte Technik (LKW mit Ladekran, Unimog 0.4.) verwendet. Die Boden- und
Vegetationsbelastung ist entsprechend gering.

Eine Angabe Uber die durchschnittliche Héhe der Provisorien ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht
abschlieend mdglich. Die Provisorienplanung ist systemoffen gestaltet, da die Leitungsbaufirmen
Uber verschiedene Modelle verfugen. Die H6hen sind in Abbildung 7 exemplarisch dargestellt und
kénnen in der spateren Ausflhrung von der derzeitigen Planung abweichen. Entscheidend ist, dass
der erforderliche Mindestabstand der Leiterseil zum Erdboden von 6 bzw. 7 m auch von den
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Provisorien sichergestellt wird. Allgemein lasst sich jedoch sagen, dass die Hohe der Provisorien
unter der Hohe der alten Bestandsmasten liegt.
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Abb. 8: Schematische Darstellung eines Provisoriums (Beispiel Abspannmast, SPIE SAG, 2020)

Baustellenzufahrten

Die Zuwegungen erfolgen soweit maglich Uber dffentliche (klassifizierte) Stral3en, Feld- und Wald-
wege. Wo dies nicht mdglich ist, werden vorhandene Fahrspuren genutzt oder es erfolgen Anfahr-
ten Uber landwirtschaftliche Nutzflachen in enger Absprache mit den Bewirtschaftern. Wenn erfor-
derlich werden bauzeitliche Anfahrtswege und Arbeitsflachen mit Baggermatten temporar befestigt.
Diese werden nach Fertigstellung der Baumaflinahme wieder zuriickgebaut, so dass nur eine kurz-
zeitige Beeintrachtigung auftritt und die Bodenverdichtung minimiert wird (ggf. Bodenlockerungen
im Nachgang).

An den Maststandorten 6E und 8E ist eine temporare Grabeniberfahrt zu errichten und nach Bau-
ende zurlickzubauen.

Baugruben und Griindungen

Zur Herstellung der Kabeltrasse, der Start- und Zielgrube fiir die HDD-Bohrung und der Mastfun-
damente sind entsprechende Bodenaushubarbeiten erforderlich. Hierbei wird das Aushubmaterial
schichtenweise entnommen und gemaR Bodenart separat gelagert.

Im Rahmen der Baugrunduntersuchung wurden Bereiche mit hohem Grundwasserstand ermittelt,
sodass eventuell eine bauzeitliche Wasserhaltung erforderlich wird.

Fur den Fall einer notwendigen temporaren Grundwasserabsenkung muissen in den entsprechen-
den Bereichen Filterlanzen in den Boden eingespilt werden. Unter Verwendung von Pumpen wird
dem Untergrund Uber diese Filterlanzen Wasser entzogen, welches anschlieBend mittels
Schlauchsystem in einen Vorfluter abgeleitet wird, sodass Baugruben trocken liegen und entspre-
chende Arbeiten durchgefiihrt werden kdnnen.
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Kabel:

Bei der offenen Bauweise der Teilverkabelung wird zunachst der Oberboden auf dem Arbeitsstrei-
fen abgetragen und getrennt gelagert. So wird eine Vermischung der einzelnen Bodenschichten
bei der Rickverfullung vermieden. Im Anschluss daran wird der eigentliche Leitungsgraben aus-
gehoben. Der Boschungswinkel der Grabenwéande ist dabei abhéngig von der jeweiligen Bodenart.
Die Grabentiefe betragti. d. R. 1,60 m, die Grabenbreite 2,27 m.

Bei hoch anstehendem Grundwasser kann eine temporare Entwésserung des Leitungsgra-
bens erforderlich sein.

Nach Herstellung des Leitungsgrabens werden die Schutzrohre verlegt. In die Schutzrohre werden
fur den spéateren Seilzug Vorseile eingezogen.

Nach der Schutzrohrverlegung wird der Bettungskorper bis auf Sollhohe lagenweise eingebaut.
Oberhalb der Kabelschutzabdeckung wird der Leitungsgraben bis zur Erdoberkante wieder mit ge-
eignetem und zwischengelagerten Boden entsprechend der vorhandenen Bodenschichten aufge-
fullt. Das eingefullte Erdreich wird ggf. ausreichend verdichtet, wobei ein spateres Setzen des ein-
geflllten Bodens berticksichtigt wird. Nach Abschluss der Arbeiten findet eine Rekultivierung der
betroffenen Flachen statt. Ziel der Rekultivierung ist dabei die Wiederherstellung des urspriingli-
chen Zustandes. Zur Rekultivierung zéhlen unter anderem der Rickbau aller bautechnischen Ein-
richtungen wie Baustraf3en, die Auflockerung von verdichteten Bbéden, der Wiederauftrag des
Oberbodens in strukturschonender Weise sowie u. U. das Einbringen von Saatgut.

Abb. 9: Kabeltrasse mit Bettung und Schutzrohr (Beispiel)

Freileitung:

Bei Plattenfundamenten wird zunéchst eine Sauberkeitsschicht in die Mastfundamentgrube einge-
baut. Danach wird die Fundamentbewehrung eingebracht. Zeitgleich erfolgt die Montage und Aus-
richtung des Mastful3stuhl in der offenen Mastfundamentbaugrube. Anschliel3end wird innerhalb
der Fundamentschalung betoniert. Inklusive der Betonaushéartungszeit bleiben die gesicherten
Baugruben fir ca. vier Wochen getffnet.
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Abb. 10: Baugrube mit Fundament (Beispiel)

Bei Pfahlgriindungen werden im Regelfall 4 spezialgeschweilite Stahlrohre mit einem Durchmes-
ser von 500 - 600 mm und Léangen von 8 - 20 m in die Erde gerammt oder gebohrt. In die Rohre
wird der Eckstiel durch vergiel3en mit Beton eingebunden, wobei angeschweildte Knaggen zur Ver-
ankerung dienen.

2.2 Relevante Projektwirkungen

Fur die artenschutzrechtliche Betrachtung sind diejenigen Wirkprozesse des Vorhabens von Be-
deutung, die zu Schadigungen oder Stérungen von Individuen oder zur Beschéadigung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten artenschutzrechtlich relevanter Arten fiihren kénnen. Die Bewertung
ihrer projektspezifischen Relevanz erfolgt unter Berlicksichtigung der Angaben des BUNDESAMTES
FUR NATURSCHUTZ (BfN 2017, http://ffh-vp-info.de/FFHVP/Page.jsp). Soweit Wirkungen sicher aus-
geschlossen werden kdnnen, wird hierauf bei den einzelnen Wirkfaktoren hingewiesen. Diese Wir-
kungen brauchen bei der weiteren Priifung nicht mehr berticksichtigt zu werden.

Nachfolgend werden die projektspezifischen Wirkfaktoren inklusive ihrer Reichweiten beschrieben
und hinsichtlich ihrer Relevanz im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prifung bewertet.

Entsprechend des zeitlichen und bautechnologischen Aspektes ergeben sich vorhabenbedingt
bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen hinsichtlich des zu betrachtenden Artenspekt-
rums.

2.2.1 Baubedingte Wirkungen

Baubedingte Auswirkungen ergeben sich aus der zeitlich begrenzten Flacheninanspruchnahme
insbesondere durch die Baustelleneinrichtung, Lagerflaichen, Zufahrten und Arbeitsstreifen sowie
aus Bauaktivitdten durch Maschinen und Fahrzeuge. Es kommt zu vielseitig wirkenden, vorwie-
gend temporaren Beeintrachtigungen, v. a.:
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Flacheninanspruchnahme

Grundsétzlich werden fur Zufahrten vorwiegend vorhandene Wege bzw. Wirtschaftswege bzw.
StrafRen genutzt, um die bauzeitliche Flacheninanspruchnahme zu minimieren. Ist dies nicht reali-
sierbar, wird eine Zufahrt entlang der Leitungsachse oder parallel dazu, ggf. unter Einsatz von
Baggermatten zum Schutz des Bodens, hergestellt, mit der auch einzelne Gehélzrodungen ver-
bunden sind. Eine Herstellung von Baustral3en mit entsprechenden Tiefbauarbeiten ist nicht vor-
gesehen.

Die baubedingte (und somit temporare) Inanspruchnahme von Biotopflachen umfasst ca. 8,47 ha
Die Arbeitsflachen und Zuwegungen liegen dabei v. a. im Bereich von Grinlandern und Trocken-
rasen (im Bereich der Waldschneisen). Auf einer Flache von ca. 0,94 ha sind zudem baubedingt
Gehdlzrodungen bzw. -riickschnitte erforderlich, um die Trasse bzw. den Schutzbereich fur das
Provisorium freizuhalten. Weitere kleine Flachen sind fur die Pumpen und Zuwegungen zum Vor-
fluter vorgesehen, um das Leitungssystem fur Grundwasserabsenkung ggf. installieren zu kénnen.

In diesen Bereichen ist eine Beeintrachtigung der relevanten Arten durch den voribergehenden
Standortverlust bzw. die temporare Minderung der Standortqualitat moglich. In Abh&angigkeit von
der Entwicklungsdauer bzw. der Ersetzbarkeit des in Anspruch genommenen Lebensraumes ist
eine Wiederherstellung beeintrachtigter Funktionen auf diesen Flachen nach Abschluss der Bau-
arbeiten maoglich.

Die Reichweite der Wirkungen ist kleinrAumig, sie beschrénkt sich auf die direkt in Anspruch ge-
nommen Flachen.

Potenziell betroffen sind vor allem Végel sowie wenig mobile Arten mit geringen Aktionsradien wie
z. B. Reptilien, Wirbellose oder Pflanzen. Neben der Totung einzelner Individuen kann es zur Zer-
stdrung von Habitaten (Lebensstatten) kommen.

Eine Betroffenheit von Arten mit gro3en Aktionsradien wie Fledermduse und Végel, die den Vor-
habenbereich ausschlielich als (Teil-) Nahrungshabitat nutzen, deren Brut- und Quartierstandorte
sich aber in den umliegenden Bereichen befinden, ist dagegen auszuschlie3en. Aufgrund der ge-
ringen GroéRe der Wirkzone werden von diesen Arten nur kleinflachig (Teil)-Habitate in Anspruch
genommen, so dass projektbedingte Auswirkungen in signifikantem Ausmalfd auszuschlief3en sind
(keine Betroffenheit essenzieller Lebensraumbestandteile).

Fazit:

Zusammenfassend ist die baubedingte Flacheninanspruchnahme relevant hinsichtlich arten-
schutzrechtlicher Belange und bedarf dementsprechend der Prifung auf potenzielle Konflikte mit
allen betroffenen Arten bezlglich des § 44 BNatSchG.

Grundwasserabsenkungen

Die bei der Baugrunderkundung angetroffenen Grundwassersténde lassen fur die Teilstrecke der
Verkabelung mit der offenen Bauweise und bestimmte Maststandorte vermuten, dass eine Grund-
wasserabsenkung erforderlich werden kann. Die jahreszeitlichen Schwankungen und insbeson-
dere die Veranderungen der Grundwasserstande in den letzten Jahren lassen derzeit jedoch keine
sichere Prognose zum Erfordernis der Entnahme und des Einleitens von Grundwasser zu. Fir den
Fall, dass eine Grundwasserabsenkung erforderlich ist, wird das abzupumpende Wasser in nahe
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gelegene Graben eingeleitet, sodass der Eingriff in das hydrologische System kleinflachig sein
wird. Von einer generellen Veranderung der Grundwasserstrome ist nicht auszugehen, nur
kleinrAumig kann es wahrend der Wasserhaltung im unmittelbaren Umfeld der Maststandorte
im Zeitraum von bis zu 18 Tagen zur temporaren Veranderung der oberflachennahen Grund-
wasserstrome kommen.

Eine Prognose der Absenktiefen und der daraus resultierenden Absenkirichter konnte aufgrund
der saisonalen Schwankungen und der Veranderungen der Grundwasserstande der letzten Jahre
nicht getroffen werden.

Die Auswirkungen durch das Absenken des Grundwasserspiegels sind mit weniger als drei Wo-
chen von sehr geringer Dauer und nur im direkten Mastumfeld wirksam. Zudem finden diese nach
derzeitiger Planung lUberwiegend im Winterhalbjahr und somit au3erhalb der Vegetationsperiode
statt. Insgesamt sind die verursachten Auswirkungen sehr geringfligig und reversibel und daher
vernachlassigbar.

Fazit:

Zusammenfassend kann die Veranderung abiotischer Standortfaktoren durch Grundwasserabsen-
kungen als irrelevante vorhabenbedingte Wirkung von der weiteren artenschutzrechtlichen Be-
trachtung ausgeschlossen werden.

Immissionen

Wahrend der Bauphase sind Belastungen angrenzender Lebensraume durch Abgase, Staube und
Schadstoffeintrage moglich. Gleichzeitig besteht das Risiko von nicht vorhersehbaren Kontamina-
tionsgefahrdungen im Havariefall. Bei Einhaltung gesetzlicher Normen, des Standes der Technik
und einer entsprechenden Bauausfuihrung sind negative Auswirkungen signifikanten Ausmales
ausgeschlossen.

Fazit:
Zusammenfassend kénnen die baubedingten Schadstoffeintrage als irrelevante vorhabenbedingte
Wirkung von der weiteren artenschutzrechtlichen Betrachtung ausgeschlossen werden.

Beunruhigungen (Storreize)

Vor allem visuelle und akustische Storreize durch den Baubetrieb kénnen zu Stérungen, Beunru-
higungen und Vergramung von Tieren flihren; es besteht die Gefahr des temporaren Verlustes von
Reproduktions-, Nahrungs- und Rasthabitaten.

Im Unterschied zum Verkehrslarm ist Baustellenlarm durch einen héheren Anteil an starken und
kurzzeitigen Schallereignissen gekennzeichnet. Die Scheuchwirkung ist prinzipiell gro3er, die Dau-
erbelastung in der Regel jedoch geringer. Hierdurch kdénnen sich kaum Gewohnungseffekte ein-
stellen, wie sie etwa bei gleichméRigen oder rhythmisch wiederkehrenden Larmbelastungen zu
erkennen sind (z. B. RECK et al. 2001).

Optische Stoérungen von Lebensraumen sind entsprechend der unterschiedlichen Anspriiche der
Lebewesen an ihre Umwelt sehr artspezifisch. Zusétzlich zu den durch Larm ausgeldsten Storun-
gen Ubt die Anwesenheit von Menschen auf der Baustelle ebenso wie von Bau- und
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Lieferfahrzeugen eine starke Scheuchwirkung auf scheue Tiere aus. Zudem kénnen auch die
Lichtimmissionen zur Meidung von Jagdhabitaten fuhren.

Betroffen sind v. a. gegeniber Verlarmung und optischen Effekten empfindliche Arten wie Rastvo-
gel (Ganse, Kranich) oder verschiedene Brutvogelarten. Zwar sind die Auswirkungen raumlich und
zeitlich stark begrenzt, aber auch solche Stérungen kénnen sich negativ auswirken, wenn sie es-
senzielle Habitatbestandteile betreffen. Die maximale Reichweite im Hinblick auf Baustellenlarm
orientiert sich dabei an der Stérungsdistanz der empfindlichsten Arten (hier z. B. Kranich, Seeadler
und Schwarzstorch mit 500 m, vgl. GASSNER et al. 2010).

Auch Saugetiere wie Flederméause oder Fischotter und Biber weisen eine Empfindlichkeit gegen-
Uber Stérungen auf. Da die Bauarbeiten jedoch nur tagsuber stattfinden, die genannten Arten und
Artgruppen jedoch dammerungs- und nachtaktiv sind, sind keine nachhaltigen Stérungen fiir diese
Artengruppe zu prognostizieren.

Auswirkungen auf andere Tierarten wie Amphibien, Fische, Rundmé&uler oder Wirbellose durch
Beunruhigungen in relevantem Ausmalf3 sind nicht bekannt und kénnen daher ausgeschlossen
werden.

Fazit:

Zusammenfassend sind die baubedingten Beunruhigungen relevant hinsichtlich artenschutzrecht-
licher Belange und bediirfen dementsprechend der Prifung auf potenzielle Konflikte mit den be-
troffenen Arten (Vogel) bezliglich des § 44 BNatSchG.

Ob die bauzeitlichen Stérwirkungen des Vorhabens fir eine empfindliche Vogelart und deren Po-
pulation von Bedeutung sind, wird anhand des Mortalitéats-Gefahrdungs-Index (MGI, gem. BERNO-
TAT & DIERSCHKE 2016) abgeleitet, da nur unvollstandige Informationen zu BestandsgréRen im UR
vorliegen. Der MGl stellt eine Kombination aus dem naturschutzfachlichen Wert der Art und ihrer
populationsspezifischen Sensibilitéat dar. Die bauzeitlichen Wirkungen sind temporér und betreffen
maximal eine Brut- bzw. Rastsaison. Fir die meisten Arten sind populationsrelevante Auswirkun-
gen ausgeschlossen, lediglich fur Arten mit sehr niedrigem MGI (Klassen | und Il) kann eine rele-
vante Storung in nur einer Fortpflanzungsperiode (die ggf. mit dem Verlust von einzelnen Jungtie-
ren verbunden ist) bereits populationswirksam sein. Ein hoher landesweiter Gefahrdungsgrad kann
auch bei héherem MGI (Klasse llI) fir eine Relevanz von Einzelverlusten fiihren.

Barriere- und Fallenwirkung

Wahrend der Bauphase sind temporéare Trennungen von Lebens- bzw. Teillebensraumen von Tie-
ren und somit die Ver- bzw. Behinderung von Austauschbewegungen und Wechselbeziehungen
maoglich.

Vor dem Hintergrund der zeitlichen Begrenzung und der Tatsache, dass die Baustelle immer je-
weils nur einen vergleichsweise kleinen Bereich der gesamten Trasse einnimmt, sind keine Aus-
wirkungen in relevantem Ausmalf’ auf Tierarten zu prognostizieren. Hinsichtlich der flugfahigen Ar-
tengruppen ist zudem ein Uberfliegen der Baustelle grundsatzlich méglich.

Kollisionen relevanter Arten kbénnen ausgeschlossen werden. Offene Flachen werden von Amphi-
bien und Reptilien i. d. R. gemieden. Zudem sind Amphibien ebenso wie Flederm&use Uberwie-
gend dammerungs- und nachtaktiv, wahrend die Bauarbeiten tagsiber stattfinden.
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Vogelkollisionen und Kollisionen flugfahiger Wirbelloser sind aufgrund der langsamen Fahrweise
der Baufahrzeuge unwahrscheinlich.

Da keine Eingriffe in Gewasser stattfinden, sind auch Barrierewirkungen fir Fische und Rundméu-
ler ausgeschlossen.

Zu betrachten sind jedoch Fallenwirkungen, die durch die 1,80 m tiefen Baugruben der Funda-
mente entstehen kdnnen, wenn diese senkrechte Wande aufweisen. Eine Fallenwirkung ist insbe-
sondere flr nicht kletterfahige, bodenmobile Tierarten (Amphibien, Biber, Fischotter) zu prufen.

Fazit:

Zusammenfassend kann die baubedingte Barrierewirkung als irrelevante vorhabenbedingte Wir-
kung von der weiteren artenschutzrechtlichen Betrachtung ausgeschlossen werden. Baubedingte
Fallenwirkungen sind hingegen relevant hinsichtlich artenschutzrechtlicher Belange und bedurfen
dementsprechend der Prifung auf potenzielle Konflikte mit den betroffenen Arten (Amphibien, Bi-
ber, Fischotter) bezlglich des § 44 BNatSchG.

Auch die Bedeutung von Fallenwirkungen fiir den Bestand bodenmobiler Arten wird anhand des
MGI beurteilt (vgl. Beunruhigungen / Storreize).

2.2.2 Anlagebedingte Wirkungen
Flacheninanspruchnahme

Uberbauung, Versiegelung und Bodenabtrag filhren zum Funktions- sowie Totalverlust von Fla-
chen mit unterschiedlichen Funktionen und Wertigkeiten im Naturhaushalt. Es gehen Lebensraume
fur Tiere und Pflanzen verloren.

Da es sich bei dem geplanten Vorhaben um eine standortgleiche Erneuerung handelt, bestehen
diese Beeintrachtigungen bereits weitestgehend. Lediglich im Bereich der zu verschiebenden
Maststandorte 58n, 2En und 17En entsteht eine sehr kleinflachige anlagebedingte Inanspruch-
nahme von Biotoptypen im Grinland mit weniger als 0,02 ha. Demgegeniber werden die alten
Maststandorte 58, 1E, 2E, 12E bis 16E durch Riickbau der Fundamente als potenzielle Lebens-
rdume wieder frei.

Die Reichweite der Wirkungen ist kleinrAumig, sie beschrénkt sich auf die direkt in Anspruch ge-
nommen Flachen durch die Mastfundamente und ggf. Zuwegungen.

Potenziell betroffen sind vor allem Vdgel sowie Arten mit kleinen Aktionsradien, wie z. B. Reptilien
und Wirbellose. Es kann zum Verlust von Habitaten (Lebensstétten) kommen.

Eine Betroffenheit von Arten mit gro3en Aktionsradien wie Fledermause und Vogel, die den Vor-
habenbereich ausschlie3lich als (Teil-) Nahrungshabitat nutzen, deren Brut- und Quartierstandorte
sich aber in den umliegenden Bereichen befinden, ist dagegen auszuschlieRen. Aufgrund der ge-
ringen GroRe der Wirkzone werden von diesen Arten nur kleinflachig (Teil-)Habitate in Anspruch
genommen, so dass projektbedingte Auswirkungen in signifikantem Ausmal auszuschlie3en sind
(keine Betroffenheit essenzieller Lebensraumbestandteile).

Da keine Eingriffe in Gewasser stattfinden, sind auch relevante Verluste von Lebensraumen fiir
Fische und Rundmauler ausgeschlossen.
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Fazit:

Zusammenfassend ist die anlagebedingte Flacheninanspruchnahme relevant hinsichtlich arten-
schutzrechtlicher Belange und bedarf dementsprechend der Prifung auf potenzielle Konflikte mit
allen betroffenen Arten bezlglich des § 44 BNatSchG.

Veranderung / Entwertung von Habitaten durch Meidung

Hoch- / Hochstspannungsleitungen kdnnen im Bereich der Maststandorte (Kulissenwirkung) und
der Freileitung zumindest zu einer partiellen Meidung und damit zu einer Entwertung von Lebens-
rdumen fuhren.

Soweit nicht anders dargestellt, sind nachfolgende Ausfilhrungen BERNOTAT ET AL. 2018 entnom-
men.

Meideeffekte sind ausschlielZlich fir Vogel des Offenlandes bekannt. Kulissenwirkungen beidseits
der Freileitung konnten z. B. fur Ganse (40-60 m), Limikolen wie Bekassine, Uferschnepfe, Kampf-
laufer, Kiebitz und Rotschenkel in Brutgebieten (ca. 100 m) nachgewiesen werden und sind auch
fur Gberwinternde Génse bekannt.

Je niedriger eine Leitung ist, umso geringer ist auch die Kulissenwirkung in der Flache. Z. B. be-
steht fur eine 380-kV-Freileitung mit drei Seilebenen und ca. 50 m Bauhthe sowie ca. 26 m (Tra-
versen-)Breite ein 200 m breiter Meidungskorridor, Dementsprechend wird der Meidungskorridor
bei abweichenden Bauwerksdimensionen wie folgt differenziert (vgl. FLECKENSTEIN & SCHWOERER-
BOHNING (1996: 318 ff., zitiert in BERNOTAT et al. 2018):

Leitung niedriger (20-40 m): Reduzierung um 40 % auf 120 m Breite

Leitung hoher (60-80 m): Erweiterung um 40 % auf 280 m Breite

Leitung breiter bzw. Blindelung (> 26 m): Erweiterung um die zusatzliche Baubreite
Leitung schmaler (< 26 m): Reduzierung um die zuséatzliche Baubreite.

Damit ergeben sich beispielhaft folgende bauwerksabhéangige Stérungskorridore in Wiesenbri-
terarealen:

Bauwerksparameter Bauhthe Baubreite
20—-40m 40-60m 60-80m z.B.37m
Meidungskorridor 120 m 200 m 280 m 200 + (37-26) = 211m

Das geplante Vorhaben wird in einem durch eine vorhandene Freileitung bereits vorbelasteten
Gebiet umgesetzt, so dass bereits Meideeffekte bestehen. Bei der bestehenden 110-kV-Freileitung
mit einer Bauhdhe von knapp unter 20 m und einer Traversenausladung von maximal 10 m wird
entsprechend obiger Herleitung eine Reduzierung von 40 % angesetzt, so dass sich ein bestehen-
der Meidungskorridor von 114 m Breite (120 m+(20 m-26 m)) ergibt.

In fast allen Bereichen des Vorhabens tritt eine Masterh6hung von maximal 5,30 m ein, lediglich
an den Masten 58n, 11E und 17E liegen die Differenzen deutlich héher (6-8 m). Dennoch bewegen
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sich die Masthohen nach wie in der gleichen Hohenklasse gemaR obiger Tabelle (Einebenen-
maste). Die Traversenausladung bleibt unveréandert, so dass sich rechnerisch kein veranderter
Meidungskorridor ergibt. Durch die geplante Erdverkabelung im Bereich der Masten 58n und 2En
bzw. dem Rickbau zwischen 12E bis 16E entfallt zugleich in diesen Abschnitten die bestehende
Kulissenwirkung, so dass eine Aufwertung von Lebensraumen erfolgt. Zudem verlauft die Freilei-
tung in einigen Teilen in Waldschneisen, wo eine Kulissenwirkung nicht relevant ist.

Fazit:

Zusammenfassend kann die anlagebedingte Entwertung von Habitaten durch Meidung als irrele-
vante vorhabenbedingte Wirkung (durch die bestehende Vorbelastung) von der weiteren arten-
schutzrechtlichen Betrachtung ausgeschlossen werden.

Barrierewirkung

Die Umsetzung des Vorhabens kann zu einer Unterbrechung bzw. Behinderung von Austausch-
bewegungen und Wechselbeziehungen fiihren und damit zur Beeintrachtigung von Lebensrdumen
und Trennung von Teillebensraumen von Tierarten.

Insgesamt kann eine Erh6hung der Beeintrachtigung von Flugrouten in signifikantem Ausmalf aus-
geschlossen werden, da fir die BaumalRnahme der Korridor einer vorhandenen Leitungstrasse
genutzt wird und damit keine diesbezlglich neuartigen Beeintrachtigungen entstehen. In den Riick-
bauabschnitten (Masten 58n bis 2En, 11E und 17E) tritt zudem eine Entlastung hinsichtlich der
Barrierewirkung ein.

Fazit:
Zusammenfassend kann die anlagebedingte Zerschneidung als irrelevante vorhabenbedingte Wir-
kung von der weiteren artenschutzrechtlichen Betrachtung ausgeschlossen werden.

Kollisionsrisiko

Vorhabenbedingt kann es bei flugfahigen Arten zu Tétungen von Individuen durch Anflug kommen.
Gefahrdungen gehen v. a. vom Erdseil aus. Dabei ist das Risiko stark abhangig von der Topografie
und damit der Ubersichtlichkeit des Gelandes, der Witterung sowie artspezifisch unterschiedlichen
Verhaltensweisen und dem Flugaufkommen am Standort (BERNSHAUSEN et al. 2007).

Betroffen von dieser Wirkung ist hauptsachlich die Avifauna, da Vogel — zumindest bei schlechten
Sichtverhaltnissen — nur partiell in der Lage sind, die Leitungsseile wahrzunehmen (BERNOTAT et
al. 2018). Eine besondere Gefahrdung weisen i. d. R. Vogelarten auf, die im freien Luftraum be-
findliche Strukturen aufgrund eingeschrankter Gesichtsfelder nur schwer wahrnehmen bzw. eine
schlechte Mandvrierfahigkeit im Flug aufweisen, daneben aber auch nachtziehende Arten sowie
“ortsfremde Arten (nur kurzweilig im Gebiet verweilende Arten wie Rast- und Zugvogel).

Insbesondere Trappen, Stérche, Kraniche, Reiher und Loffler, Wat- und Schnepfenvégel, Rauful3-
hihner, Schwéne, Enten, Ganse, Taucher, Sager, Rallen, Méwen und Seeschwalben weisen so-
wohl als Brutvogel als auch als Rast- und Zugvogel ein hohes Anflugrisiko und eine hohe vorha-
bentypbezogene Mortalitatsgefahrdung auf (BERNOTAT et al. 2018).

Ermittlung des konstellationsspezifischen Risikos des Leitungsanflugs von Vogeln
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Die Ermittlung des flir das hier betrachtete Vorhaben konstellationsspezifischen Risikos (KSR) von
Freileitungsvorhaben erfolgt in Anlehnung an die ,Arbeitshilfe arten- und gebietsschutzrechtliche
Prufung bei Freileitungsvorhaben® (BERNOTAT et al. 2018).

Danach sind als grundsatzlich prifrelevant Brut- und Gastvogelarten mit einer sehr hohen, hohen
und mittleren vorhabentypspezifische Mortalititsgefahrdung (vMGI) einzustufen (vgl. auch BERNO-
TAT et al. 2018, Tab. 10 und 11).

Arten mit einer sehr hohen Mortalitatsgefahrdung durch Leitungsanflug (Gruppe A geméafd BERNO-
TAT et al. 2018) umfassen u. a. Grol3trappe, Purpurreiher, Nachtreiher, Auerhuhn, Birkhuhn, Sing-
schwan (Brutvogel, im Folgenden BV), Zwerggans (Gastvogel, im folgenden GV) sowie viele stark
gefahrdete Limikolenarten.

Arten mit einer hohen Mortalitdtsgefahrdung (Gruppe B gemalR BERNOTAT et al. 2018) sind u. a.
Kranich als Brutvogel, Weil3storch, Schwarzstorch, Léffler, Rohrdommel, Zwergdommel, Alpen-
schneehuhn, Rothalstaucher, viele Limikolen-, Rallen-, Enten-, MOwen- sowie Seeschwalbenarten
sowie Ganse und Schwéne als Gastvogel.

Zu den Arten mit mittlerem Kollisionsrisiko und mittlerer allgemeiner Mortalitatsgefahrdung (Gruppe
C gemal BERNOTAT et al. 2018) zahlen z. B. verschiedene Rallen- und Méwenarten, aber auch
jene Arten, die zwar ein mittleres bis hohes vorhabentypspezifisches Risiko, aber eine allgemein
eher niedrige Mortalitatsgefahrdung aufweisen (z. B. Blasshuhn, Stockente, Hockerschwan, Rin-
geltaube oder Star) sowie jene, die zwar eine hohe allgemeine Mortalitdtsgefahrdung, aber ein
geringes vorhabentypspezifisches Risiko durch Freileitungsanflug aufweisen (z. B. viele Greifvo-
gel- und Eulenarten). Eine artenschutzrechtliche Relevanz ergibt sich wohl nur bei einem mindes-
tens erhohten oder hohen konstellationsspezifischen Risiko, z. B. bei Betroffenheit von Brutkolo-
nien (z. B. Méwen, Seeschwalben, Graureiher), Wiesenlimikolen- oder Wasservogelbrutgebieten.
Bezlglich der Rastvogelvorkommen kénnen hierzu Wasservogelrastgebiete (z. B. von Enten, Tau-
chern, Sagern, Rallen, Gansen oder Moéwen), Limikolenrastgebiete, Kranichrastgebiete sowie re-
gelmafige Gruppenschlafplatze zahlen.

Singvogelarten, aber auch Tauben, Drosseln, Feldlerche etc. sind Arten mit einer geringen bis sehr
geringen Mortalitatsgefahrdung (Gruppen D und E gemal BERNOTAT et al. 2018). Die in diese
Gruppen eingeordneten Arten weisen zwar durchaus regelmaRig Anflugopfer auf, jedoch ist im
Zusammenhang mit naturschutzrechtlichen Priifungen aufgrund einer sehr niedrigen allgemeinen
Mortalitatsgefahrdung in der Regel nicht von einer Planungs- bzw. Verbotsrelevanz durch Mortalitét
auszugehen.

Bei den Arten der Gruppen A — C besteht schon bei einem geringen (Gruppe A), mittleren (Gruppe
B) sowie im Einzelfall hohen (Gruppe C) konstellationsspezifischem Risiko eine Planungs- und
artenschutzrechtliche Verbotsrelevanz (vgl. BERNOTAT et al. 2018, Tab. 12 und 13).

Fur Arten der Gruppen D und E wird i. d. R. davon ausgegangen, dass sich das Mortalitatsrisiko
bei einem Ersatzneubauvorhaben nicht signifikant erhéht (vgl. BERNOTAT et al. 2018, Tab. 12 und
13).

Die Ermittlung des konstellationsspezifischen Risikos erfolgt unter Beriicksichtigung

1. der konkreten vorhabenbedingten Konfliktintensitét
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2. der betroffenen Individuenzahlen bzw. ihrer Nutzungsfrequenz in seinem Gefahrenbe-
reich

3. der Entfernung des Vorhabens sowie

4. der vorgesehenen Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen und ihrer Wirksamkeit

1. Vorhabenbezogene Konfliktintensitat

Die Konfliktintensitat von Freileitungsvorhaben wird u. a. dadurch bestimmt, welches Mastdesign,
also welche Mast-Leitungskonfiguration, gewahlt wird und ob es sich um eine Anpassung der Be-
standsleitung oder einen Neubau handelt. Darliber hinaus werden etwaige Vorbelastungen bzw.
Bundelungsoptionen bzw. kumulativ wirkende Vorhaben berticksichtigt.

Das Kollisionsrisiko steigt, je mehr Seilebenen Gbereinander liegen und je breiter die Traverse ist.
Auch die Hohe des Mastes und seine Lage zu Brutplatzen oder Vogelansammlungen spielen eine
Rolle. Positiv wirkt sich die Biindelung von Einzelseilen aus, so erhoht sich ihre Sichtbarkeit. Das
Anflugrisiko vermindert sich auch, wenn Freileitungen méglichst niedrig und ggf. versteckt entlang
vorhandener Strukturen verlaufen (z. B. Waldréander, Baumreihen oder Hangkanten und Hohen-
ziige), durch die die Vogel zum Uberfliegen gelenkt werden.

Im vorliegenden Fall handelt es sich um ein ,Ersatzneubauvorhaben® (Ertlichtigung der Leitung).
Technische Angaben sind Kap. 2.1 sowie dem technischen Erlauterungsbericht zu entnehmen.

Das Vorhaben stellt sich gemaR BERNOTAT et al. 2018 (Tab. 19) zwischen den Masten 4E bis 10E
als ,Ersatzneubau i.d.R. ohne Masterhéhungen und ohne zusatzliche Leiterseile” dar. Der Ersatz-
neubau erfolgt innerhalb des Verlaufs der bestehenden 110-kV-Freileitung. Am Mast 8E verringert
sich die Hohe. Im Bereich der Masten 2E, 3E, 6E und 11E sowie 17E erfolgt jedoch eine Erhéhung
der Maste um mindestens 20 % (vgl. Tabelle 1). Da es sich insgesamt lediglich um punktuell deut-
liche und nicht grol3rAumige Masterhéhungen handelt, wird fir den Abschnitt zwischen Mast 2En
und 11E von einer geringen Konfliktintensitat des Vorhabens ausgegangen. An den Masten 58,
1E, 2E, 12E bis 16E entfallt das bestehende Risiko durch den Rickbau. Am Mast 17En findet nur
eine punktuelle Erhéhung eines Mastes statt, direkt im Anschluss verlaufen die Leiterseile unver-
andert auf der bestehenden Hohe, weshalb auch hier kein erhdhtes Kollisionsrisiko abzuleiten ist.

Parallele Biindelungen mit anderen Freileitungen (Vorbelastung und Kumulation) kénnen konflikt-
mindernd, aber auch risikoerhéhend bezlglich der Kollisionsgefahrdung wirken. Maf3geblich dafir
ist die Beurteilung der Empfindlichkeit und Wertigkeit des betroffenen Bereichs. Grundséatzlich ist
fur eine Minderungswirkung eine Synchronisation der Maststandorte und der Beseilung zwischen
den einzelnen Leitungen notwendig, aber auch eine dichte parallele Fihrung (Biindelung des
Raumwiderstande in der Luft, Erh6hung der Sichtbarkeit). Eine Blindelung mit einer parallel lau-
fenden Freileitung im Untersuchungsraum findet nicht statt.

Insgesamt ist daher flir den Abschnitt 2En bis 11E die Konfliktintensitét als gering einzustu-
fen. Fur die Ubrigen Bereich besteht kein erhéhtes Konfliktrisiko.

Die vorhabenbedingte Konfliktintensitat kann um eine Stufe abgewertet werden, wenn es sich, wie
im vorliegenden Fall, um ein Ersatzneubauvorhaben mit Riickbau der Bestandsleitung handelt.
Dafiir muss der Rickbau im gemeinsamen Aktionsraum der durch den Neubau betroffenen Tiere
erfolgen und so die Risiken fur dieselben Tiere entscharfen (vgl. BERNOTAT et al. 2018, Kap. 9.2.1
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und 10.6). Als Prifmalstab gelten die weiteren Aktionsraume (vgl. auch 3. Entfernung des Vorha-
bens).

Der Rickbau der Bestandsleitung wird nur dann bertcksichtigt, wenn diese nicht schon sowieso
aufgrund der Projektkonfiguration notwendig ist (Ersatzneubau erfolgt im Trassenkorridor der Be-
standsleitung), d. h. eine Berlcksichtigung ist nur mdglich, wenn vorhabenbedingt vom Verlauf der
Bestandsleitung abgewichen wird.

Im vorliegenden Fall ist entsprechend der Projektkonfiguration eine diesbezigliche Abwertung der
Konfliktintensitat nicht moglich — der Ersatzneubau erfolgt lagegleich mit der Bestandsleitung.

2. Betroffene Individuenzahlen

Generell wird als Pramisse zugrunde gelegt, dass bei steigenden Individuenzahlen kollisionsge-
fahrdeter Arten sich auch die Kollisionsgeféahrdung mit Freileitungen erhgéht. Neben einzelnen Brut-
platzen sind vor allem Ansammlungen (Brutgebiete, Rastgebiete, Brutkolonien, Schlafplatzan-
sammlungen, Dichtezentren, regelmafig genutzte Flugkorridore) relevant. Hinsichtlich der An-
sammlungen erfolgt zur Einschatzung ihrer Bedeutung (grof3e oder kleine Ansammlungen) in die-
sem Fall eine Beurteilung allein Gber Grof3e und Lage der potenziell geeigneten Habitate (Beurtei-
lung der Lebensraumausstattung), da im vorliegenden Fall keine Daten Uber lokale Besténde vor-
liegen und in Brandenburg nur fiir Wiesenbritergebiete Kategorisierungen wie ,nationale®, ,lan-
desweite®, ,regionale” oder ,lokale” Bedeutung erfolgen.

Bei Ansammlungen ist eine Relevanz insbesondere dann gegeben, wenn die Arten gegeniber
dem jeweiligen Vorhabentyp zumindest eine mittlere Mortalitdtsgefahrdung aufweisen. Artbezo-
gene Hinweise zu Ansammlungen wahrend der Rastzeit werden aus den Hinweisen des LfU zu
Rastvogelgebieten (25.03.2020) sowie den Daten der Wasservogelzahlung (ABBO 2015) entnom-
men. Wiesenvogelbrutgebiete werden grundsatzlich als grof3e Brutgebiete gewertet.

Bei einzelnen Brutplatzen sind vor allem Arten mit mindestens hoher vorhabentypischer Mortali-
tatsgefahrdung relevant.

Die Einschatzungen von Aktivitaten, Dichten, Nutzungsintensitaten bzw. -frequenzen etc. werden
artspezifisch vorgenommen. Dabei handelt es sich nur in Einzelfallen um Angaben, die auf vorha-
benbezogenen Erfassungen basieren, tiberwiegend erfolgt eine Potenzialabschatzung auf Basis
vorhandener Bestandsdaten. Sie erfolgt einzelart- bzw. gildenbezogen.

Gemal BERNOTAT et al. (2018) ist ,[...] der Vogelzug im Zusammenhang mit der Leitungskollision
(jedenfalls au3erhalb der Kiistenbereiche und spezieller topografisch bedingter Zugkorridore) we-
niger bedeutsam ist als lokale/regionale Vogelflugbewegungen, da der Zug meist in einer Héhe
stattfindet, die deutlich Uber der entsprechender Freileitungstrassen liegt (ROGAHN & BERNOTAT
2016). Auch HEIINES (1980: 124) konnte mittels Radarkontrollen zeigen, dass der Vogelzug meist
hoch Uber den Leitungen stattfindet, kommt aber zu dem Schluss, das bei schlechtem Wetter die
Zughdohe auch deutlich geringer ausfallen kann und damit starker im Bereich der Hochspannungs-
leitungen liegt.” Zu Spezifika des Naturraums, die zu erhdhten Risiken fuhren, zahlt z. B. die Lage
in Kistenndhe, im Bereich von Hauptzugkorridoren oder in Naturraumen mit haufigem Auftreten
von Nebel, Regen oder Starkwinden, die regelmafig die Sicht oder die Flugfahigkeit von Vdgeln
beeintrachtigen.
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Das Vorhaben liegt nicht in Kiistennahe, es bestehen zudem keine Hinweise auf eine Region mit
einem erhéhten Auftreten von schlechten Sichtbedingungen. Als Zugkorridore sind in Brandenburg
die Korridore zwischen den Trappen-Einstandsgebieten die sowie Gewasser 1. Ordnung mit Leit-
linienfunktion benannt (MUGV 2015). Die Trappen-Einstandsgebiete liegen nicht im Bereich des
Vorhabens, die Spree als Gewasser 1. Ordnung ist jedoch als Zugkorridor zu sehen.

Da das Spreetal nicht in Hauptzugrichtung verlauft, ist davon auszugehen, dass die Verbindungs-
funktion insbesondere auf dem Austausch zwischen bedeutenden Rastgebieten beruht. Solche
befinden sich am Miggelsee (ca. 10 km entfernt) und im Locknitztal (> 6 km entfernt, ABBO 2015).

Aufgrund fehlender Hinweise von Rastgebieten und Schlafplatzen, der Entfernung der bekannten
Rastgebiete zum Vorhaben und da zudem die Freileitung im zu betrachtenden Abschnitt das
Spreetal nicht quert, sondern parallel verlauft, wird eine Betrachtung der Rastvdgel ausgeschlos-
sen.

3. Entfernung des Vorhabens

Die Beurteilung des konstellationsspezifischen Risikos kann nur unter Berticksichtigung der rAum-
lichen Lage des Vorhabens zum Aktionsraum einer Art erfolgen.

Je weiter das Vorhaben vom Artvorkommen bzw. Aktionsraum einer Art entfernt ist, desto geringer
ist die Wahrscheinlichkeit einer Kollision. Dementsprechend wird die Entfernung als ,inmitten bzw.
unmittelbar angrenzend®, ,zentraler Aktionsraum® und ,weiterer Aktionsraum® eingestuft (BERNO-
TAT et al 2018). Die Einstufung im vorliegenden Artenschutzbeitrag erfolgt gemafd BERNOTAT et al
2018, Tabelle 14 und 15.

Fur Brutvorkommen wird die Lage des potenziell geeigneten Habitats, in Einzelfallen die Lage des
bekannten Brutplatzes, zur Abschéatzung der Entfernung zum Vorhaben herangezogen.

Hinsichtlich der konkreten Beriicksichtigung der Entfernung des Vorhabens zu den Vorkommen
wird auf die Prifung der Verbotstatbestédnde in den Formblattern verwiesen.

4. Vermeidungs- und MinderungsmafRnahmen

Verschiedene MalRnahmen sind geeignet, das konstellationsspezifische Kollisionsrisiko zu senken.
Sie setzen unmittelbar am Vorhaben an.

Folgende Vermeidungsmafinahmen werden vorhabenbedingt umgesetzt:

e aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Leitungsanflug kann durch die Erhéhung der Sichtbarkeit der Leitung (Vogelmarker) deutlich ge-
mindert werden (BVerwG, Urt. v. 21.01.2016 — 4 A 5.14, juris, Rn. 105 ff.; Urteil vom 18.07.2013 —
7 A 4/12; OVG SH, Urt. vom 01.07.2011 — 1 KS 20/10; KALz & KNERR 2014, 2016, 2017; BERNS-
HAUSEN et al. 2014). BERNSHAUSEN et al. (2007) sowie die Technische Universitat Dresden (2011)
konnten in einigen Gebieten mit hohem Aufkommen anfluggeféhrdeter Arten eine Reduzierung des
Vogelschlagrisikos von bis zu 90 % nachweisen. Auch KALz et al. (2015) zeigten flr die 380-kV-
Freileitung Vierraden-Krajnik im Nationalpark Unteres Odertal im Bereich der Oderquerung, dass
die Anzahl der Kollisionsopfer nach Montage von Vogelschutzmarkern hoch signifikant sinkt.
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Verwendet wurden schwarze und weil3e Spiral-Paare, die gegenlaufig montiert wurden. Die ein-
zelnen Spiralen sind 53 cm lang und haben an der weitesten Stelle einen Durchmesser von 12,5
cm. Die Spiral-Paare wurden im Abstand von 10 m (mittlerer Abschnitt eines Spannfeldes, 60 %
des Feldes) bzw. 20 bis 25 m (Spannfeld-Randbereiche, jeweils 20 %) angebracht (KALz et al.
2015).

GemalR BERNOTAT et al. (2018) ist jedoch nicht fiir alle Arten oder Artengruppen von derselben
Wirksamkeit der Marker auszugehen, so dass es in Abhéangigkeit von der vorhabenspezifischen
Konstellation trotz Leitungsmarkierung zu einer signifikanten Erhéhung des Totungsrisikos der Art
kommen kann.

Die Grundlage bezlglich der Einschatzung der Wirksamkeit von Vogelschutzmarkern fir einzelne
Vogelarten oder Artgruppen bildet das BfN-Skript ,Artspezifische Wirksamkeiten von Vogelschutz-
markern an Freileitungen. Methodische Grundlagen zur Einstufung der Minderungswirkung durch
Vogelschutzmarker” (LIESENJOHANN et al. 2019).

Danach kann das konstellationsspezifische Kollisionsrisiko folgendermaf3en reduziert werden:

e geringe bis mafige artspezifische Wirksamkeit (Kollisionsminderung > 20 — 40 %): 1 Stufe
¢ mittlere bis hohe artspezifische Wirksamkeit (Kollisionsminderung > 40 — 80 %): 2 Stufen
¢ sehr hohe artspezifische Wirksamkeit (Kollisionsminderung > 80 %): 3 Stufen

Vorhabenbezogen umfasst die Markierung des Erdseils die Abschnitte 2En bis 11E (MaRnahme
av4).

Bei einer Uberspannung von Gewassern oder in Einzelféllen bei anderen Habitaten mit haufigem
Auffliegen und Landen von Vdgeln ist unabhéngig von der jeweiligen betroffenen Art nur eine re-
duzierte Wirksamkeit von Vogelschutzmarkierungen anzunehmen, da hier der Anflug auch poten-
ziell von unten her erfolgen kann (BERNOTAT et al 2018). In Fallen von Gewéasseriiberspannung,
wo bedeutende Ansammlungen von Rastvogeln zu erwarten sind, wird daher generell fiir diese nur
eine um eine Stufe reduzierte Minderungswirkung (im Hinblick auf horizontale Flugbewegungen)
angesetzt. Rastgewasser werden allerdings im vorliegenden Fall nicht Giberspannt.

Fur andere flugfahige Tierarten sind Kollisionen mit dem Erdseil nicht bekannt. Das gilt auch fir
Flederméuse. Die Tiere fliegen zumeist mit Echolotortung (vor allem wahrend der Reproduktions-
zeit), mit der die Seile wahrnehmbar sind. Auf dem Zug kann fliegen Fledermause nicht permanent
mittels Echolotortung, die Fernorientierung erfolgt haufig auch durch Sehvermégen und Magnet-
kompass (ITN 2008). Da der Zug naturlicherweise in grol3eren Hohen stattfindet, sind Kollisionen
als sehr unwahrscheinlich anzunehmen (ITN 2008).

Fazit:

Zusammenfassend ist das anlagebedingte Kollisionsrisiko relevant hinsichtlich artenschutzrechtli-
cher Belange und bedarf dementsprechend der Priifung auf potenzielle Konflikte mit allen betroffe-
nen Arten - hier Vogelarten - beziglich des § 44 BNatSchG.
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Veranderung / Entwertung von Habitaten durch Wuchshéhenbegrenzung
(MaRnahmen im Schutzstreifen)

Um die geforderten Mindestabstéande zu den Leiterseilen dauerhaft zu gewéhrleisten, erfolgt die
Ausweisung eines Schutzstreifens. Gehdlze, die innerhalb dieses Schutzstreifens liegen, missen
regelmafig entfernt oder regelmafig auf den Stock gesetzt werden, wenn diese durch ihren Wuchs
den Bestand oder den Betrieb der Leitung beeintrachtigen oder gefahrden (zeitversetzter Einhieb).

Auswirkungen durch MaRBnahmen im Schutzstreifen sind ausschlieRlich beziglich der gehdlzbe-
wohnenden Arten im bestehenden Schutzstreifen zu erwarten.

Da das Vorhaben innerhalb des bestehenden 110-kV-Korridors umgesetzt wird, bleibt der Status-
quo hinsichtlich der Mal3nahmen im Schutzstreifen erhalten.

Fazit:

Zusammenfassend kann die anlagebedingte Veradnderung /Entwertung von Habitaten durch
Wuchshéhenbeschrénkung als irrelevante vorhabenbedingte Wirkung von der weiteren arten-
schutzrechtlichen Betrachtung ausgeschlossen werden.

2.2.3 Betriebsbedingte Wirkungen

Betriebsbedingte Auswirkungen entstehen durch die Nutzung der Freileitung. Folgende Wirkungen
sind zu verzeichnen:

Elektrische und magnetische Felder

Elektrische und magnetische Felder treten im unmittelbaren Umfeld der Stromleitung auf. Sie lie-
gen bereits in relativ geringer Entfernung zu den Leitseilen (1 m Giber dem Erdboden unterhalb der
Freileitung) unterhalb der in Deutschland einzuhaltenden Grenzwerte fir Menschen. Auch fur Vo6-
gel, die sich regelmaRig im Bereich der Leitung aufhalten oder auf den Seilen rasten, gibt es keine
Hinweise auf relevante Beeintrachtigungen (SiLNy 1997).

Fazit:

Zusammenfassend kdnnen die betriebsbedingte elektrische und magnetische Strahlung als irrele-
vante vorhabenbedingte Wirkung von der weiteren artenschutzrechtlichen Betrachtung ausge-
schlossen werden.

Letale Beeintrachtigung durch Stromtod

Betriebsbedingt kann es an Freileitungen durch Stromschlag zu Vogelverlusten kommen. Das be-
trifft aber vor allem Mittelspannungsleitungen. Bei Hoch- und Hochstspannungsleitungen und damit
auch vorhabenbedingt ist der Abstand zwischen Phase-Erde und Phase-Phase so grof3, dass eine
Gefahrdung der Avifauna auszuschliel3en ist.

Fur sonstige flugféahige Arten ist der Stromschlag nicht bekannt, diesbeziigliche Beeintrachtigun-
gen kénnen ausgeschlossen werden.

Fazit:
Zusammenfassend kann der betriebsbedingte Stromtod als irrelevante vorhabenbedingte Wirkung
von der weiteren artenschutzrechtlichen Betrachtung ausgeschlossen werden.
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2.2.4 Zusammenfassung der relevanten Wirkfaktoren

Zusammenfassend erweisen sich folgende Wirkfaktoren im Hinblick auf das geplante Projekt als
relevant:

bau- und anlagebedingte Flacheninanspruchnahme,
baubedingte Stérungen (Beunruhigungen, Storreize),
baubedingte Fallenwirkungen

anlagebedingtes Kollisionsrisiko

3 Relevanzprifung

Vorhabenbedingt wurden faunistische Erhebungen vorgenommen (siehe Kap. 1.5). Der Untersu-
chungsraum beschrankte sich hierbei auf 100 m beidseitig der Trasse und wurde im Vorfeld mit
der Unteren Naturschutzbehorde Landkreis Oder-Spree abgestimmt (siehe Stellungnahme vom
08.04.2019). Aufgrund der unzureichenden Datengrundlage wird fiir alle artenschutzrechtlich rele-
vanten Artengruppen anhand vorhandener Daten sowie der Lebensraumausstattung gepriift, ob
(potenzielle) Vorkommen nicht ausgeschlossen sind. In Bezug auf die Avifauna wird der definierte
Aktionsraum gemaf BERNOTAT et al. (2018) zusatzlich verwendet.

Es werden zunachst die europarechtlich geschitzten Arten ,herausgefiltert” (Abschichtung), fur die
eine verbotstatbestandliche Betroffenheit durch das jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden kann (Relevanzschwelle) und die daher einer artenschutzrechtlichen Pri-
fung nicht mehr unterzogen werden mussen.

Dies sind Arten,

¢ die im Land Brandenburg gemaf Roter Liste ausgestorben oder verschollen sind,

¢ die nachgewiesenermalen im Naturraum nicht vorkommen,

e deren Lebensraume/Standorte im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen und

¢ deren Wirkungsempfindlichkeit vorhabenbedingt so gering ist, dass sich relevante Beeintrachti-
gungen/Gefahrdungen mit hinreichender Sicherheit ausschliel3en lassen.

Das Ergebnis der Relevanzprifung ist in tabellarischer Form in Anhang | und Il dieser Unterlage
dargelegt. Nachfolgend wird dokumentiert, flir welche Arten eine vorhabensbedingte Betroffenheit
nicht ausgeschlossen werden kann. Fir diese Arten ist somit die Prifung der Verbotstatbestéande
gemal § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.

Sowohl die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie als auch die Européischen Vogelarten werden
anhand der Ergebnisse der Kartierungen bewertet, ggf. dariiber hinaus auf Basis einer Potenzial-
analyse. Die Bewertung erfolgt in 6kologischen Gruppen (oder auch ,Gilden®) sowie anhand der
Kollisionsgefahrdung der Arten an Freileitungen (nur Vogel).

Fur haufige, ubiquitdre und ungefahrdete Vogelarten kann davon ausgegangen werden, dass die
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande i. d. R. nicht erfillt sind. Vorsorglich werden jedoch
auch diese Vogelarten im Rahmen des AFB in Habitatgilden zusammengefasst und hinsichtlich
der artenschutzrechtlichen Belange betrachtet.
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4 Bestandsdarstellung sowie Prifung der Verbotstatbestande
4.1  Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Hinweise auf Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-RL, die in Brandenburg vorkommen kdnnen,
liegen weder fur den UR noch die angrenzenden Flachen vor. Ausnahme bildet das Sumpf-Glanz-
kraut (Liparis loeselii). Es wird im Standarddatenbogen (SDB) fur das FFH-Gebiet ,Triebschsee”
(DE 3648-302) als Erhaltungsziel genannt. Vorkommen beschranken sich nur auf die alteren Ver-
landungsbereiche mit Braunmoosmoorflachen sudlich des Triebschsees, die mittlerweile massiv
der Sukzession ausgesetzt sind (MLUV 2015a).

Vor diesem Hintergrund sind aufgrund des Lebensraumpotenzials im UR entsprechend ihrer Ha-
bitatanspriiche und Verbreitung Vorkommen der Pflanzenart auszuschliel3en (vgl. Anhang I). Eine
Prifung der vorhabenbedingten Betroffenheit kann dementsprechend entfallen.

4.1.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

4.1.3 Flederméause

Fur die Artgruppe der Fledermause erfolgte im Rahmen der faunistischen Kartierung durch
SCHNEEGANS (2019) keine Prifung bzw. Bestandserhebung. In folgender Tabelle werden somit die
im UR (100 m) potenziell vorkommenden Fledermausarten des Anhangs IV der FFH-RL, fur die
vorhabenbedingte Beeintrachtigungen im Rahmen der Relevanzprifung (vgl. Anhang I) nicht aus-
geschlossen werden konnten, aufgelistet.

Tab.2: Schutzstatus und Gefahrdung der im UR potenziell vorkommenden Fledermausarten
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Breitfliigelfledermaus Eptesicus serotinus 3 Jagdhabitat Ul

Braunes Langohr Plecotus auritus 3 Jagdhabitat; FV
pot. Quartier

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 Jagdhabitat Ul

Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 Jagdhabitat; FV
pot. Quartier

Grol3es Mausohr Myotis myotis 1 Jagdhabitat FV

Grol3er Abendsegler Nyctalus noctula 3 Jagdhabitat; Ul
pot. Quartier

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 Jagdhabitat; Ul
pot. Quartier

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 1 Jagdhabitat; Ul
pot. Quartier

Muckenfledermaus Pipistrellus pygmaeus k. A. Jagdhabitat, Ul

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 3 Jagdhabitat Ul

Artenschutzfachbeitrag
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Vorkommen EHZ KBR

im UR Brandenburg

Wasserfledermaus Myotis daubentonii - 4 Jagdhabitat; FV
pot. Quartier

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus D 1 Jagdhabitat XX
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - 4 Jagdhabitat FV
Legende: 0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalles
RL D Rote Liste Deutschland 1 vom Aussterben bedroht R extrem selten
RL BB Rote Liste Brandenburg 2 stark gefahrdet V Arten der Vorwarnliste

3 gefahrdet D Daten unzureichend

4 potenziell gefahrdet - ungefahrdet
EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region U1 ungiinstig - unzureichend

FV gunstig (favourable) U2 ungiinstig — schlecht

Im Folgenden werden in Formblattern artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im UR potenziell
vorkommenden Fledermausarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie beschrieben. Die einzelnen
Verbote des § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachlichen Ausnah-
mevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG werden geprift.

Da fir alle potenziell vorkommenden Arten die Bestands- und Betroffenheitssituation &hnlich ist,
erfolgt die Behandlung gruppenweise.
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Braunes Langohr (Plecotus auritus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Mopsfledermaus (Barbastella barbastel-
lus), Miickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), GroRer Abendsegler
(Nyctalus noctula), Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Schutzstatus

[X] Anhang IV FFH-Richtlinie

] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
[ ] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

Gefahrdungsstatus

Braunes Langohr

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie V X FV giinstig/hervorragend ] U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 3

Fransenfledermaus

[ ] Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 2

Mopsfledermaus

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 2 ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 1

Mickenfledermaus

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie D [] FV ginstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
[] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie

Wasserfledermaus

[] Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie [] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie P
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Grolier Abendsegler

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie V ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 3

Kleinabendsegler

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie D ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 2

Rauhautfledermaus

[] Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie [] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 3

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Braunes Langohr: Das Braune Langohr ist eine typische Waldart. Sie jagt in vorzugsweise mehrschichtigen Waldern diverser
Typen, nutzt aber auch reine Alterklassenforste, Waldrénder, Geblsche und Hecken ebenso wie Obstplantagen, Parks und
Garten. Als Sommerquartiere und Wochenstuben dienen Spalten und Hohlen in Baumen sowie Nist- und Fledermauskasten.
Das Winterquartier wird in Hohlen, Stollen und Kellern bezogen. Das Braune Langohr wurde in Brandenburg flachendeckend
auf etwa 67,2 % der Landesflache nachgewiesen, die Vorkommen sind relativ gut bekannt. Hohe Nachweiszahlen liegen
sowohl fiir Sommer- wie auch fiir Winterquartiere vor (LUA 2008a).

Fransenfledermaus: Die Fransenfledermaus kommt im gesamten Land Brandenburg vor. Sie besiedelt sowohl Wélder als
auch Gebiete mit dérflichen und landwirtschaftlichen Strukturen, beide Landschaftstypen dienen sowohl als Quartierstandort
als auch als Jagdhabitat. Die Tiere jagen im Frihjahr in offenen Lebensraumen wie Streuobstwiesen, Weiden, Feldern oder
an Gewassern, verlagern ihre Aktivitdten aber spatestens im Sommer in Walder, wobei auch reine Nadelbestande bejagt
werden (DIETZ & SIMON 2005). Kernjagdgebiete liegen meist im Umfeld von bis zu 1.500 m um die Quartiere (LANUV 2019).
Fransenfledermduse fliegen meist sehr nahe an der Vegetation (strukturgebunden), z. B. entlang von Hecken oder in den
Baumkronen in etwa 1-4 m Hohe (ARBEITSGEMEINSCHAFT QUERUNGSHILFEN 2003, BRINKMANN et al. 2012). Offene Flachen
werden nur in sehr geringer Hohe (iberquert (ARBEITSGEMEINSCHAFT QUERUNGSHILFEN 2003). Oft werden wassergebundene
Strukturen genutzt.

Mopsfledermaus: Die aktuellen Vorkommen der Mopsfledermaus in Brandenburg konzentrieren sich auf die stidwestlichen
und norddstlichen Landesteile. Die Art gilt in Brandenburg, wo sie auf etwa 15,9 % der Landesflache nachgewiesen werden
konnte, als vom Aussterben bedroht. Ihr Vorkommen in Brandenburg ist dabei geklumpt, Haufungen von Nachweisen treten
im Niederen Fldming und dem Baruther Urstromtal auf (LUA 2008A). Als ,Waldfledermaus® bezieht die Mopsfledermaus
natlrlicherweise ihr Sommerquartier und ihre Wochenstube (10 bis 20 Weibchen je Quartier) im Wald in Baumhéhlen, hinter
abstehender Rinde oder in losen Rindentaschen grobborkiger Baume. Als Winterquartiere werden Héhlen, Stollen, Bunker,
Keller und Spalten genutzt (PETERSEN et al. 2004). Die Jagd kleinerer Insekten, insbesondere Nachtschmetterlinge, erfolgt
v.a. an Waldrandern, in Parks, Garten und Alleen — offenes Gelande wird gemieden. Bevorzugte Jagdgebiete und
Wochenstubenquartiere kdnnen sich in 5 bis 6 km Entfernung von einander befinden (LUA 20084).

Miickenfledermaus: Die Miickenfledermaus jagt bevorzugt an Gewassern und deren Randbereichen, sowie an
Vegetationskanten. Sie ist daher vorrangig in gewasserreichen Waldgebieten festzustellen (PETERSEN et al. 2004). Quartiere
sind AulRenverkleidungen, Zwischendacher und Hohlwande in und an Geb&uden sowie Spalten an aufgesplitterten Baumen
(LUA 2008A). Im Vergleich zur Zwergfledermaus ist die Mckenfledermaus starker an Gehdlzbiotope gebunden. Die
Nachweise der Miickenfledermaus in Brandenburg stammen vorrangig aus dem Norden und dem Nordosten. Sie umfassen
etwa 6,7 % der Landesflache (LUA 2008A).
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Wasserfledermaus: Die Wasserfledermaus ist eine Waldfledermaus, die in strukturreichen Landschaften mit einem hohen
Gewasser- und Waldanteil vorkommt. Als Jagdgebiete dienen offene Wasserflachen an stehenden und langsam flieRenden
Gewassern, bevorzugt mit Ufergeholzen. Dort jagen die Tiere in meist nur 5 bis 20 cm Hohe (iber der Wasseroberflache.
Bisweilen werden auch Walder, Waldlichtungen und Wiesen aufgesucht. Die individuellen Aktionsraume sind im Durchschnitt
49 ha grol3, mit Kernjagdgebieten von nur 100 bis 7.500 m2 Die traditionell genutzten Jagdgebiete sind bis zu 8 km vom
Quartier entfernt und werden (iber festgelegte Flugrouten entlang von markanten Landschaftsstrukturen erreicht. Die
Sommerquartiere und Wochenstuben befinden sich fast ausschliellich in Baumhéhlen, wobei alte F&ulnis- oder Spechthéhlen
in Eichen und Buchen bevorzugt werden. Seltener werden Spaltenquartiere oder Nistk&sten bezogen. Da sie oftmals mehrere
Quartiere im Verbund nutzen und diese alle 2 bis 3 Tage wechseln, ist ein groBes Angebot geeigneter Baumhdhlen
erforderlich. Die Mannchen halten sich tagsiiber in Baumquartieren, Bachverrohrungen, Tunneln oder in Stollen auf und
schlielen sich gelegentlich zu kleineren Kolonien zusammen. Als Winterquartiere dienen vor allem groRraumige Héhlen,
Stollen, Felsenbrunnen und Eiskeller. Als Mittelstreckenwanderer legen die Tiere Entfernungen von bis zu 100 (max. 260) km
zwischen den Sommer- und Winterquartieren zurlick (LANUV 2019). In Brandenburg ist die Wasserfledermaus iberall
nachgewiesen und stellenweise haufig.

GroRer Abendsegler: In Deutschland befinden sich die Wochenstubenkolonien vorwiegend in Norddeutschland (u. a.
Brandenburg). Landesweit liegt die groRte Nachweisdichte in Mittel- und Nordostbrandenburg, die Artist in ganz Brandenburg
verbreitet. Der GroRe Abendsegler gilt als typische Waldfledermaus, da als Sommer- und Winterquartiere vor allem
Héhlenbaume in Wéldern und Parkanlagen genutzt werden. Bewohnt werden bevorzugt Laubwalder mit hohem Alt- und
Totholzanteil, aber auch Parkanlagen, Baum bestandene Flussufer und Teichrander, Alleen sowie Einzelbdume im
Siedlungsbereich. Die Wochenstuben und die Sommerquartiere der Mannchen befinden sich meistens in ausgefaulten
Spechthéhlen, Féulnishdhlen und Stammaufrissen. Winterquartiere finden sich u. a. in dickwandigen Baumhohlen. Als
Jagdgebiete bevorzugt die Art offene, insektenreiche Lebensraume, die einen hindernisfreien Flug erméglichen. Jagdhabitate
sind insbesondere freie Luftraume Uber groRen, langsam flieRenden oder stehenden Gewéssern, Waldrénder,
Waldlichtungen, Parks, abgeerntete Wiesen und Acker sowie beleuchtete Flachen im Siedlungsbereich. Die Jagdgebiete
kénnen von 2 km bis iber 10 km von den Quartieren entfernt sein. Der Flug ist sehr schnell. Sowohl die Streckenfliige als
auch die Jagdflige erfolgen in grofler Hohe meist Uber den Baumkronen (10-50 m) und sind nur in geringem MaRe
strukturgebunden (ARBEITSGEMEINSCHAFT QUERUNGSHILFEN 2003, BRINKMANN et al. 2012, MESCHEDE & HELLER 2002)

Kleinabendsegler: Der Kleinabendsegler ist eine klassische Waldfledermausart, wobei Bevorzugungen bestimmter
Waldgesellschaften in  Brandenburg bisher nicht festgestellt werden konnten. Bedeutender als die
Baumartenzusammensetzung scheint die Waldstruktur zu sein. Aufgelockerte Waldbestande werden ganz offensichtlich
kompakten Bestanden vorgezogen. Jagdhabitate befinden sich im Bereich von Freiflachen, dicht (iber Baumwipfeln, in lichten
Waldstrukturen und entlang Waldschneisen (vgl. TEUBNER et al. 2008). Sowohl die Streckenfliige als auch die Jagdflige
erfolgen tiberwiegend in groRer Hohe (iber den Baumkronen und sind nur in geringem Mafle Struktur gebunden (BRINKMANN
et al. 2012). Als Fernstreckenwanderer legt der Kleinabendsegler bei seinen saisonalen Wanderungen zwischen
Reproduktions- und Uberwinterungsgebieten groe Entfernungen von 400 bis 1.600 km zurlick (LANUV 2019). Trotz der
vermehrten Nachweise in den letzten Jahren gehért der Kleinabendsegler zu den selteneren Fledermausarten Brandenburgs
(LUA 20084).

Rauhautfledermaus: Die Rauhautfledermaus kommt in ganz Brandenburg vor, stellenweise auch haufig (LUA 2008A).
Potenziell gehdrt gegenwértig ganz Brandenburg zum Reproduktionsraum der Art und hat dartber hinaus groe Bedeutung
fur Durchziigler aus Nordosteuropa (LUA 2008A). Die Rauhautfledermaus gilt als typische Waldart. Sie besiedelt fast
ausschlieBlich Waldbesténde, wobei sie die Nahe von Gewassern sucht (MESCHEDE & HELLER 2002). Als Sommerquartier
werden Baumhdhlen, Baumspalten, insbesondere Stammrisse und Fledermauskasten bevorzugt. Wochenstubenkolonien
wabhlen ihre Quartiere vor allem im Wald oder am Waldrand, haufig in der Nahe von Gewassern. Als typischer Patrouillenjéger
erbeutet die Art inre Nahrung in 4 — 15 m Hohe entlang von insektenreichen Waldréndern, tiber Wegen, in Schneisen, iber
Gewassern und Feuchtgebieten von Waldern, die sich in einem Radius von 6 bis 7 (max. 12) Kilometern um die Quartiere
befinden (LANUV 2020). Als saisonaler Weitstreckenwanderer ziehen die Tiere vorherrschend nach Sldwesten, meistens
entlang von Kistenlinien und Flusstalern (DIETZ et al. 2007), wobei Entfernungen von tiber 1.000 (max. 1.900) Kilometern
zuriickgelegt werden konnen (LANUV 2019, SCHOBER & GRIMMBERGER 1998).

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Im Untersuchungsraum wurden keine Erfassungen bezliglich der Artengruppe vorgenommen. Potenziell kénnen die oben
aufgefiihrten Arten aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen (Flussniederungen, Walder, Griinland, Baumhghlen) vorkom-
men. Alle Arten kdnnen das Gebiet als Jagdhabitat nutzen. Zusétzlich bestehen potenziell Méglichkeiten, dass die Arten
Quartiere in Baumhohlen beziehen.
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Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes geméaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten Tiere verletzt oder getotet?

X ja ] nein

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV1.1: Ermittlung und Schutz von Quartieren baumhéhlenbewohnender Fledermduse
Werden Baume im Zuge des Vorhabens gefallt, miissen diese vor Beginn der Baufeldfreimachung nach Hohlen und deren
Besatz kontrolliert werden. Damit kann sichergestellt werden, dass durch die Rodungsarbeiten baubedingt keine Individuen
verletzt oder getdtet werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen* tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnah-
men ein. ] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)

X Die Stérung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Visuelle Storungen an Flugrouten und Jagdhabitaten besonderer Bedeutung haben keine erhebliche Stérungswirkung auf die
Arten. Alle aufgefiihrten Arten sind indifferent oder lediglich schwach lichtmeidend (BMVBS 2011). Zudem sind die Arbeiten
nur temporéar und nur fir den Tag ausgelegt.

Eine anlagebedingte Barrierewirkung auf das Fluggeschehen, die Auswirkungen auf die lokalen Populationen aller hier
betrachteten Arten haben konnte, wird ausgeschlossen, da die hier betrachteten Arten, bis auf die Rauhautfledermaus, nicht
zu den migrierenden Fledermausen zéhlen. Da bereits eine Freileitung existiert und diese nur ertlichtigt wird, ist eine Stérung
der Rauhautfledermaus ebenfalls auszuschlief3en.

Erhebliche betriebsbedingte Stérungen durch visuelle und akustische Storreize treten nicht ein.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Storung” tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnahmen
ein. [ ja X nein
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, beschadigt oder zerstort?

X ja [ 1 nein
X VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Im Bereich der Baueinrichtungsflichen werden mit hoher Wahrscheinlichkeit einzelne Baume geféllt. Aufgrund der
vorhandenen Habitatstrukturen herrschen ausreichend Ausweichmdglichkeiten im nahen und weiten Umfeld, sodass die
okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang gewahrleistet bleibt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten “ tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlcksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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Schutzstatus

Gefahrdungsstatus
Zweifarbfledermaus

[X] Rote Liste Deutschland

Kategorie 2
Zwergfledermaus

[] Rote Liste Deutschland
Kategorie

X Rote Liste Brandenburg
Kategorie P

Grofes Mausohr

XI Rote Liste Deutschland
Kategorie V
X] Rote Liste Brandenburg

Kategorie 1
Breitfligelfledermaus

XI Rote Liste Deutschland
Kategorie G
X] Rote Liste Brandenburg
Kategorie 3

Bestandsdarstellung

X Anhang IV FFH-Richtlinie
] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

Einstufung Erhaltungszustand BB

Einstufung Erhaltungszustand BB
X FV glnstig/hervorragend
[] U2 ungiinstig/schlecht

Einstufung Erhaltungszustand BB
[l FV ginstig/hervorragend
[] U2 ungiinstig/schlecht

Einstufung Erhaltungszustand BB
X] FV giinstig/hervorragend
[] U2 ungiinstig/schlecht

Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

00O

O X

OO

Kategorie D [ ] FV glnstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 1

Graues Langohr

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 2 X FV glnstig/hervorragend [] U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

U1 unglnstig/unzureichend
XX unbekannt

U1 unginstig/unzureichend
XX unbekannt

U1 unginstig/unzureichend
XX unbekannt

Die Zweifarbfledermaus besiedelt in Brandenburg wahrend des Sommers landliche und vorstadtische Siedlungen, die sich
in der Nahe von groflen Seen und FlieRgewassern befinden. Bei diesen Gewassern handelt es sich zumeist um eutrophe bis
polytrophe Flussseen, die teilweise von einem Rdhrichtgiirtel umgeben sind und oft strukturreiche bewaldete Uferbereiche mit
einem hohen Anteil an Altbdumen aufweisen. Die terrestrischen Bereiche sind durch Offenflachen, Parks- und Walder reich
gegliedert. Innerhalb der Walder dominieren Kiefern-Altersklassenbesténde (bis 100 Jahre), die vielfach eine zweite
Baumschicht aus Laubbdumen aufweisen. Im Ubergangsbereich zwischen den Kiefern-Altersklassenbestianden und den
angrenzenden Flussseen befinden sich haufig Erlen-Bruchwalder. Wahrend des Winterhalbjahres ist eine Bindung an grole
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Stadtebzw. Stadte mit hohen Bauten auffallig. Alle bisher in Brandenburg bekannten Wochenstuben der Zweifarbfledermaus
befinden sich in bzw. an Wohnhausern. Es werden hauptsachlich Spaltenquartiere im Dachauflen- und Dachinnenbereich
genutzt. Winterquartiere sind in Brandenburg nicht bekannt (LUA 2008a). Als Winterquartiere dienen Gebaude, aber auch
Felsspalten, Steinbriiche sowie unterirdische Verstecke.

Zwergfledermaus: Die Zwergfledermaus ist im Land Brandenburg die haufigste Fledermausart und weit verbreitet (LUA
20084). Sie ist eine ausgesprochene "Spaltenfledermaus”, die besonders gern kleine Ritzen und Spalten in und an Gebauden
bezieht. So finden sich Quartiere der Art z. B. unter Flachdachern, in Rollladenkasten, hinter Hausverkleidungen und in
Zwischendecken, vereinzelt auch in Baumhohlen, Baumspalten, Nistkasten oder Holzstapeln (PETERSEN et al. 2004). Die
Wochenstuben sind haufig hinter diversen Gebaudeverkleidungen gelegen (TEUBNER et. al. 2008, MESCHEDE & HELLER 2002,
LANUV 2019). Die Quartiere werden oft gewechselt (im Durchschnitt alle 11-12 Tage (PETERSEN et al. 2004)), weshalb
Wochenstubenkolonien einen Verbund von vielen geeigneten Quartieren im Siedlungsbereich bendtigen (TEUBNER et al. 2008,
MESCHEDE & HELLER 2002, LANUV 2019). Die Jagdgebiete liegen sowohl innerhalb als auch auferhalb der Ortslagen. Die Art
jagt in Garten, Parkanlagen, offener Landschaft und im Wald. Hauptjagdgebiete stellen Gewasser, Kleingehdlze sowie
aufgelockerte Laub- und Mischwalder dar. In Siedlungen wird in Bereichen von parkartigen Gehdlzbestdnden und an
StraBenlaternen gejagt (LANUV 2019). Dabei ist die Zwergfledermaus auf Leitlinien, an denen sie sich orientieren kann,
angewiesen. Solche Leitlinien werden durch Hecken, gehdlzbegleitete Wege, Waldréander und Alleebdume gebildet. Die Art
jagt Uberwiegend in einer Hohe von ca. 3-5 m (iber dem Boden, steigt aber auch regelméaBig bis in Baumwipfelnohe auf
(PETERSEN et al. 2004). Nach Untersuchungen und Literaturauswertung von SIMON et al. (2004) liegen die Jagdgebiete der
Zwergfledermaus maximal 2 km von den Quartieren entfernt. Als durchschnittliche Entfernung zwischen Quartier und
Jagdlebensraum wurden 840 m ermittelt (SIMON et al. 2004)

Breitfliigelfledermaus: Die Breitfliigelfledermaus kommt nahezu im gesamten Land Brandenburg vor und tritt haufig auf (LUA
20084). Sie ist eine typische Gebaudefledermaus, die vorwiegend im Siedlungs- und siedlungsnahen Bereich und
strukturreichen Landschaften vorkommt (LANUV 2019, PETERSEN et al. 2004). Sommerquartiere bezieht die
Breitfligelfledermaus fast ausschlieflich in und an Gebauden. Breitfliigelflederméuse jagen in der durch Gehdlze stark
gegliederten Landschaft mit Heckenstrukturen oder Alleen, Uber Rinderweiden und Wiesenflachen, an Waldrandern,
Bestandsgrenzen in und am Wald (BRAUN & DIETERLEN 2003), in Streuobstwiesen, Parks, Garten und Hinterhdfen (LANUV
2019, SIMON et al. 2004). Breitfliigelflederméuse fliegen bedachtig in ca. 10-15 m Héhe im freien Luftraum und entlang von
Geholzen. Sie gelten als bedingt strukturgebunden (BRINKMANN et al. 2012). Die individuellen Aktionsraume sind
durchschnittlich 4 bis 16 km? groB, wobei die Jagdgebiete meist in einem Radius von 3 (i.d.R. 1-8, max. 12) km um die
Quartiere liegen (LANUV 2019).

Graues Langohr: Das Graue Langohr wahlt in unseren Breitengraden fast ausschlieRlich Quartiere in und an Gebauden. Die
Jagdgebiete befinden sich in der offenen Kulturlandschaft auf Obst- oder Mahwiesen, an Hecken und Feldgehdlzen oder an
Waldrandern. Das Winterquartier sucht sich das Graue Langohr in Hohlen, Stollen oder Kellern. Der Flug vollzieht sich meist
in 2-5 m Hohe dber dem Boden (PETERSEN et al. 2004), wobei die Art bevorzugt sehr nahe an der Vegetation fliegt. Das Graue
Langohr gilt in Brandenburg als lokal selten bis verbreitet (LUA 20084).

GroRes Mausohr: Das GroRe Mausohr gilt als gebaudebewohnende Fledermausart. So bildet sie groRe Wochenstuben von
bis zu 1.000 Tieren in Dachstlihlen oder in Widerlagern groRer Briicken. Sie Uberwintert in Hohlen, Stollen, Bergkellern und
Felsspalten einzeln oder in Kleingruppen. Die Art jagt bodennah meist iiber offenen Flachen (Wiesen, Weiden, Ackern) oder
in geschlossenen Waldbestanden, insbesondere in Laubwéldern mit wenig Bodenvegetation (PETERSEN et al. 2004). Das
gesamte Land Brandenburg gehdrt zum Verbreitungsgebiet der Art, jedoch stellt sich das Verbreitungsbild von ausgesprochen
unausgewogen da (LUA 2008A).

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Potenziell konnen die oben aufgefiihrten Arten den UR als Jagdhabitat nutzen.
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Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten Tiere verletzt oder getotet?

L] ja XI nein

[]  VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen

Im Rahmen des geplanten Vorhabens werden bau- bzw. anlagebedingt keine Gebaude, Jagdkanzeln o. &. und somit auch
keine Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der Arten beansprucht. Daher kann eine Totung von Individuen durch die
Inanspruchnahme oder Beeintrachtigung eines Quartiers ausgeschlossen werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? [l ja X nein

[l  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja Xl nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)

X Die Stérung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingter L&rm und visuelle Storungen haben keine erhebliche Stérungswirkung auf die Arten, da die Arbeiten
Uberwiegend tagsiber aulerhalb der Aktivitatszeit stattfinden und dariiberhinaus nur temporar sind.

Eine anlagebedingte Barrierewirkung auf das Fluggeschehen, die Auswirkungen auf die lokale Population haben kénnte, wird
ausgeschlossen.

Erhebliche betriebsbedingte Stérungen durch visuelle und akustische Storreize treten nicht ein.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Storung” tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnahmen
ein. [ ja X nein
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

Ol ja X nein
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
] Funktionalitt im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Es werden baubedingt keine Gebaude, Jagdkanzeln o. A. in Anspruch genommen, daher ist bau- und anlagenbedingt bedingt
der Schadigungstatbestand ausgeschlossen.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten “ tritt ein.
O ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

L] treffen zu.

X treffen nicht zu.
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4.1.4 Sonstige Saugetiere

In folgender Tabelle werden die im UR (potenziell) vorkommenden sonstigen Saugetiere des An-
hangs IV der FFH-RL, fiir die vorhabenbedingte Beeintrachtigungen im Rahmen der Relevanzpri-
fung (vgl. Anhang I) nicht ausgeschlossen werden konnten, aufgelistet.

Tab. 3: Schutzstatus und Gefahrdung der im UR (potenziell) vorkommenden sonstigen Séugetiere

Biber Castor fiber 1 3 FV
Fischotter Lutra lutra 1 1 Ul
Legende: 0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalies
RL D Rote Liste Deutschland 1 vom Aussterben bedroht R extrem selten
RL BB Rote Liste Brandenburg 2 stark gefahrdet V Arten der Vorwarnliste

3 gefahrdet D Daten unzureichend

4 potenziell geféahrdet - ungefahrdet
EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region U1 unglinstig - unzureichend

FV glnstig (favourable) U2 unglnstig — schlecht

Im folgenden Formblatt werden artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im UR potenziell vor-
kommenden Arten Biber und Fischotter als Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie beschrieben.
Die einzelnen Verbote des § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachli-
chen Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG werden gepriift.

Da fiur Biber und Fischotter die Bestands- und Betroffenheitssituation &hnlich ist, erfolgt die Be-
handlung gruppenweise.
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Schutz- und Gefahrdungsstatus
Biber
X Anhang IV FFH-Richtlinie

[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 3 X FV giinstig/hervorragend ] U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 1

Fischotter

[X] Anhang IV FFH-Richtlinie
[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 1 [] FV glnstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 1

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Der Biber ist ein Charaktertier groBer Flussauen, in denen er bevorzugt die Weichholzaue und Altarme besiedelt. Es werden
aber auch Seen und kleinere FlieRgewésser genutzt und selbst Sekundérlebensrdume wie Meliorationsgraben, Teichanlagen
und Torfstiche werden nicht gemieden. Die Art besetzt feste Reviere, in der Regel im Familienverband, die je nach Ausstattung
1-5 km Ausdehnung entlang der Gewasserufer haben. Dort wird ein etwa 20 m (max. bis 300 m) breiter Uferstreifen genutzt.
Dabei werden optimale Habitate nahezu liickenlos besiedelt. Die Hauptaktivitatszeit liegt in den Abend-, Nacht- und Morgen-
stunden, wobei jahreszeitliche Schwankungen auftreten. Die Wanderung erfolgt meist entlang der Gewasser. In BB gibt es
eine positive Bestandsentwicklung aufgrund von Wiederansiedlungsprojekten  (https://Ifu.brandenburg.de/cms/me-
dia.php/lbm1.a.3310.de/le_bib.pdf)

Der Fischotter besiedelt alle semiaquatischen Lebensrdume von der Meereskiste iber Strome, Flisse, Bache, Seen und
Teiche bis zu Sumpf- und Bruchflachen. Neben naturnahen Gewassern werden auch vom Menschen geschaffene oder ge-
staltete Gewasser genutzt, z. B. Torfstiche und Teiche. Eigentlicher Lebensraum dieses semiaquatischen Saugetieres ist das
Ufer, dessen Strukturvielfalt eine entscheidende Bedeutung zukommt. Als sehr mobile Art beansprucht der Fischotter grofie
Reviere, deren Ausdehnung in Abhangigkeit von Biotopqualitat und Jahreszeit schwanken kann. Der Fischotter hat keine feste
Paarungszeit, so dass Jungtiere das ganze Jahr iiber angetroffen werden konnen. Die Hauptaktivitatsphasen liegen in der
Dammerung und in der Nacht. Tagesaktivitdt kommt selten und dann meist storungsbedingt vor. Bei der Auswahl seiner
Schlafplatze nutzt der Fischotter zumindest als Tagesverstecke auch Baue anderer Arten, darunter Biber, Dachs, Fuchs und
Bisam. In BB ist der Fischotter in allen Naturrdumen vertreten (https://ifu.brandenburg.de/cms/me-
dia.php/lbm1.a.3310.de/le_otter.pdf).

Vorkommen des Fischotters werden im FFH-Gebiet , Triebschsee” (DE-3648-302) genannt.
Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Fur den Biber liegen Nachweise in Form eines Biderdamm an Mast 13E, Fraspuren am Graben zwischen 5E und 6E sowie
stidlich von 2En vor. Die Spreeniederung mit ihren angrenzenden Gewéssersystemen bildet einen Lebensraum fiir Biber und
Fischotter. Damit ist auch aktuell eine Besiedlung des UR durch beide Arten nicht ganz auszuschlieRen. Die Maststandorte
4E-6E und 8E-11E liegen in unmittelbarer Nahe von Erlenbruchwaldern, die von Grében durchzogen sind. Hier kann ein
Vorkommen sowie Wanderbewegungen beider Arten nicht vollstandig ausgeschlossen werden.
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Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten Tiere verletzt oder getotet?

X ja ] nein

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV2: Baugrubensicherung fir Biber und Fischotter

Toétungen und Verletzungen von Individuen durch das Hineinfallen in Baugruben wéhrend der Wanderungen sind zwar sehr
unwahrscheinlich, aber nicht ganzlich ausgeschlossen. Es besteht lediglich ein temporares Risiko wahrend der Bauzeit.
Mdgliche Einzelverluste kdnnen durch eine Baugrubensicherung im Bereich der Maststandorte 4E-6E und 8E-11E
(MaBRnahme aV2) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen* tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener VermeidungsmaBnah-
men ein. ] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
U] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Da die Bautatigkeiten nur am Tag stattfinden, sind Biber und Fischotter als iiberwiegend nachtaktive Arten hiervon nur in sehr
geringem Umfang und ggf. wahrend der Ddmmerungsphasen betroffen. Zudem besitzen die Stérungen generell nur eine
geringe Reichweite, da sie sich jeweils nur auf einen kleinen Bereich (Maststandort, Abspannabschnitt) beziehen und die
Arbeiten jeweils nur auf wenige Wochen beschrankt sind. Potenzielle Vorkommen sind in den Bereichen der Maststandorte
4E-6E und 8E-11E denkbar. Eine vorhabenbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen
von Biber und Fischotter ist nicht abzuleiten

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung“ tritt ein. [ ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, beschadigt oder zerstort?

O ja DX nein
] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
] Funktionalitt im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingte Beschédigungen oder Zerstérungen von Biber- und Fischotterbauen und damit verbundenen Tétung von
Individuen kénnen ausgeschlossen werden, da das Vorhaben nicht in Gewésser und deren Umgebung eingreift. Insgesamt
bleibt die Funktionalitat der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht beein-
trachtigten Lebensrdumen, gewahrt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten” tritt unter Be-
riicksichtigung vorgesehener VermeidungsmafRnahmen ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahme nicht zu.
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4.1.5 Reptilien

In folgender Tabelle werden die im UR potenziell vorkommenden und nachgewiesenen Reptilien
des Anhangs IV der FFH-RL, fir die vorhabenbedingte Beeintrachtigungen im Rahmen der Rele-
vanzprifung (vgl. Anhang I) nicht ausgeschlossen werden konnten, aufgelistet.

Tab. 4: Schutzstatus und Geféahrdung der im UR potenziell vorkommenden Reptilien

Zauneidechse Lacerta agilis 2 \% Ul
Legende: 0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalles
RL D Rote Liste Deutschland 1 vom Aussterben bedroht R extrem selten
RL BB Rote Liste Brandenburg 2 stark gefahrdet V Arten der Vorwarnliste

3 gefahrdet D Daten unzureichend

4 potenziell geféahrdet - ungefahrdet
EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region U1 unglinstig - unzureichend

FV glnstig (favourable) U2 unglnstig — schlecht

Im folgenden Formblatt wird artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im UR potenziell vorkom-
menden Zauneidechse als Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie beschrieben, die einzelnen Ver-
bote des § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachlichen Ausnahmevo-
raussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG werden gepruft.
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Schutz- und Gefahrdungsstatus
X Anhang IV FFH-Richtlinie

[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie V [ ] FV glnstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 3

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Die warmeliebende Zauneidechse besiedelt ein breites Biotopspektrum von strukturreichen Flachen (Gebiisch-Offenland-
Mosaik) einschlieRlich Straen-, Weg- und Uferrandern. Geeignete Lebensrdume sind warmebeglinstigt, bieten aber
gleichzeitig Schutz vor zu hohen Temperaturen. Die Habitate miissen ein Mosaik unterschiedlichster Strukturen aufweisen,
um im Jahresverlauf trockene und gut isolierte Winterquartiere, geeignete Eiablageplatze, Mdglichkeiten zur
Thermoregulation, Vorkommen von Beutetieren und Deckungsmdglichkeiten zu gewahrleisten. Dabei ist haufig eine sehr
enge Bindung der Zauneidechse an Straucher oder Jungbaume festzustellen. Normalerweise Ende Mai bis Anfang Juli legen
die Weibchen ihre Eier an sonnenexponierten, vegetationsarmen Stellen in wenige Zentimeter tiefe Gruben ab. Je nach
Sommertemperaturen schiiipfen die Jungtiere nach zwei bis drei Monaten. Das Vorhandensein besonnter Eiablageplétze mit
grabbarem Boden bzw. Sand ist einer der Schliisselfaktoren fiir die Habitatqualitdt. Die Uberwinterung erfolgt von
September/Oktober bis Marz/April innerhalb des Sommerlebensraums, als Quartier dienen Fels- und Erdspalten, vermoderte
Baumstubben, verlassene Nagerbauten oder selbst gegrabene Réhren (PETERSEN et al. 2004).

Die Zauneidechse ist in Brandenburg weit verbreitet und in geeigneten Habitaten in nahezu allen Landesteilen, jedoch zumeist
in geringer Individuenzahl, zu finden. Sie leidet grolflachig unter Habitatverlusten (SCHNEEWEIR et al. 2004).

Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen ] potenziell vorkommend

Im Rahmen der Begehungen des Bliros SCHNEEGANS (2019) wurden die Maststandorte mit potenziell geeigneten Habitatbe-
dingungen auf mégliche Vorkommen der Zauneidechse kontrolliert. Vorkommen wurden an den Masten 2E, 3E, 7E, 9E und
15E untersucht, da diese potenzielle Standorte fiir die Zauneidechse bieten (siehe SCHNEEGANS 2019, S. 8). Nachweise er-
folgten an Mast 2E, 3E und 7E, an Mast 9E und 15E wurden keine Sichtungen erbracht. Somit leitet Schneegans in seinem
Gutachten ab, dass so baubedingte Manahmen zum Schutz der Tiere auch nur an den Masten 2E, 3E und 7E vorzusehen
waren.

Im Bereich der geplanten Teilverkabelung zwischen Mast 58 bis 2E wurden keine Begehungen durch Schneegans vorgenom-
men. Flr diesen Vorhabensbereich werden aufgrund der Habitatausstattung (liberwiegend Ackerbrache bzw. Staudenflur
nahrstoffreicher Standorte) jedoch keine Vorkommen der Art angenommen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

X ja ] nein

DX VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV1.5: Umweltfachliche Baubegleitung Zauneidechse

Es werden Teilbereiche potenzieller Zauneidechsenhabitate baubedingt in Form von Arbeitsflichen und Zuwegungen
beansprucht. Auf Grund der nicht vollstdndigen Erfassung in den Teilbereichen potenzieller Vorkommen ist vom worst-case
auszugehen und die Bereiche als potenzielle Fortpflanzungsstatte einzelner Individuen einzustufen. Es kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass direkte baubedingte Verluste von Individuen (Totungen im Zuge der Zerstérung von
Lebensstatten) auftreten.

Zur Vermeidung, dass Zauneidechsen in den baubedingten Wirkbereich des geplanten Vorhabens laufen und verletzt oder
getotet werden, sollte das Baufeld in den Bereichen, in denen das potenzielle Vorkommen von Zauneidechsenhabitaten nicht
ausgeschlossen werden kann, gemaht (Vergramung) und durch Reptilienschutzzaune abgegrenzt werden (aV1.5). Sofern
erforderlich, sollten in den zu Uberprdgenden Habitatteilen bis unmittelbar vor Baubeginn Zauneidechsen wahrend ihrer
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Aktivitatsphase aus dem Baubereich abgefangen und in geeignete, umliegende Bereiche umgesetzt werden (aV 1.5). Sofern
die Strukturen es zulassen, sind dabei Handféange ausreichend. In schlecht zuganglichem Gelénde ist zudem Schlingenfang
erforderlich. Die MalRnahme ist durch eine Umweltfachliche Baubegleitung zu begleiten. Sollten die Errichtung von Reptilien-
schutzzaunen um die Bauflachen erforderlich werden, so miissen diese auch nach dem Abfangen der Tiere fiir die gesamte
Bauzeit bestehen bleiben. Mit der Umsetzung der MaRnahme aV 1.5 kann allerdings erst ab November 2020 begonnen wer-
den. Zu dieser Zeit befnden sich einerseits adulte Tiere zu grolen Teilen bereits in ihren Winterverstecken, zum anderen sind
schwer erfassbare Schlipflinge auf den Flachen vorhanden. Somit verbleibt trotz der MaRnahme ein deutlich erhéhtes T6-
tungsrisiko fir auf den Flachen vorhandene Zauneidechsen, so dass das Zugriffsverbot gem. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG aus-
geldst wird.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja L] nein

X VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
e aV1.5; Umweltfachliche Baubegleitung Zauneidechse

Aufgrund der UnregelméaRigkeit und Seltenheit der vorhabenbedingten betriebsbedingten Befahrung der geplanten Zuwegung
ist eine (ber das allgemeine Lebensrisiko hinausgehende betriebsbedingte Tétungswahrscheinlichkeit nicht anzunehmen.

Baubedingte Verluste durch Kollision mit Baufahrzeugen von z. B. sich auf den Zufahrten sonnenden Einzeltieren im Bereich
von potentiell geeigneten, angrenzenden Habitaten sind aufgrund des intensiven Einsatzes von Fahrzeugen wahrend der
Bauzeit maglich. Mit der Schutzzaunung (aV1.5), die nach dem Abfangen der Tiere fir die Bauzeit bestehen bleibt, kénnen
baubedingte Tétungen durch Kollision mit Baufahrzeugen reduziert bzw. vermieden werden.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen® tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnah-
men ein. X ja [] nein

Prognose und Bewertung der Stoérungstatbestidnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Da Zauneidechsen Vegetationssdume und Béschungen u. a. von StraBen oder Bahngleisen in ihre Lebensrdume mit einbe-
ziehen, ist die Art als unempfindlich gegeniiber bau- und betriebsbedingten Storungen einzustufen. Insgesamt werden dies-
beziigliche Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der (potenziellen) lokalen Populationen ausgeschlossen.

Individuenverluste werden unter dem Tétungsverbot (s.0.) behandelt. Der bau- bzw. anlagebedingte Verlust potenzieller
Zauneidechsenhabitate wird unter dem Schadigungsverbot (s. u.) behandelt.

Eine anlagebedingte Zerschneidung von Lebensrdumen, die zur Verschlechterung des Erhaltungszustands mdglicher lokaler
Populationen fiihrt, ist nicht zu erwarten, da eine Querung von neu angelegten Wegen nach Abschluss des Vorhabens mdglich
sein wird.

Baubedingt entsteht durch die Reptilienzaune (sofern deren Errichtung erforderlich wird) eine Zerschneidung potenzieller
Lebensraume. Da diese aber nur temporar wéhrend der Bauphase besteht und zudem in den umliegenden Flachen
ausreichende Ausweichmdglichkeiten bestehen gemaf Einschétzung der UNB Landkreis Oder-Spree, sind baubedingt keine
erheblichen Stdrungen zu erwarten, die den Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern.

Daher ist insgesamt eine erhebliche Stérung, die den Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert,
ausgeschlossen.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung“ tritt ein. L] ja X nein
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

O ja X nein
] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmainahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitt im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Teile potenzieller Habitate werden baubedingt durch Teilversiegelung der Flachen (iberpragt, zudem findet eine temporare
Flacheninanspruchnahme und Befahrung mit schweren Gerdt (Baufahrzeuge, Baukran) statt. Dies betrifft potenzielle
Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Zauneidechse.
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Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten” tritt unter Be-
riicksichtigung vorgesehener VermeidungsmafRnahmen ein.

X ja (] nein
Durch die baulichen Tatigkeiten (inshesondere Fundamentarbeiten und Baustellenverkehr mit schweren Fahrzeugen) kann
eine Inanspruchnahme potenzieller Lebensraume, insbesondere durch die fehlende Uberpriifung und Absammlung der Bau-
flachen und Zuwegungen zur Aktivitatszeit der Art in 2020, nicht ausgeschlossen werden. Da die Bauarbeiten zum Beginn
der Aktivitatszeit der Art in 2021 zudem noch nicht abgeschlossen sein werden, ist insbesondere fiir die Bereiche mit poten-
ziellen Vokommen (GebUsch-Offenlandflachen, v.a. in Schneisen unterhalb der vorhandenen Freileitung) ein Verlust der
Fortpflanzungs- und Ruhestétten mdglich. Vor Beginn der BaumalRnahme sollten im Rahmen der MaRnahme aV1.5 Indivi-
duenverluste der Zauneidechse dennoch so weit wie mdglich vermieden werden. Hierfir sollte bis vor Baubeginn mindes-
tens an den Masten mit nachgewiesenen Artvorkommen eine Flachenmahd erfolgen, die in regelmaRigen Abstand erneut
durchzufiihren ist, um die Flachen fiir die Art zu ,entwerten”. Strukturelle Vergramungsmafnahmen, die durch ein ange-
passtes Entfernen von Vegetation und Verstecken als praxiserprobte Mdglichkeiten zur Vermeidung des Tétungs- und Ver-
letzungsverbotes geeignet sind, benétigen grundsétzlich einen Vorlauf von mind. 1 Jahr, um den gewiinschten Erfolg zu
erzielen und kommen somit aufgrund der sehr engen Bauvorlaufzeit nicht mehr in Frage.
Um Verbotstatbesténde weiter reduzieren zu kdnnen, sollte die Mainahme aV 1.5 zudem durch eine Einzunung der FI&-
chen mit einem nicht (iberkletterbaren Reptilienschutzzaun erganzt werden. Sofern es erforderlich ist, sollte im Anschluss
ein Abfangen der Tiere durch einen Reptilienspezialisten und ein Umsetzen in geeignete, umliegende Flachen erfolgen. So-
fern die Strukturen es zulassen, sind dabei Handfange ausreichend. In schlecht zugénglichem Gelande ist zudem Schlin-
genfang erforderlich. Die MaRnahme ist durch eine Umweltfachliche Baubegleitung zu begleiten. Sollten die Errichtung von
Reptilienschutzzaunen um die Bauflachen erforderlich werden, so miissen diese auch nach dem Abfangen der Tiere fir die
gesamte Bauzeit bestehen bleiben. Die MaBnahme aV 1.5 ist durch eine Umweltfachliche Baubegleitung zu begleiten.
Dass der Fortbestand der Art im rdumlichen Zusammenhang durch in ausreichendem Umfang angrenzend vorhandene und
geeignete Lebensraume gewahrt bleiben kann, ist bis hier hin nicht eindeutig abschatzbar, wobei auch Hinweise auf die tat-
sachliche Besiedlungsdichte fehlen.
Weitere Moglichkeiten zur Vermeidung von Beeintrachtigungen der Art bzw. fiir eine erfolgreiche Umsiedlung stehen auf-
grund der sehr engen Bauvorlaufzeit zudem nicht mehr zur Verfligung, so dass auch unter Beriicksichtigung der Manahme
aV 1.5 ein temporares Defizit hinsichtlich des Habitatangebotes verbleibt sowie Tétungen (insbesondere durch das Bauge-
schehen) nicht sicher ausgeschlossen werden kdnnen und der Verbotstatbestand somit erfilllt ist.

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

X treffen zu.

] treffen unter Berticksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaRnahme nicht zu.
Darlegung der Griinde fiir eine Ausnahme erforderlich:

Eine ausfiihrliche Erlduterung der Ausnahmegriinde findet sich in einem Ausnahmeantrag, der den PGV-Unterlagen beigelegt
wird. Darin wird ausgeflhrt, dass zumutbare Alternativen mit geringeren Beeintrachtigungen der Zauneidechse nicht gegeben
sind, zwingende Griinde des uberwiegenden dffentlichen Interesses vorliegen trotz der Zulassung des Vorhabens eine Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der betroffenen Population auf lokaler und tbergeordneter Ebene ausgeschlossen
ist.
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4.1.6 Amphibien

In folgender Tabelle werden die im UR potenziell vorkommenden Amphibien des Anhangs IV der
FFH-RL, fur die vorhabenbedingte Beeintrachtigungen im Rahmen der Relevanzpriifung (vgl. An-
hang I) nicht ausgeschlossen werden konnten, aufgelistet.

Tab.5: Schutzstatus und Geféahrdung der im UR potenziell vorkommenden Amphibien

Laubfrosch Hyla arborea 3 3 XX
Moorfrosch Rana arvalis 3 3 Ul
Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae 3 G XX
Kammmolch Triturus cristatus 2 \% ul
Legende: 0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalies
RL D Rote Liste Deutschland 1 vom Aussterben bedroht R extrem selten
RL BB Rote Liste Brandenburg 2 stark geféhrdet V Arten der Vorwarnliste

3 gefahrdet D Daten unzureichend

4 potenziell gefahrdet - ungefahrdet
EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region U1 ungiinstig - unzureichend

FV glnstig (favourable) U2 ungiinstig — schlecht

Im folgenden Formblatt wird artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im UR potenziell vorkom-
menden Amphibienarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie beschrieben, die einzelnen Verbote
des 8§ 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachlichen Ausnahmevoraus-
setzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG geprift.

Die Betrachtung der Amphibien erfolgt gruppenweise. Hintergrund sind fehlende Bestandsdaten,
es liegen keine punktgenauen Nachweise vor. Dementsprechend wird der worst-case-Ansatz an-
genommen, d. h. alle potenziell geeigneten Habitate werden als méglicher (Teil)Lebensraum be-
trachtet.
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Schutz- und Gefahrdungsstatus

Laubfrosch

X Anhang IV FFH-Richtlinie
] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 3 ] FV giinstig/hervorragend ] U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht X] XX unbekannt

Kategorie 3

Moorfrosch

X Anhang IV FFH-Richtlinie
] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
[ ] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 3 ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 3

Kleiner Wasserfrosch

X Anhang IV FFH-Richtlinie
[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie G [] FV glnstig/hervorragend [] U1 ungiinstiglunzureichend
X] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht X] XX unbekannt

Kategorie 3

Kammmolch

X] Anhang IV FFH-Richtlinie
[ ] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
[] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie V [l FV ginstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 2

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Der Laubfrosch ist eine Charakterart der ,bduerlichen Kulturlandschaft* mit kleingewasserreichen Wiesen und Weiden in
einer mit Geblischen und Hecken reich strukturierten Landschaft. Urspriingliche Lebensrdume waren wérmebegiinstigte
Flussauen. Als Laichgewésser werden Weiher, Teiche, Timpel, temporare Kleingewasser, Altwasser, seltener auch gréRere
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Seen besiedelt. Bevorzugt werden vegetationsreiche Gewasser, die voll sonnenexponiert und fischfrei sind. AuRerhalb der
Fortpflanzungszeit halten sich die wanderfreudigen Laubfrésche in héherer Vegetation auf (z.B. Brombeerhecken, Réhrichte,
Weidegeblische, Kronendach der Baume) (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102330)

Der Moorfrosch kommt ausschlieRlich in Lebensraumen mit hohen Grundwasserstanden vor. Besiedelt werden Feucht- und
Nasswiesen, Feuchtheiden, Nieder- und Flachmoore, die Randbereiche von Hoch- und Ubergangsmooren sowie Erlen-, Bir-
ken- und Kiefernbruchwalder. Als Laichgewasser werden Teiche, Weiher, Altwasser, Graben, Moorgewasser sowie die Ufer-
bereiche  groferer  Seen  aufgesucht  (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102331)

Der Lebensraum des Kleinen Wasserfroschs sind Erlenbruchwalder, Moore, feuchte Heiden, sumpfige Wiesen und Weiden
sowie gewasserreiche Waldgebiete. Als Laichgewésser werden unterschiedliche Gewassertypen genutzt: moorige und sump-
fige Wiesen- und Waldweiher, Teiche, Graben, Bruchgewéasser, die Randbereiche gréRerer Gewasser. Seltener werden gro-
Rere Seen, Abgrabungsgewasser, Fliisse besiedelt (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/151917)

Der Kammmolch gilt als eine typische Offenlandart, die traditionell in den Niederungslandschaften von Fluss- und Bachauen
an offenen Augewassern (z.B. an Altarmen) vorkommt. In Mittelgebirgslagen werden auRerdem groRRe, feuchtwarme Waldbe-
reiche mit vegetationsreichen Stillgewassern besiedelt. Sekundar kommt die Art in Kies-, Sand- und Tonabgrabungen in
Flussauen  sowie in  Steinbriichen  vor. (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102343)

Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Im Rahmen der Begehungen des Biiros SCHNEEGANS (2019) wurden Maststandorte mit potenziell geeigneten Habitatbedin-
gungen auf mégliche Vorkommen von Amphibien kontrolliert. Potenzielle Vorkommen wurden an den Masten 4E, 5E, 6E und
17E sowie in den angrenzenden Bereichen aufgrund der Habitatausstattung verortet.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stdrungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

X ja ] nein

X Vermeidungsmafnahme ist vorgesehen
e aV1.2: Umweltfachliche Baubegleitung Amphibien
Baubedingt kann es zu T6tungen von Individuen kommen, wenn wahrend der Wanderungs- und Laichzeit in die Laichgewés-
ser eingegriffen wird. Um die Tétung von Individuen und ihrer Entwicklungsstadien zu vermeiden, werden im Rahmen einer
umweltfachlichen Baubegleitung die Gewéasser auf einen Besatz hin kontrolliert und ggf. eingezaunt.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja (] nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Totungen von Tieren wahrend der Wanderungszeiten durch Kollisionen mit Baufahrzeugen sind unwahrscheinlich, da
Amphibien i.d.R. in der Nacht wandern, wahrend die Bauarbeiten auf den Tag beschréankt sind. Zudem besteht lediglich ein
temporares Risiko wahrend der Bauzeit. Im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung erfolgt die Uberwachung méglicher
Amphibienwanderungen. Bei Wanderbewegungen sind nahe gelegene Baugruben entsprechend durch
Amphibienschutzz&une zu sichern. Je nach Aktivitat der Amphibien bzw. dem Zeitpunkt der Bauausfiihrung miissen die
Schutzzaune mit Fangeinrichtung errichtet werden. Diese sind entsprechend mit Kontrollen durchzufiihren, die Tiere sind in
Laichgewasser umzusetzen (MaBnahme aV1.2). Mdgliche Einzelverluste durch das Hineinfallen in die Baugruben kénnen so
vermieden werden. Insgesamt kommt es unter Berlcksichtigung der vorgesehenen MalRnahmen zu keiner signifikanten
Erhéhung des allgemeinen Lebensrisikos fir alle aufgeflinrten Arten.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Téten, Verletzen® tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnah-
men ein. O] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestdnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
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https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102331
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102331
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/151917
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/151917
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102343
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kurzbeschreibung/102343

] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)

X Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Amphibien sind gegeniber baubedingten Stérungen generell als unempfindlich anzusehen. Zudem besitzen die Stérungen
nur eine geringe Reichweite und sind zeitlich auf 31 Wochen beschrankt. Eine Barrierewirkung, die zu dauerhaften Stérungen
auf Wanderbewegungen fiihren kann, entsteht nicht.

Eine vorhabenbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen aller aufgefiihrten Amphibien-
arten ist nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. (] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Fur Amphibien kénnen Verluste potenzieller Laichgewasser an den Maststandorten 4E, 5E und 6E eintreten. Mdgliche
Toétungen einzelner Individuen ggf. auch abseits der Laichgewasser durch Flacheninanspruchnahme (die entsprechend Art
und Umfang des Vorhabens nur sehr geringfligig sind) sind aufgrund der Mobilitat von Amphibien ausgeschlossen.

Punktuelle und teilweise nur temporére Verluste von Landlebensraumen (z.B. Offenland, Gehdlzflachen) sind ebenfalls nicht
ausgeschlossen. Da die Inanspruchnahme nur Kkleinflachig erfolgt, ist davon auszugehen, dass der vorhandene
Gesamtlebensraum aller Arten in Struktur und ausreichender GroRe erhalten bleibt.

Insgesamt bleibt unter Beriicksichtigung der aufgefiihrten Mallnahmen die Funktionalitt der Lebensstétten im raumlichen
Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht beeintachtigten Lebesnrdumen gewahrleistet.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten” tritt unter Be-
riicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnahmen ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahme nicht zu.
Seite 52/150 Ertlichtigung der 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026) — Mast 58n bis Mast 11E/17E

Artenschutzfachbeitrag




4.1.7 Libellen

In folgender Tabelle werden die im UR potenziell vorkommenden Libellen des Anhangs IV der FFH-
RL, fur die vorhabenbedingte Beeintrachtigungen im Rahmen der Relevanzprifung (vgl. Anhang 1)
nicht ausgeschlossen werden konnten, aufgelistet.

Tab. 6: Schutzstatus und Geféahrdung der im UR potenziell vorkommenden Libellen

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes \% - Ul
Grol3e Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 2 3 Ul
Grine Keiljungfer Ophiogomphus cecilia 2 2 Ul
Ostliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons \% 2 ul
Legende: 0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalies
RL D Rote Liste Deutschland 1 vom Aussterben bedroht R extrem selten
RL BB Rote Liste Brandenburg 2 stark geféhrdet V Arten der Vorwarnliste

3 gefahrdet D Daten unzureichend

4 potenziell gefahrdet - ungefahrdet
EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region U1 ungiinstig - unzureichend

FV glnstig (favourable) U2 ungiinstig — schlecht

Im folgenden Formblatt werden artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im UR potenziell vor-
kommenden Libellen des Anhang IV der FFH-Richtlinie beschrieben, die einzelnen Verbote des
8§44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachlichen Ausnahmevorausset-
zungen des 8§ 45 Abs. 7 BNatSchG geprift.

Da fir die potenziell vorkommenden Libellenarten die Bestands- und Betroffenheitssituation ahn-
lich ist, erfolgt die Behandlung gruppenweise.
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Schutz- und Gefahrdungsstatus

Asiatische Keiljungfer

X Anhang IV FFH-Richtlinie
] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie - ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie V

Grolle Moosjungfer

X Anhang IV FFH-Richtlinie
] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
[ ] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 3 ] FV giinstig/hervorragend X U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 2

Griine Keiljungfer

[ ] Anhang IV FFH-Richtlinie
[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 2 [] FV glnstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 2

Ostliche Moosjungfer

X] Anhang IV FFH-Richtlinie
[ ] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
[] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 2 [l FV ginstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie V

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Urspriinglich kommt die Asiatische Keiljungfer an den Mittel- und Unterldufen von groflen, maandrierenden Fllssen vor.
Seit einigen Jahren erscheint sie auch in Buhnenfeldern und Hafenbecken sowie an Kanalen. Geeignete Standorte liegen
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meist in strdmungsarmen Buchten oder Gleithangzonen, mit strand&hnlichen Uferbereichen und weisen ein sauberes Wasser
auf (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppel/libellen/kurzbeschreibung/151993)

Die GroRe Moosjungfer bevorzugt Gewésser mit einer reichhaltigen Ausstattung unterschiedlicher, jedoch nicht zu dichter
Pflanzenbestande. Neben offenen Wasserflachen und Bestanden von Unterwasserpflanzen werden auch oft Schwimmblatt-
pflanzen und lockere Riedbestandebesiedelt (https:/ffh-anhang4.bfn.de/arten-anhang-iv-ffh-richtlinie/libellen/grosse-moos-
jungfer-leucorrhinia-pectoralis.html).

Die Griine Keiljungfer ist eine stendke FlieBwasserart mit drei- bis vierjahriger Entwicklungszeit. In Brandenburg am Rand
der westlichen Arealgrenze fast ausschlieflich an Bachen und Fliissen im Osten, Hauptvorkommen in Oder, Neilte und Spree
und deren Einzugsgebieten. (https://Ifu.brandenburg.de/cms/media.php/lom1.a.3310.de/le_keil.pdf).

Die Ostliche Moosjungfer ist ein Spezialist fiir nahrstoffarme Stillgewésser mit Verlandungszone und reicher Unterwasser-
vegetation. In Brandenburg sind das vor allem saure Moorgewasser, flache Klarwasserseen aber auch kiinstliche Gewasser
wie Torfstiche (https://www.natur-brandenburg.de/themen/tiere/oestliche-moosjungfer/)

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Fur die Arten liegen keine konkreten Daten vor. Aufgrund der Habitataustattung (v.a. die Bereiche in der Spreeniederung)
wird von einem potenziellen Vorkommen ausgegangen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

L] ja XI nein

[l  VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen

Da baubedingt keine Eingriffe im Bereich der groRen Gewasser stattfinden, kann eine Tétung von Individuen ausgeschlossen
werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? Ol ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen® tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnah-
men ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
X Die Stérung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Beziiglich der Libellenarten ist eine baubedingte Stérung aufgrund der Entfernung zu potenziellen Habitaten nicht zu erwarten.
Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung“ tritt ein. L] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

O ja X nein
] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
] Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Da durch das Vorhaben nicht in Gewéasser eingegriffen wird, kommt es nicht zu einer Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten der Arten. Die Graben bilden zusétzlich potenzielle Lebensraume. Da aber auch dort nur in kleinen Teilen
eingegriffen wird, bleibt die Funktionalitat im raumlichen Zusammenhang gewahrleistet.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten” tritt unter Be-
riicksichtigung vorgesehener VermeidungsmafRnahmen ein.
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O] ja X nein
Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
U] treffen zu.
X treffen nicht zu.

4.1.8 Schmetterlinge

In folgender Tabelle werden die im UR potenziell vorkommenden Schmetterlinge des Anhangs IV
der FFH-RL, fur die vorhabenbedingte Beeintrachtigungen im Rahmen der Relevanzprifung (vgl.
Anhang I) nicht ausgeschlossen werden konnten, aufgelistet.

Tab.7: Schutzstatus und Gefahrdung der im UR potenziell vorkommenden Schmetterlinge

Grol3er Feuerfalter Lycaena dispar 2 3 FV

Dunkler Wiesenknopf- Maculinea nausthous
Ameisenbléuling

Heller Wiesenknopf- Maculinea teleius

Ameisenbléuling ! 2 ul
Legende: 0 ausgestorben oder verschollen G Gefahrdung unbekannten Ausmalles
RL D Rote Liste Deutschland 1 vom Aussterben bedroht R extrem selten
RL BB Rote Liste Brandenburg 2 stark gefahrdet V Arten der Vorwarnliste

3 gefahrdet D Daten unzureichend

4 potenziell gefahrdet - ungefahrdet
EHZ Erhaltungszustand KBR = kontinentale biogeographische Region U1 ungiinstig - unzureichend

FvV glnstig (favourable) U2 ungiinstig — schlecht

Im folgenden Formblatt wird artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im UR potenziell vorkom-
menden Schmetterlinge des Anhang IV der FFH-Richtlinie beschrieben, die einzelnen Verbote des
8§44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachlichen Ausnahmevorausset-
zungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG geprift.

Da fur die potenziell vorkommenden Schmetterlingsarten die Bestands- und Betroffenheitssituation
ahnlich ist, erfolgt die Behandlung gruppenweise.

Seite 56/150 Ertlichtigung der 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026) — Mast 58n bis Mast 11E/17E
Artenschutzfachbeitrag




Schutz- und Gefahrdungsstatus

GrolRer Feuerfalter

[ ] Anhang IV FFH-Richtlinie
] europaische Vogelart gemaR Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 2 X FV giinstig/hervorragend ] U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 2

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling
X Anhang IV FFH-Richtlinie

[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie V [] FV glnstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 1

Heller Wiesenknopf -Ameisenblauling
X Anhang IV FFH-Richtlinie

[ ] europaische Vogelart gemaf Art. 1 VSch-RL
[] durch Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG geschiitzte Art

X Rote Liste Deutschland Einstufung Erhaltungszustand BB

Kategorie 2 [] FV glnstig/hervorragend DX U1 ungiinstig/unzureichend
X] Rote Liste Brandenburg [] U2 ungiinstig/schlecht [] XX unbekannt

Kategorie 1

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Der GroRe Feuerfalter besiedelt nattirlich-eutrophe Gewéasser- und Grabenufer, offene Niedermoore und Flussauen mit Ver-
landungsvegetation, Seggenrieden, Feucht-und Nasswiesen, offenen Nass- und Feuchtbrachen mit Hochstauden, i.d.R. im
Kontaktmit Rohrichtgesellschaften, auch Schneisen in Bruchwaldern; Standorte der Raupenfutterpflanzen sowie geeigneter
Nektarquellen fir den Falter. In BB ist eines der wichtigsten Verbreitungszentren in Deutschland (https://lfu.branden-
burg.de/cms/media.php/lbm1.a.3310.de/le_feuer.pdf).

Der charakteristische Lebensraum des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbléulings sind extensiv genutzte, wechselfeuchte
Wiesen in Fluss- und Bachtalern (https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/schmet-
terlinge/kurzbeschreibung/107948).

Der Helle Wiesenknopf-Ameisenblauling kommt vor allem in Sumpf- und Auwiesen in warmen, feuchten Fluss- und Strom-
talern vor, wobei die Art zu nasse, oder regelmaRig tberflutete Standorte meidet (https://artenschutz.naturschutzinformatio-
nen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/schmetterlinge/kurzbeschreibung/107950).

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend
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Fur die Arten liegen keine konkreten Daten vor. Aufgrund der Habitatausstattung im UR (Sump- und Auwiesen, Réhrichtbe-
stande und Nasswiesen) wird von einem potenziellen Vorkommen ausgegangen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten Tiere verletzt oder getotet?

X ja ] nein

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV1.4: Umweltfachliche Baubegleitung Schmetterlinge

Tétungen von Individuen im Zusammenhang mit der Zerstérung oder Beschédigung von potenziellen Lebensstatten durch
Flacheninanspruchnahme sind nicht ausgeschlossen. Das betrifft besonders das Ei-, Larven- und auch das Puppenstadium,
wahrend dieser Phasen sind die Arten (weitgehend) immobil. Tétungen von mobilen Imagines erfolgen nicht, da sie flugfahig
sind und die Bauflachen grundsatzlich verlassen kénnen. Zudem findet die Baufeldfreimachung i.d.R. auBerhalb der Flugzeit
der Imagines (Mai-Juni) statt.

Zur Minderung der baubedingten Tétungen erfolgt eine Uberpriifung der potenziell geeigneten Bereiche auf Besatz von Fut-
terpflanzen. Sind diese vorhanden, werden sie im Friihjahr entfernt und in angrenzende Flachen abgelegt (Mainahme aV1.4).
Ggf. trotz Umsetzung der vorgesehenen MaRRnahmen verbleibende einzelne Individuenverluste fiihren zu keiner signifikanten
Erhdhung des Tétungsrisikos im Vergleich zum allgemeinen Lebensrisiko, da die Arten gemaR BERNOTAT & DIERSCHKE (2016)
einen mittleren MGI aufweisen (GrolRer Feuerfalter: 1V.9, Heller Wiesenknopf-Ameisenblauling: 111.7, Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenblauling: IV.8). Das Risiko von Individuenverlusten verbleibt in einem Bereich, der mit einem Vorhaben im Naturraum
immer verbunden ist oder dem einzelne Tiere natiirlicherweise unterliegen, z. B. durch die land- und forstwirtschaftliche Nut-
zung oder Parasitoide, widrige klimatische Bedingungen. Zudem sind es Arten mit groRraumig strukturierten (Meta-)Populati-
onen, bei dem der Eier- und Raupenbestand einzelner, in ein Habitatnetz eingebundener Lebensstatten fast nie eine fiir den
Erhaltungszustand zentrale Bedeutung zukommt. Vielmehr verfiigen ausbreitungsstarke Pionierarten generell (iber ein hohes
Reproduktionsvermdgen. Dies befahigt sie im Allgemeinen dazu, selbst hohe Individuenverluste rasch zu kompensieren. Zu-
dem kann vor allem im Fall von Bewirtschaftungsmanahmen durch die Landwirtschaft durch Individuenverluste eine teils
hohe Dynamik in der jahrlichen Besetzung von Flachen auftreten.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Toétungen von Individuen, auBer in Verbindung mit baubedingten Zerstdrungen von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten, konnen
vor dem Hintergrund der Lebensweise des Grofien Feuerfalters, des Hellen und Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbléulings in
Verbindung mit Art und Umfang des Vorhabens ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Téten, Verletzen® tritt unter Beriicksichtigung vorgesehener VermeidungsmaRnah-
men ein. O] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
U] VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Grolle Feuerfalter, Heller und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling sind gegentiber baubedingten Stérungen als unemp-
findlich anzusehen. Zudem besitzen die Stérungen nur eine geringe Reichweite und sind zeitlich ca. 31 Wochen beschrankt.

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung“ tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, beschadigt oder zerstort?

X ja [ 1 nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitt im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt
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Vorhabenbedingt sind Verluste von Fortpflanzungs- und Ruhestatten der drei Arten nicht ausgeschlossen, da in potenziell
geeignete Lebensraume eingegriffen werden kann.

Die Flacheninanspruchnahme erfolgt jedoch jeweils nur kleinflachig, wobei die bauzeitlich beanspruchten Bereiche nach Ende
der Arbeiten wieder zur Verfigung stehen. Die Entfernung der Vegetation erfolgt dabei nur oberflachlich, so sodass die Wirt-
pflanze in der nachsten Vegetationsperiode wieder ungehindert wachsen kdnnte. Zudem befinden sich zahlreiche weitere
feuchte und nasse Flachen angrenzend an den Eingriffsbereich. Insgesamt ist davon auszugehen, dass der vorhandene
Gesamtlebensraum fir die drei Arten in Struktur und ausreichender GroRe erhalten bleibt.

Insgesamt bleibt die Funktionalitét der Lebensstétten im rdumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht
beeintréchtigten Lebensraumen gewahrt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten® tritt unter Be-
riicksichtigung vorgesehener Vermeidungsmafnahmen ein.

O] ja X nein
Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

L] treffen zu.
= treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahmen nicht zu.
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4.2  Europaische Vogelarten nach Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutz-
richtlinie

Im Folgenden werden die fiir das Vorhaben relevanten Brutvogelarten sowie Zug- und Rastvogel-
arten abgepruft.

4.2.1 Brutvogel

In folgender Tabelle werden die im UR entsprechend der Bestandsdaten vorkommenden und po-
tenziell auftretenden artenschutzrechtlich relevanten Brutvogelarten, fiir die vorhabenbedingte Be-
eintrdchtigungen im Rahmen der Relevanzpriifung (vgl. Anhang Il) nicht ausgeschlossen werden
konnten, aufgelistet.

Tab. 8: Relevante Brutvogelarten im UR
Amsel Turdus merula * - - 10m D
Bachstelze Motacilla alba * - - 10m D
Bartmeise Panurus biarmicus * - 15m k.A.
Baumfalke Falco subbuteo 3 1 200 m C
Baumpieper Anthus trivialis 3 \Y - k.A. D
Bekassine Gallinago gallinago 1 1 50 m A
Beutelmeise Remiz pendulinus * \Y 10m k.A.
Blaumeise Parus caeruleus * - - 5m E
Blaukehlchen Luscinia svecica * \Y Anh. | 30m D
Bluthanfling Carduelis cannabina 3 3 - 15m D
Blassralle Fulica atra * - k.A. C
Braunkehlchen Saxicola rubetra 2 2 40 m D
Buchfink Fringilla coelebs * - - 10 m E
Buntspecht Dendrocopos major * - - 20m E
Dorngrasmiicke Sylvia communis * \% - 10m E
Drosselrohrsanger Acrocephalus aurundinaceus * \% 30m D
Eichelh&her Garrulus glandarius * - - k.A. D
Eisvogel Alcedo atthis * - Anh. | 80m E
Elster Pica pica * - - 50 m D
Erlenzeisig Carduelis spinus * 3 - 10 m D
Fasan Phasanius colchius A - k.A. k.A.
Feldlerche Alauda arvensis 3 3 - 20m D
Feldsperling Passer montanus \% \% - 10 m D
Feldschwirl Locustella naevia 3 \% 20m D
Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra * - 25m k.A.
Fischadler Pandion haliaetus 3 - Anh. | 500 m B
Fitis Phylloscopus trochilus * - - k.A. E
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla * - 10 m E
Gartengrasmucke Sylvia borin * - - k.A. E
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus \% - - 20m E
Gebirgsstelze Motacilla cinerea * 40m k.A.
Gelbspotter Hippolais icterina * 3 - 10 m E
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Girlitz
Goldammer
Grauammer
Graugans
Graureiher
Grauschnéapper
Grunfink
Griinspecht
Habicht
Haubenmeise
Haubentaucher
Heckenbraunelle
Heidelerche
Hockerschwan
Hohltaube
Karmingimpel
Kernbeif3er
Kiebitz
Klappergrasmiicke
Kleiber
Kleinspecht
Kohlmeise
Kolkrabe
Kranich
Kuckuck
Lachmowe
Loffelente
Mauersegler
Méausebussard
Mehlschwalbe
Misteldrossel
Monchsgrasmiicke
Nachtigall
Nebelkrahe
Neuntoter

Pirol
Rabenkréhe
Raubwiirger
Rauchschwalbe
Rebhuhn
Ringeltaube
Rohrammer
Rohrschwirl
Rohrweihe
Rotkehlchen
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Serinus serinus
Emberiza citrinella
Emberiza calandra
Anser anser
Ardea cinerea
Muscicapa striata
Carduelis chloris
Picus viridis
Accipiter gentilis
Parus cristatus
Podiceps cristatus
Prunella modularis
Lullula arborea
Cygnus olor
Columba oena
Carpodacus erythrinus

Coccothraustes coccothraustes

Vanellus vanellus
Sylvia curruca

Sitta europaea
Dendrocopus minor
Parus major

Corvus corax

Grus grus

Cuculus canorus
Larus ridibundus
Anas clypeata

Apus apus

Buteo buteo

Delichon urbicum
Turdus viscivorus
Sylvia atricapilla
Luscinia megarhynchos
Corvus cornix

Lanius collurio
Oriolus oriolus
Corvus corone

Lanius excubitor
Hirundo rustica
Perdix perdix
Columba palumbus
Emberiza schoeniclus
Locustella luscinioides
Circus aeruginosus

Erithacus rubecula
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Anh. |

Anh. |

10m
15m
40 m
200 m
200 m
20m
15m
60 m
200 m
20m
100 m
10 m
20m
50 m
100 m
20m
k.A.
100 m
k.A.
10m
30m
5m
200 m
500 m
k.A.
100 m
120 m
10m
100 m
20m
40 m
k.A.
10m
120 m
30m
40 m
120 m
150 m
10m
100 m
20m
k.A.
20m
200 m
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Rotmilan
Rotschenkel
Schafstelze
Schellente
Schilfrohrsanger
Schnatterente
Schwanzmeise
Schwarzkehlchen
Schwarzmilan
Schwarzspecht
Seeadler
Singdrossel
Sommergoldhahnchen
Sperber
Sperbergrasmicke
Sprosser

Star

Stieglitz
Stockente
Sumpfmeise
Sumpfrohrsanger
Tafelente
Tannenmeise
Teichralle
Teichrohrsénger
Trauerseeschwalbe
Turmfalke
Turteltaube
Wacholderdrossel
Wachtel
Wachtelkonig
Waldbaumlaufer
Waldlaubséanger
Waldschnepfe
Waldohreule
Wasserralle
Weidenmeise
WeiR3storch
Wendehals
Wiedehopf
Wiesenpieper
Wiesenweihe
Wintergoldh&hnchen
Zaunkonig
Zilpzalp
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Milvus milvus
Tringa totanus
Motacilla flava

Bucephala clangula

Acrocephalus schoenobaenus

Anas strepera
Aegithalos caudatus
Saxicola rubicola
Milvus migrans
Dryocopus martius
Haliaeetus albicilla
Turdus philomelos
Regulus ignicapillus
Accipiter nisus
Sylvia nisoria
Luscinia luscinia
Sturnus vulgaris
Carduelis carduelis
Anas platyrhynchos
Parus palustris
Acrocephalus palustris
Aythya ferina

Parus ater

Gallinula chloropus

Acrocephalus scirpaceus

Childonias niger
Falco tinnunculus
Streptopalia turtur
Turdus pilarus
Coturnix coturnix
Crex crex

Certhia familiaris
Phylloscopus sibilatrix
Scolopax rusticola
Asio otus

Rallus aquaticus
Parus montanus
Ciconia ciconia

Jynx torquilla

Upupa epops

Anthus pratensis
Circus pygargus
Regulus regulus
Troglodytes troglodytes
Phylloscopus collybita
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Anh. |

Anh. |
Anh. |
Anh. |

Anh. |

Anh. |

Anh. |
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300 m
100 m
30m
100 m
20m
120 m
15m
40m
300 m
60 m
500 m
15m
5m
150 m
40m
20m
15m
15m
k.A.
10m
k.A.
120 m
10m
40 m
10m
100 m
100 m
25m
30m
50 m
50 m
k.A.
15m
30m
20m
30m
10m
100 m
50 m
100 m
20m
200 m
5m
k.A.
k.A.
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Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis * 2 100 m

Legende:
VS-RL Vogelschutzrichtlinie-Richtlinie
K Art nach Anhang | der Vogelschutzrichtlinie
RL D Rote Liste Deutschlands (GRUNEBERG et al. 2015) und
RL BB Rote Liste Brandenburg (LFU 2019)
1 vom Aussterben bedroht 2: stark gefahrdet
3: Gefahrdet 4: potenziell gefahrdet
G:  Gefahrdung unbekannten Ausmalfies V: Vorwarnliste
D: Daten unzureichend k. A.: keine Angabe
Stordistanz Orientierungswerte fur planerisch zu berlicksichtigende Stordistanzen von Vogelarten nach
GASSNER et al. 2010
vMG Vorhabentypspezifische Mortalitatsgefahrdung nach BERNOTAT et al. (2018)
A: Sehr hohe Geféahrdung
B: Hohe Gefahrdung
C: Mittlere Gefahrdung
D Geringe Gefahrdung
E Sehr geringe Gefahrdung
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42.1.1 Brutvogelarten mit geringer bis sehr geringer Mortalitdtsgefahrdung

Amsel (Turdus merula), Blaumeise (Parus caerulus), Buchfink (Fringilla coelebs), Buntspecht (Dendrocops major),
Dorngrasmiicke (Sylivia communis), Eichelhaher (Garrulus glandarius), Elster (Pica pica), Erlenzeisig (Carduelis carduelis),
Fichtenkreuzschnabel (Loxia curvirostra), Fitis (Phylloscopus trochillus), Gartenbaumldufer (Certhia brachydactyla),
Gartengrasmiicke (Sylvia borin), Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus)Girlitz (Serinus serinus), Goldammer
(Emberiza citrinella), Grauschnépper (Muscicapa striata), Griinfink (Carduelis chloris), Griinspecht (Picus viridis), Habicht
(Accipiter gentilis), Haubenmeise (Parus cristatus), Heckenbraunelle (Prunella modularis), Hohltaube (Columba oena),
Klappergrasmiicke (Sylvia curruca), KernbeiBer (Coccothraustes coccothraustes), Kleiber (Sitta europaea), Kleinspecht
(Dendrocopus minor), Kohimeise (Parus major), Kuckuck (Cuculus canorus), Mausebussard (Buteo buteo), Misteldrossel
(Turdus viscivorus), Ménchsgrasmiicke (Sylvia atricapilla), Nachtigall (Luscinia megarhynchos), Pirol (Oriolus oriolus),
Rotkehichen  (Erithacus rubecula), Schwanzmeise (Aegithalos caudatus), Singdrossel (Turdus philomelos),
Sommergoldh&hnchen (Regulus ignicapillus), Sprosser (Luscinia luscinia), Stieglitz (Carduelis carduelis), Sumpfmeise (Parus
palustris), Tannenmeise (Parus ater), Waldbaumlaufer (Certhis familiaris), Waldlaubsénger (Phylloscopus sibilatrix),
Waldohreule (Asio otus), Weidenmeise (Parus montanus), , Zaunkonig (Troglodytes troglodytes), Zilzalp (Phylloscopus
collybita).

Schutz- und Geféahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB,Kat.-

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Die oben aufgefilhrten Vogelarten sind ungefahrdete bzw. ubiquitare Arten, die hinsichtlich ihrer Habitatanspriiche und
Verhaltensweisen nicht weiter beschrieben werden..

Vorkommen im Untersuchungsraum

X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Der Untersuchungsraum weist neben den groflen Waldflachen auch eine Vielzahl an Kleingehélzen in der Offenlandschaft
auf, sodass von einem regelmaRigen bis hdufigen Auftreten der aufgeflihrten Arten auszugehen ist.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten Tiere verletzt oder get6tet?

X ja ] nein

DX VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit

T6tungen und Verletzungen von Individuen in Verbindung mit der Zerstdrung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kénnen
durch eine Baufeldfreimachung auferhalb der Brut- und Aufzuchtzeit in der Zeit vom 01.10.-28.02. (Mafinahme aV3)
vermieden werden. Fir den Turmfalken und die Wladohreule bilden auch die vorhandenen Gittermasten potenzielle
Brutplatze.

Beziiglich der Waldohreule wird die Baufeldfreimachung auch auf die Demontage der Masten erweitert, sollten dort Nachweise
im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung (aV1.3) der Art erfolgen..

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[l  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
Anlagenbedingte T6tungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall zwar nicht auszuschliefen, eine diesbeziglich besondere
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projekt- oder artspezifisch bedingte Gefahrdung besteht fir die aufgefiihrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von
Anfliigen und damit eine signifikante Erhéhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist daher auch
unter Beriicksichtigung der geringen Konfliktintensitat des Vorhabens nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen tritt ein. ] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
Ol VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Storungen, die die wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit stattfinden und zu einer Aufgabe von Gelegen filhren
konnen, sind fiir die meisten der aufgefiihrten Arten aufgrund ihrer geringen Storungsempfindlichkeit nicht zu erwarten. Bei
den Arten Habicht, Hohltaube, Mausebussard, konnen aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegentiber visuellen und akustischen
Reizen (Stordistanz mind. 100m) Stérungen wahrend der Brutzeit nicht ausgeschlossen werden. Da sich die Bauzeit auf ca.
31 Wochen beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen. Die aufgefiihrten Arten
weisen gemal BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen mittleren MGI (Hohltaube: IV8, Habicht: I11.6, Mausebussard, ) auf, sodass
ggf. einzelne Individuenveluste sowie Verluste von Gelegen zu keiner signifikanten Erhéhung des Totungsrisikos im Vergleich
zum allgemeinen Lebensrisiko fihren. Gleiches gilt fir den Ausfall einzelner Bruten, die keinen negativen Einfluss auf die
lokale Population, die aufgrund ihrer vergleichsweise geringen Spezialisierung der Arten in Verbindung mit dem hohen Anteil
an geeigneten Habitatstrukturen eine groBe, rdumliche Ausdehnung aufweisen, abzuleiten ist. Insgesamt ist daher eine
vorhabenbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustands der jeweiliogen Population nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung“ tritt ein. L] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Sollte es vorhabenbedingt zu Fallungen von Geholzen kommen, kann dies zu einem Verlust von potenziellen Brutstandorten
fur die oben aufgeflihrten Arten kommen.

Da es sich um ungefahrdete Arten handelt, wird davon ausgegangen, dass selbst bei einem Verlust von einzelnen Brutrevieren
die Okologische Funktion der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang, der aufgrund der vergleichswiese geringen
Spezialisierung der Arten und der daraus resultierenden groen Anteile an geeigneten Strukturen sehr weit zu fassen ist,
erhalten bleibt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlcksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahmen nicht zu..
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Bachstelze (Motacilla alba), Fasan (Phasanius colchius), Feldsperling (Passer montanus), Nebelkrahe (Corvus comix),
Rabenkrahe (Corvus corons), Wacholderdrossel ( Turdus pilaris), Mauersegler (Apus apus), Heidelerche (Lullila arborea)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Die oben aufgefiihrten Vogelarten sind ungeféhrdete bzw. ubiquitdre Arten, die hinsichtlich ihrer Habitatanspriiche und
Verhaltensweisen nicht weiter beschrieben werden..

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Die halboffene Landschaft im Untersuchungsraum bietet den aufgelisteten Arten einen potenziellen Lebensraum in
verschiedener Auspragung., deren Besiedlung entsprechend den Habitatanspriichen der Arten erfolgt.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

X ja 1 nein

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aulerhalb der Brutzeit

Tétungen von Individuen (sowie allen Entwicklungsstadien) in Verbindung mit der Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten konnen durch eine Baufeldraumung auBerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem 01.10.-28.02. eines
jeden Jahres (BaumaRnahme aV3) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? Ol ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Anlagenbedingte Tétungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall zwar nicht auszuschlieRen, eine diesbeziiglich besondere
projekt- oder artspezifisch bedingte Gefahrdung besteht fiir die aufgefiihrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von
Anfliigen und damit eine signifikante Erhdhung des Kollisionsrisikos lber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist daher auch
unter Beriicksichtigung der geringen Konfliktintensitat des Vorhabens nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja Xl nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
X Die Stérung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Fur die aufgefihrten Arten wirken sich baubedingte Stérungen aufgrund ihrer geringen Stdrungsempfindlichkeit (vgl. Tab. 8)
nicht signifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus. Baubedingte Stérungen, die zu einer Aufgabe von
Gelegen flihren kénnen, sofern sie wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit stattfinden, sind fir alle aufgefiihrten Arten aufgrund
ihrer geringen Stérungsempfindlichkeit nicht zu prognostizieren.Somit wirken sich diese nicht signifikant auf den
Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung“ tritt ein. ] ja X nein
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Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kommt es durch baubedingte Inanspruchnahme zum Verlust von Fléchen, die den Arten potenziell als
Brutstandort dienen kénnen. Da es sich um ungeféhrdete Arten handelt, wird davon ausgegangen, dass selbst bei einem
Verlust einzelner Brutreviere die dkologische Funktion der Lebensstétten im rdumlichen Zusammenhang gewahrleistet bleibt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

L] treffen zu.

= treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.

Bartmeise (Panurus biarmicus), Beutelmeise (Remiz pendulinus), Blassgans (Anser anser), Braunkehichen (Saxicola
rubetra), Drosselrohrsénger (Acrocephalus aurundinaceus), Feldschwirl (Locustella neavia), Gebirgsstelze (Motacilla
cinerea), Kormoran (Phalacrocorax carbo), Rohrammer (Emberiza schoeniclus), Rohrschwirl (Locustella luscinioides),
Sumpfrohrsanger (Acrocephalus palustris), Teichrohrsanger (Acrocephalus scirpaceus)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB,Kat.-

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Die oben aufgefilhrten Vogelarten sind ungefihrdete bzw. ubiquitire Arten, die hinsichtlich ihrer Habitatanspriiche und
Verhaltensweisen nicht weiter beschrieben werden..

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Vor allem die Spreeniederung mit den angrenzenden Feuchtwiesen zeichnet sich durch eine Vielzahl an geeigneten
Strukturen fir die aufgefiinrten Arten aus. Darilber hinaus bilden Gewasser mit inren angrenzenden Strukturen potenzielle
Lebensrdume im UR. Es ist von einer regelméRigen Besiedlung des UR auszugehen

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes geméaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten Tiere verletzt oder get6tet?

X ja ] nein

DX VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3: Baufeldfreimachung auRerhalb der Brutzeit
Eine Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten und der damit einhergehenden potenziellen Tétung von Indivuden (inkl.
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aller Entwicklungsstadien), kdnnen durch eine Baufeldfreimachung aulerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem
01.10.-28.02. eines jeden Jahres (MaBnahme aV3), vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[]  VermeidungsmafBnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Anlagenbedingte T6tungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall zwar nicht auszuschliefen, eine diesbezlglich besondere
projekt- oder artspezifisch bedingte Gefahrdung besteht fir die aufgefiihrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von
Anfliigen und damit eine signifikante Erhéhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist daher auch
unter Beriicksichtigung der geringen Konfliktintensitat des Vorhabens nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen tritt ein. ] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
U] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Stérungen, sofern sie wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit stattfinden, kénnen zur Aufgabe des Geleges fiihren.
Diese sind aufgrund der geringen Stérungsempfindlichkeit (vgl. Tab. 8) der oben aufgefihrten Arten nicht zu erwarten und
wirken sich nicht siginifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung“ tritt ein. [ ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja [ 1 nein
] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmainahme ist vorgesehen (Acer)
= Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kommt es durch baubedingte Inanspruchnahme zum Verlust von Flachen, die den Arten potenziell als
Brutstandort dienen kénnen. Da es sich um ungeféhrdete Arten handelt, wird davon ausgegangen, dass selbst bei einem
Verlust einzelner Brutreviere die kologische Funktion der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang gewahrleistet bleibt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.
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Schwarzkehichen (Saxicola torquata), Wachtel (Coturnix coturnix), Wiesenschafstelze (Motacilla flava), Grauammer
(Emberiza calandra), Rauchschwalbe (Hirundo rustica)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

Schwarzkehlchen

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[l RLD,Kat.-

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat. -

Wachtel

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.V

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Grauammer

Xl europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.V

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB,Kat.-

Wiesenschafstelze

DX europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie I RLBB, Kat. V

Rauchschwalbe

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.3

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [J RLBB, Kat. V

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Als ungefahrdete bzw. ubiquitare Vogelarten werden die aufgefiihrten Arten hinsichtlich ihrer Lebensraumanspriiche und
Verhaltensweisen nicht néher beschrieben.

Vorkommen im Untersuchungsraum
U] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Die offenen Landschaften 6stlich der Spree bieten den aufgefiihrten Arten einen Lebensraum, gepragt durch ein Mosaik von
Acker, Grlnland, S&dume, durchsetzt mit Gewassern und Gehdlzen, deren Beseidlung entsprechend der Habitatanspriiche
der Arten erfolgt.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stdrungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

X ja J nein
DX VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit
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Toétungen von Individuen (inkl. aller Entwicklungsstdien), die bei einer Zerstorung der Fortpflanzungs- und Ruhestétten
einhergehen kdnnen, werden durch eine zeitliche Beschrankung der Baufeldrdumung, auflerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit
vom 01.10.-28.02. eines jeden Jahres (Mainahme aV3), vermieden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Anlagenbedingte T6tungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall zwar nicht auszuschlief3en, eine diesbezlglich besondere
projekt- oder artspezifisch bedingte Gefahrdung besteht fiir die Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von Anflligen und
damit eine signifikante Erhohung des Kollisionsrisikos Uber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist daher auch unter
Berlicksichtigung der geringen Konfliktintensitat des Vorhabens nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen tritt ein. ] ja XI nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
U] Vermeidungsmafnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Stérungen, sofern sie wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit stattfinden, kénnen zur Aufgabe des Geleges fiihren.
Diese sind aufgrund der geringen Stérungsempfindlichkeit der oben aufgefihrten Arten nicht zu erwarten und wirken sich
nicht siginifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung“ tritt ein. [ ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja [ 1 nein
] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitt im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kommt es durch baubedingte Inanspruchnahme zum Verlust von Flachen, die den Arten potenziell als
Brutstandort dienen kénnen. Da es sich um ungeféhrdete Arten handelt, wird davon ausgegangen, dass selbst bei einem
Verlust einzelner Brutreviere die kologische Funktion der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang gewahrleistet bleibt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.
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Schutz- und Gefahrdungsstatus

Baumpieper

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Schwarzmilan

IX] europaische Vogelart gemaf Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

X Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Schwarzspecht

Xl europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

X Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Gelbspotter
DX europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Turnfalke

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

Baumpieper (Anthus trivialis), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Geblspdtter (Hippolais
icterina), Sperber (Accipiter nisus), Turmfalke (Falco tinnunculus), Wintergoldhahnchen (Regulus regulus)

Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat. 3
XI RLBB,Kat.V

Rote Liste Status m. Angabe
[l RLD,Kat.-
X RLBB, Kat.V

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[] RLBB,Kat. -

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[] RLBB,Kat.3

Rote Liste Status m. Angabe

[] RLD,Kat.-

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB,Kat.3

Sperber

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat 3

Wintergoldhahnchen

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat 2
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Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Der Baumpieper bewohnt offenes bis halboffenes Gelande mit hdheren Gehdlzen als Singwarten und einer strukturreichen
Krautschicht. Geeignete Lebensrdume sind sonnige Waldrander, Lichtungen, Kahlschlage, junge Aufforstungen und lichte
Walder. AuRerdem werden Heide- und Moorgebiete sowie Griinlander und Brachen mit einzeln stehenden Baumen, Hecken
und Feldgehdlzen besiedelt. Dichte Walder und sehr schattige Standorte werden dagegen gemieden
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/10316). Der
Baumpieper tritt in BB als Langstreckenzieher auf mit einem kontinuierlich sehr starken Riickgang, der Bestand betragt
50.000-70.000 BP (Stand 2016).

Der Schwarzmilan besiedelt halboffene Landschaften oder landwirtschaftlich genutzte Gebeite mit Waldanteilen in der Nahe
von Gewassern. Das Nest wir din alten Baumen im Randbereich von groferen und kleineren Waldern, z.T. auch in
Feldgehdlzen oder Baumgruppen angelegt (SUDBECK et al 2005). IN BB sind Bestandsschwankungen erkennbar. Nach einem
starken Riickgang war anschlieBend ein stark zunehmender Trend erkennbar, der wahrscheinlich auf die giinstige
Nahrungsverfugbarkeit zurlick zu fiihren ist. Die Bestandsschétzung liegt bei 1.100-1.350 BP (Stand 2016).

Der Schwarzspecht besiedelt als Hohlenbriiter ausgedehnte Misch- und Nadlwalder mit Altholzbestdnden (SUDBECK et al
2005). Als Standvogel mit stabilem Trend wird die aktuelle Bestandsschatzung auf 3.300-4.200 BP geschatzt (Stand 2016).

Der Gelbspotter besiedelt ein breites Spektrum von Hbaitaten mit lockerem Baumbestand und hoghrem Gebiisch, bevorzugt
mehrschichtige Laubgehdlze mit einem geringen Deckungsgrad der Oberschicht. Die aktuelle Betsandsschatzung wird auf
20.000-35.000 BP geschatzt (Stand 2016).

Der Sperber bevorzugt halboffene Parklandschaften mit kleinen Waldinseln, Feldgehdlze und Gebusche.Essenziell ist ein
ausreichendes Nahrungsangebot an Kleinvogeln. Sein Bestand in BB beléuft sich auf 1.00-1-250 BP (Stand 2016).

Der Turmfalke ommt in halboffenen, strukturreichen Kulturlandschaften vor. Als Nahrungsgebiete sucht er Flachen mit
niedriger Vegetation wie Dauergriindland, Acker und Brachen. Als nlstplatze werden auch Krahennester in Baumen
ausgewahlt. Der Bestand in BB beléuft sich auf 2.150-2.600 BP (Stand2016).

Das Wintergoldhdahnchen bevorzugt nicht zu dicht stehende, buschige Altfichten mit gut ausgebildetenKammasten . In
alteren Laubholzbestanden briitet die Art nur, sich darin Fichtengruppen befinden. Der Brutbestand belduft sich auf 4.500-
8.000 BP (Stand 2019).

Vorkommen im Untersuchungsraum
nachgewiesen X potenziell vorkommend

Konkrete Nachweise liegen fiir die Arten nur teilweise vor. Ein Vorkommen im UR 3.000 m ist aber aufgrund der
Habitatanspriiche und die Biotopausstattung durchaus denkbar. An den Masten 7E und 9E befinden sich Turmfalkenkasten,
die 2019 nicht besetzt waren.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

X ja J nein
DX VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3: Baufeldfreimachung auRerhalb der Brutzeit
Eingriffe in die Gehdlzstrukturen in der Offenlandschaft sowie in den geschlossenen Waldbereichen, die Baumpieper,
Gelbspdétter, Sperber, Turmfalke, Wintergoldhdhnchen, Schwarzmilan und Schwarzspecht als Brutstandort dienen, sind
baubadingt nicht auszuschlieBen. Durch Gehdlzrodungen auflerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem 01.10.-

28.02. eines jeden Jahres (MaBnahmen aV3), kénnen To6tungen von Individuen (und all ihren Lebensstadien) vermieden
werden. Fir den Turmfalken bilden auch die vorhandenen Gittermasten potenzielle Brutplatze.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

[]  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
Anlagenbedingte Tétungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall nicht ganz auszuschlieRen, eine projekt- oder artspezifisch
bedingte Gefahrdung besteht fiir die aufgefilhrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine

signifikante Erhdhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist unter Beriicksichtigung der geringen
Konfliktintensitat des Vorhabens nicht zu erwarten.
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Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen tritt ein. [l ja Xl nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)

e aV 1.3 Umwetlfachliche Baubebegleitung
X Die Stérung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Fur Baumpieper, Wintergoldhahnchen und Gelbspétter wirken sich die baubedingten Stérungen aufgrund seiner geringen
Stérungsempfindlichkeit (max. 20 m, vgl. Tab. 8) nicht signifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Der Schwarzspecht tritt aufgrund seiner Habitatanspriiche ausschlieBlich im Innern von gréBeren Waldflachen auf. Diese
Bereiche haben durchweg einen Abstand zu den Bauflachen, die groRer ist als die Stordistanz der Art (max. 60 m, vgl. Tab.
8).

Schwarzmilan, Turmfalke und Sperber sind empfindlich gegenliber akustischen und optischen Stérungen. Die Stdrdistanz
beim Schwarzmilan betrégt 300 m, beim Sperber 150 m und beim Turmfalken 100 m. Daher sind baubedingt temporare
Verluste von Brutstandorten in auBerhalb des Baufeldes verbleibenden Gehdlzen mdglich. Da sich die Bauzeit auf ca. 31
Wochen beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen. Zwar weist der Schwarzmilan
gemal BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen MGl (11.5) auf, so dass der stdrungsbedingte Ausfall einer Brut bereits
Verbotstatbestande auslosen kann. Im Hinblick auf den Erhaltungszustand haben bereits Beeintrachtigungen in nur einer
Fortpflanzungsperiode nicht regenrierbare Auswirkungen auf den Bestand. Sperber und Turmfalke sind Arten mit einem
mittleren MGI (I1.7). Durch den Ausfall ggf. einzelner Bruten ist daher generell kein nachhaltig negativer Einfluss auf die
lokale Population abzuleiten Um Stérungen wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit zu vermeiden, die zur Aufgabe eines
Geleges flihren kénnen, werden im Rahmen einer Umweltbaubegleitung vor Baubeginn die an das Baufeld angrenzenden
Brutstandorte ermittelt. Werden die Arten nachgewiesen, erfolgen Bauzeitenbeschrankungen um die Brutplatze
(Schwarzmilan 300 m, Sperber 150 m, Turmfalke 100 m), die alle Bauflachen umfassen (Mastbauflachen, Zufahrten,
Lagerflachen etc., Mast 8E, MaRnahme aV1.3). Somit kdénnen Stérungen die einen negativen Einfluss auf den
Erhaltungszustand darstellen kdnnen, ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Storung” tritt ein. [ ja X nein
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Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande geman § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja ] nein

] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)

= Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)

ACEF?2 Erneuerung Nistkasten Turmfalke<]  Funktionalitat im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Fur den Schwarzspecht kénnen Verluste potenzieller Lebensrdume und eine damit verbundene Tétung von Individuen aus-

geschlossen werden, da vorhabenbedingt in geeignete Flachen (hier geschlossene Waldflachen) nicht eingegriffen wird.

Dagegen sind Eingriffe in Gehdlzstrukturen in der Offenlandschaft, die dem Baumpieper, Sperber und Gelbspétter als Brut-
standort dienen kdnnen, maglich. Fir den Baumpieper, Sperberund Gelbspétter ist aufgrund der Kleinflachigkeit der betroffe-
nen Bereiche davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum der Art in Struktur und ausreichender Grofie
erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt.

Aufgrund ihrer Lage unmittelbar an /unter der Freileitung (Wuchshdhenbeschrankung) bzw. angrenzend an Feucht- und In-
tensivweiden sind diese Strukturen ungeeignet als Brutstandort fiir den Schwarzmilan (alte Baume), ein Verlust von Fortpflan-
zungsstatten und eine damit verbundene Tétung von Individuen erfolgt nicht. An den Masten 7E und 9E sind zwei Turmfal-
kennistk&sten angebracht, die im Zuge des Vorhabens verloren gehen. Der Verlust der ékologischen Funktion der Lebens-
statten im rdumlichen Zusammenhang wird durch die Mainahme vermieden.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O] ja X nein
Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaRnahme nicht zu.
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Neuntdter (Lanius collurio), Sperbergrasmiicke (Sylvia nisoria), Karmingimpel (Carpodacus erythrinus)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

Neuntéter

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat. -

[X] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie X RLBB, Kat 3

Sperbergrasmiicke

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.3

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 2

Karmingimpel

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat. -

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 1

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Neuntoter bewohnen extensiv genutzte, halboffene Kulturlandschaften mit aufgelockertem Gebiischbestand, Einzelbdumen
sowie insektenreichen Ruderal- und Saumstrukturen. Besiedelt werden Heckenlandschaften mit Wiesen und Weiden,
trockene  Magerrasen, gebiischfreie  Feuchtgebiete sowie  groRere  Windwurfflachen in Waldgebieten
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103185). In BB
ist von Bestandsrlickgangen auszugehen, wobei die Riickgangsursachen offenbar nicht im Brutgebiet liegen. Der Neuntotet
kommt mit 15.000-18.000.BP (Stand 2016) flachendeckend vor.

Die Sperbergrasmiicke besiedelt reich strukturierte Kleingehdze, Hecken oder Waldrénder, die haufig an extensiv genutzten
landwirtschaftlichen Flachen o0.8. angrenzen. Die Art nistet bodennah (0,1-1,5m) bevorzugt in dornigen oder stacheligen
Stréuchern (SUDBECK et al 2005). In BB herrscht seit Mitte der 90er Jahre ein permanent anhaltender, stark riicklgufiger Trend.
Die Bestandsschétzung liegt bei 2.000-2.800 BP (Stand 2016).

Der Karmingimpel briitet meist in halboffenen Landschaften oder lichten Baumbestanden mit gut ausgebildeter Strauch- und
Krautschicht z. B. lichte Au- und Bruchwélder, Laub- und Mischwalder und -lichtungen, Baum- und Buschgruppen in
Regenmooren sowie Verlandungszonen. Der Bestand wird auf 45-55 BP geschatzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum

] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Aktuelle Brutnachweise liegen fir alle Arten nicht vor, jedoch befinden sich im UR und der angrenzenden Umgebung
geeignete, potenzielle Lebensrdume (Acker, Griinland, Sdume, Gehdlze, Waldrander und Walder).

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten Tiere verletzt oder get6tet?
X ja (] nein
DX VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aulerhalb der Brutzeit

Durch die Baufeldfreimachung auRerhalb der Brut- und Aufzuchtszeiten in der Zeit vom 01.10.-28.02. eines jeden Jahres
(MaBnahme aV3) kénnen Tétungen von Individuen (v. a. Nestlingen) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein
[l  VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
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Anlagenbedingte Tétungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall nicht ganz auszuschlieBen, eine projekt- oder artspezifisch
bedingte Gefahrdung besteht fiir die aufgefihrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine
signifikante Erhdhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist unter Beriicksichtigung der geringen
Konfliktintensitat des Vorhabens nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. L] ja X nein
Prognose und Bewertung der Storungstatbestande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
Ol VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Fur Neuntéter, Karmingimpel und Sperbergrasmiicke wirken sich baubedingte Stérungen aufgrund ihrer geringen Stérungs-
empfindlichkeit (vgl. Tab. 8) nicht signifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kommt es durch baubedingte Inanspruchnahmen zum Verlust von Flachen, die den aufgefiinrten Arten
potenziell als Brutstandort dienen kénnen.

Fur Neuntéter, Karmingimpel und Sperbergrasmiicke ist aufgrund der Kleinflachigkeit der betroffenen Bereiche davon auszu-
gehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum in Struktur und ausreichender Grofle erhalten bleibt und es lediglich zu
kleinraumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O] ja X nein
Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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Blaukehichen (Luscinia svecica), Eisvogel (Alcedo atthis), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Schilfrohrsanger (Acrocephalus
schoenobaenus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

Blaukehichen

X] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

DX Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [J RLBB, Kat. V

Eisvogel

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

X Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [X] RLBB,Kat. -

Rohrweihe

DX europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

X Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie I RLBB, Kat. 3

Schilfrohrsanger

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 3

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Urspriingliche Lebensraume des Blaukehlchens sind Feuchtgebiete in den Flussauen mit hoch anstehendem Grundwasser,
offene Wasserflachen und Altschilfbestdnde. Dariiber hinaus besiedelt es Moore, Klérteiche, Rieselfelder, gelegentlich auch
Schilfgrében in der  Agrarlandschaft  und stellenweise ~ sogar  Raps- und Getreidefelder
(https:/fartenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103085).
Wichtige Strukturen sind dichte Vegetation am Nistplatz, erhdhte Singwarten, schiitter bewachsene oder vegetationslose
Bereiche zur Nahurngssuche (SUDBECK et al 2005). In BB kommt es zu einer deutlichen Bestandserhohlung und
Wiederbesiedlung ehemaliger Brutgebiete. Der Bestand wird auf 300-350 BP geschatzt (Stand 2016).

Der Eisvogel lebt an langsam flieBenden und stehenden méglichst klaren Gewassern mit einem Angebot an kleinen Fischen
und ausreichend Sitzwarten. Das Nest besteht aus einer selbstgegrabenen Nistrohre, die in krautfreien Bodenabbruchkanten
angelegt werden (SUDBECK et al 2005). In BB befinden sich min. 340 Reviere auf 22% der Landesflache, der Bestand wird auf
800-1.400 BP geschatzt (Stand 2016).

Lebensraume der Rohrweihe sind u.a. Seenlandschaften und Flussauen mit Verlandungszone, insbesondere groRflachige
Schilfréhrichte (SUDBECK et al 2005). Das Nest wir haufig in dichten und hohen Schilfkomplexen iber dem Wasser angelegt.
Das Jagdgebiet zur Brutzeit ist der Rohrgiirtel mit anschlieBenden Verlandungsgebieten, z.T. auch Wiesen und Ackerflachen
(BAUER et al 2005). In BB folgt die Rohrweihe einem abnehmenden Trend, der wohl u.a. infolge von Brutplatzverlusten v.a.
durch Austrocknung kleinflachiger Bruthabitate zu begriinden ist. Der Bestand wird auf 1.400-1.600 BP geschétzt (Stand
2016).

Der Schilfrohrsanger briitet an verlandeten Uferbereichen von Gewassern und bevorzugt eine Mischvegetation aus Altschilf,
Groliseggen, Biischen und krautigen Pflanzen. Reine Schilfbestande werden gemieden. In BB wird der Brutbestand auf 5.500-
6.500 BP geschétzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum

] nachgewiesen X potenziell vorkommend
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Insbesondere die Spreeniederung zeichnet sich durch eine Vielzahl an geeigneten Strukturen fir die aufgefihrten Arten aus.
Dariiber hinaus bilden die angrenzenden Strukturen und die Waldflachen potenzielle Lebensrdume im UR.

Ein Nachweis der Rohrweihe erfolgte westlich der Trasse im NSG.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten Tiere verletzt oder getotet?
X ja ] nein
X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aulerhalb der Brutzeit

Eingriffe in Strukturen, die dem Blaukehlchen und dem Schilfrohrsénger als Brutstandort dienen kdnnen sind méglich. Durch
die Baufeldfreimachung aulerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem 01.10.-28.02. eines jeden Jahres
(MaBnahme aV3), kénnen Totungen von Individuen (und deren Entwicklungsstadien) ausgeschlossen werden. Da im Rahmen
des Vorhabens nicht in Gewésser und in das NSG eingegriffen werden, kann eine Tétung von Individuen der beiden Arten
ausgeschlossen werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein
] Vermeidungsmafinahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Anlagebedingte Tétungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall nicht ganz auszuschlief3en, eine projekt- oder artspezifisch
bedingte Gefahrdung besteht fiir die aufgefithrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine
signifikante Erhdhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist unter Beriicksichtigung der geringen
Konfliktintensitat des Vorhabens nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Storungen, die zu einer Aufgabe des Geleges flihren, sofern der Bau innerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit
stattfinden, sind fiir das Blaukehlchen und den Schilfrohrsénger nicht zu prognostizieren. Die Arten zeichnet sich durch eine
sehr geringe Storempfindlichkeit aus (max. 30 m). Baubedingte Stbrungen wirken sich somit nicht signifikant auf den
Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Eisvogel und Rohrweihe sind empfindlich gegenuber akustischen und optischen Stérungen (Eisvogel 80 m, Rohrweihe
200 m). Daher sind baubedingt temporéare Verluste von Brutstandorten in aulerhalb des Baufeldes verbleibenen Bereichen
maglich. Da sich die Bauzeit auf ca. 31 Wochen beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen
betroffen.

GemalR BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) weist der Eisvogel einen mittleren MGI (IV.8) auf, sodass ggf. einzelne
Individuenverluste durch Aufgabe von Gelegen zu keiner signifikanten Erhdhung des Tétungsrisikos im Vergleich zum
allgemeinen Lebensrisiko flhren. Durch den Ausfall ggf. einzelner Bruten ist kein negativer Einfluss auf den Erhaltungszustand
der lokalen Population zu erkennen.

Die Rohrweihe ist eine Art mit einem geringen MGI (11.5), bei dieser Art kann ein stdrungsbedingter Ausfall einer Brut bereits
Verbotstatbestande ausldsen. Da die Bauarbeiten weit auBerhalb der Brutvorkommen der Art (> 500 m) stattfinden hat dies
keinen negativen Einfluss auf den Erhaltungszustand der lokalen Population.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein
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Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] Vermeidungsmafnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
= Funktionalitat im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Fur den Eisvogel konnen Verluste potenzieller Brutstandorte und eine damit verbundene Tétung von Individuen
ausgeschlossen werden, da im Rahmen des Vorhabens nicht in Gewésser eingegriffen wird.

Fur das Blaukehichen und den Schilfrohrsanger ist aufgrund der Kleinfldchigkeit der betroffenen Bereiche (Eingriffe in
potenziell geeignete Lebensrdume) davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum in Struktur und
ausreichender Grofe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer
Reviere kommt.

Bezlglich der Rohrweihe sind keine Verluste potenzieller Bruten auf Ackerflachen mdglich. Ein Nachweis der Rohrweihe
erfolgte knapp innerhalb des UR von 500 m in den stidwestlichen Réhrichtbesténden.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéddigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

L] treffen zu.
= treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahme nicht zu.
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Bluthanfling (Carduelis cannabina),), Mehlschwalbe (Delichon urbicum), Feldlerche
Alauda arvensis)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

Bluthanfling

X] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat. 3

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 3

Mehlschwalbe

IX] europaische Vogelart gemaf Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat. 3

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Feldlerche

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat. 3

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie I RLBB, Kat. 3

Bestandsdarstellung
Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Als typische Vogelart der landlichen Gebiete bevorzugt der Bluthanfling offene mit Hecken, Strauchern oder jungen Koniferen
bewachsene Flachen und einer samentragenden Krautschicht. Der bevorzugte Neststandort befindet sich in dichten Biischen
und Hecken
(https:/fartenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/152931). In BB
sind kaum Bestandsschwankungen erkennbar und wird auf 7.000-10.000 BP geschétzt (Stand 2016).

Die Rauchschwalbe kann als Charakterart fiir eine extensiv genutzte, bauerliche Kulturlandschaft angesehen werden. Die
Nester werden in Geb&uden mit Einflugméglichkeiten aus Lehm und Pflanzenteilen gebaut. Altnester aus den Vorjahren
werden nach Ausbessern wieder angenommen
(https:/fartenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103147). In BB
zeichnet sich ein Riickgang im Brutgebiet v.a. infolge von Nistplatzmangel in Verbindung mit Verringerung der Viehbesténde
ab. Die Bestandschéatzung ergibt 35.000-50.000 BP (Stand 2016).

Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen. Als Nahrungsflachen werden insektenreiche
Gewasser und offene Agrarlandschaften in der Nahe der Brutplatze aufgesucht. In BB zeichnet sich ein Riickgang im
Brutgebiet ab, v.a. infolge von Gebaudesanierungen. Die Bestandschétzung liegt bei 35.000-55.000 BP (Stand 2016).

Als urspringlicher Steppenbewohner ist die Feldlerche eine Charakterart der offenen Feldflur. Sie besiedelt reich
strukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Griinlander und Brachen sowie groRere Heidegebiete. In BB kommt es zu einem

kontinuierlichem Rickgang der Art aufgrund von intensiver Landwirtschaft. Die Bestandszahlen belaufen sich auf 280.000-
380.000BP (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Aktuell konkrete Nachweise liegen nur fir die Rauchschwalbe vor. Diese wurde éstlich der Spree im Bereich der
Wohnsiedlungen sowie in den Wohnbereichen nérdlich des UR 100 m nachgewiesen. Da die Mehlschwalbe relativ ahnliche
Standortanspriiche wie die Rauchschwalbe besitzt, kann ein Vorkommen der Art nicht vollstandig ausgeschlossen werden.
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Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
X ja ] nein
X VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aulerhalb der Brutzeit

Durch Baufeldraumung aulerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten, d.h. zwischen dem 01.10.-28.02. eines jeden Jahres
(MaBnahme aV3) kénnen Tétungen von Individuen (und all ihren Entwicklungsstadien) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? Ol ja X nein
] Vermeidungsmafinahme fiir besonders kollisionsgeféhrdete Tierarten ist vorgesehen

Anlagenbedingte Tétungen durch Erdseilanflug sind im Einzelfall nicht ganz auszuschlieBen, eine projekt- oder artspezifisch
bedingte Gefahrdung besteht fiir die aufgefithrten Arten jedoch nicht. Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine
signifikante Erhdhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ist unter Beriicksichtigung der geringen
Konfliktintensitat des Vorhabens nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Stérungen, die, sofern sie in der Brut- und Aufzuchtzeit stattfinden und zu einer Aufgabe des Geleges fiihren
konnen, sind fir Bluthénfling, Feldlerche, und Mehlschwalbe aufgrund ihrer geringen Stérungsempfindlichkeit nicht zu
prognostizieren.

Fur die oben aufgefiihrten Arten wirken sich baubedingte Stérungen aufgrund ihrer geringen Stérungsempfindlichkeit nicht
signifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ | ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande geman § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja (] nein
] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitt im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kann es durch baubedingte Inanspruchnahme von Offenland und Gehdlzen kommen, welche dem
Bluthanfling potenziell als Brutstandort dienen kdnnen. Insgesamt ist davon auszugehen, dass der vorhandene
Gesamtlebensraum in Struktur und ausreichender Grdlie erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen,
jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt. Zudem kann von einer Kkurzfristigen Regeneration der
Baueinrichtungsflachen ausgegangen werden, diese Bereiche stehen den aufgefiihrten Arten nach Beendigung der
Bauarbeiten wieder zur Verfigung. Bei Rauch- und Mehlschwalbe handelt es sich lediglich um Nahrungshabitate von nicht
essenzieller Bedeutung.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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4.2.1.2 Brutvogelarten mit mittlerer bis sehr hoher Mortalitatsgefahrdung

Kolkrabe (Corvus corax), Ringeltaube (Columba palumbus), Star (Sturnus vulgaris), Turteltaube (Streptopelia turtur),
Waldschnepfe (Scolopax rusticola)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

Kolkrabe

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat. -

Ringeltaube

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Star

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat. 3

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Waldschnepfe

DX europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.V

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Turteltaube

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.V

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. V

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Biologie /Verbreitung in BB:

Der Kolkrabe besiedelt aufgelockerte Waldlandschaften. Als Baumbriiter ist er in Waldern bis hin zu kleinen Gehélzen zu
finden, in der Agrarlandschaft auch als Freibriiter (SUDBECK et al 2005). In BB profitiert der Kolkrabe u.a. von offenen
Miilldeponien. Die Bestandsschatzung liegt bei 3.000-3.750 BP (Stand 2016).

Die Ringeltaube ist ein Brutvogel der Gehdlze, z.B. Walder, Alleen, Feldgehélze und z.T. auch Einzelbdume oder Gebiische
innerhalb oder in der Umgebung bei Feldern. Im Wald werden die Rander oder Bestdnde anLichtungen oder &hnlichem
bevorzugt. Die Ringeltaub eist in menschlichen Siedlungen zu finden, britet sie vor allem in Parkanlagen, Freidhdfen und
Garten (BAUER et al 2005). In BB weist die Art einen stabilen Bestand auf und wird auf 130.000-180.000 BP geschétzt (Stand
2016).

Der Star hat Vorkommen in einer Vielzahl von Lebensrdumen. Als Hohlenbrlter benétigt er Gebiete mit einem ausreichenden
Angebot an Brutplatzen (z.B. ausgefaulte Astldcher, Buntspechthdhlen) und angrenzenden offenen Flachen zur
Nahrungssuche. Urspriinglich ist die Art wohl ein Charaktervogel der mit Huftieren beweideten, halboffenen Landschaften
und feuchten Graslander gewesen. Durch bereitgestellte Nisthilfen britet dieser Kulturfolger auch immer héufiger in
Ortschaften, wo ebenso alle erdenklichen Hohlen, Nischen und Spalten an Gebauden besiedelt werden
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103164). In BB
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kommt der Star als Standvogel mit einem stark abnehmenden Trend vor. Sein Bestand wird auf 120.000-200.000 BP
geschéatzt (Stand 2016).

Als urspriinglicher Bewohner von Steppen und Waldsteppen bevorzugt die Turteltaube offene bis halboffene
Parklandschaften mit einem Wechsel aus Agrarflachen und Geholzen. Die Brutplatze liegen meist inFeldgehdlzen,
baumreichen Hecken und Geblischen, an gebiischreichen Waldrandern oder in lichten Laub- und Mischwéldern. Zur
Nahurngsaufnahme werden Ackerflachen, Grinldnder und schitter bewachsene Ackerbrachen aufgesucht
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103180). In BB
weist die Turteltaube einen negativen Bestandstrend auf, was v.a. infolge von Flurmelioration sowie Rodung linearer
Geholzstrukturen und Baumgruppen sowie Problemen auf dem Zug bzw. im Uberwinterungsquartier zuriickzufiihren ist. Der
Bestand wird auf 1.100-1.500 BP geschétzt (Stand 2016).

Die Waldschnepfe besiedelt ausgedehnte, horizontal reich gegliederte (feuchte) Walder mit Schneisen und Freiflachen (SUD-
BECK et al. 2005). Wahrend die ibrigen hier behandelten Arten ihre Nester auf Baumen anlegen (Frei- bzw. Hohlenbriiter),
briitet die Waldschnepfe am Boden. In BB herrschen typsiche Bestandsschwankungen der Art. Der Bestand wird auf 1.300-
1.800 BP geschatzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Konkrete Nachweise liegen fir Kolkrabe, Ringeltaube und Star vor. Fiir alle Arten ist vor dem Hintergrund des
Verbreitungsbildes und ihrer 6kologischen Anspriiche von einem Vorkommen im gesamten UR und der angrenzenden
Umgebung auszugehen. Lebensraum bilden dabei vor allem die Waldflachen, daneben aber auch die Kleingehdlze und das
Offenland. Bezliglich des Kolkraben kénnen auch Bruten auf den Freileitungsmasten erfolgen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
X ja ] nein
X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvigel
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit

Durch die Baufeldfreimachung sowie Entfernung der Gehélze auRerhalb der Brut- und Aufzuchteit, d.h. zwischen dem 01.10.-
28.02. eines jeden Jahres (MaRnahme aV3), kdnnen T6tungen von Individuen(und ihrer Entwicklungsstadien) von Star,
Ringeltaube, Waldschnepfe und Turteltaube vermieden werden. Fir den Kolkraben bilden auch die vorhandenen Gittermaste
potenzielle Brutplatze. Erfolgen im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung Nachweise der Art (MaRnahme aV/1.3), wird
die Baufeldfreimachung auch auf Arbeiten an den vorhandenen Gittermasten ausgedehnt.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein
U] VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Alle aufgefilhrten Arten gehdren zu den Brutvogelarten mit einer mittleren Kollisionsgeféhrudng an Freileitungen (Gruppe C,
vgl. BERNOTAT et al 2018). Es wird davon ausgegangen, dass die baubedingten Wirkfaktoren innerhalb des zentralen
Aktionsraums der Arten umgesetzt wird. Aufgrund der Wuchshéhenbeschrénkung sind unmittelbar an/unter der Freileitung
keine geeigneten Brutplatze fiir die genannten Arten vorhanden. Damit ergibt sich fir die Arten kein KSR mit
artenschutzrechtlicher Relevanz. Eine deutliche Haufung von Anfligen und damit eine systematische Erhdhung des
Kollisionsrisikos Uber das allgemeine Lebesnrisiko hinaus kann somit fir alle Arten ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
U] VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Stérung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Fur Ringeltaube, Star, Waldschnepfe und Turtltaube wirken sich baubedingte Stérungen aufgrund ihrer geringen
Stérungsempfindlichkeit nicht signifikant auf den Erhaltungszustand der lokalen Population aus.
Dagegen sind fiir den Kolkraben aufgrund seiner Empfindlichkeit gegentiber visuellen und akustischen Reizen (Stordistanz

200 m) Storungen wahrend der Brutzeit nicht ausgeschlossen. Da die Bauzeit ca. 31 Wochen betragt, ist lediglich eine
Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen. Der in BB ungefahrdete Kolkrabe weist gemal BERNOTAT &
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DIERSCHKE (2016) einen mittleren MGl (111.6) auf, so dass durch den Ausfall ggf. einzelner Bruten kein negativer Einfluss auf
die lokale Population abzuleiten ist.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ | ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja [ 1 nein
] Vermeidungsmafnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kann es durch baubedingte Inanspruchnahme zum Verlust von Kleingehdlzen kommen. Zudem kénnen
Eingriffe in die Waldflachen nicht ganz ausgeschossen werden. Dadurch kann es zum Verlust von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten von Individuen (inkl. all inrer Entwicklungsstadien) kommen. Firr Kolkrabe, Star, Ringeltaube, Waldschnepfe und
Turteltaube ist davon auszugehen, dass aufgrund der Kleinflachigkeit der Eingriffe der vorhandene Gesamtlebensraum in
Struktur und ausreichender GréRe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust
ganzer Reviere kommt. Nach Austauch der Masten stehen dem Kolkraben zusétzliche Nistangebote wieder zur Verfiigung.

Insgesamt bleibt die Funktionalitat der Lebensstétten im rdumlichen Zusammenhang mit angrnezenden, vom Vorhaben nicht
beeintréchtigten Lebensrdumen fiir alle aufgefiihrten Arten bewahrt.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

L] treffen zu.
= treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahmen nicht zu.
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Raubwiirger (Lanius excubitor), Rebhuhn (Perdix perdix), Wendehals (Jynx torquilla)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

Raubwiirger

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.2

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie X RLBB, Kat.V

Wendehals

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.2

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 2

Rebhuhn

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.2

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 54 RLBB, Kat. 1

Bestandsdarstellung

Der Raubwiirger besiedelt halboffene und offene Landschaften verschiedenster Auspragung mit Einzelblischen und -baumen
sowie Gehdlzgruppen. Das Nest wird in hohen (ab 1,5 m Hohe), dichten, vorzugsweise dornigen Biischen angelegt (SUDBECK
etal. 2005). In BB ist der Raubwiirger relativ gleichmaRig verbreitet. Mitte der 90er Jahre gab es einen deutlich ansteigenden
Trend aufgrund des verbesserten Nahrungsangebote infolge der Extensivierung, Brachen und Bergbaufolgelandschaft. Sein
Bestand wird auf 400-650 BP geschatzt (Stand 2016).

Das Rebhuhn besiedelt offene Lebensrdume. In Mitteleuropa werden hauptséchlich Sekundarbiotope in Agrarlandschaften
besiedelt. Bevorzugt werden strukturreiche Feldmarken mit Hecken, Feldgehdlzen, Trockenrasen- und Ruderalfluren sowie
Auflassungsflachen. Der Bodenbriter baut sein Nest gut versteckt in Feldrainen, Weg- und Grabenrandern, Hecken, Gehdlz
oder Waldrandern (SUDBECK et al. 2005). Der Bestand wird auf 600-800 BP geschatzt (Stand 2016).

Lebensraume des Wendehals sind aufgelockerte Walder (Laub-, Misch-, Nadel,-Auwalder) in Nachbarschaft zu offenen Fla-
chen (Nahrungssuche). Er nistet aber auch in Landschaften mit lockerem Baumbestand (u.a. Dorfrander, Streuobstwiesen,
Feldgehdlze, Parks). Der Hohlenbrlter baut seine Hohle nicht selber, sondern nutzt Spechthéhlen oder andere Baumhohlen
(SUDBECK et al. 2005). Sein Bestand wird auf 1.600-2.300 BP geschétzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Es liegt ein Einzelnachweis der Art vor.
Die halboffene Kulturlandschaft im UR bietet den aufgefiinrten Arten einen potenziellen Lebensraum in verschiedener
Auspragung (Acker, Griinland, Brachen, Sdume, durchsetzt mit Saumhabitaten, Geblischen und Gehdlzen, Wéldern und
Waldréndern), deren Besiedlung entsprechend des Bestandes der Arten in BB als selten bis maRig anzusehen ist.
Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten Tiere verletzt oder get6tet?
= ja ] nein
X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit

Toétungen von Individuen (inkl. all ihrer Entwicklungsstadien) in Verbindung mit der Zerstdrung von Fortpflanzungs- und
Ruhestétten kénnen durch die Baufeldfreimachung auferhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem 01.10.-28.02.
eines jeden Jahres (Manahme aV3), vermieden werden.
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Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja L] nein
Ol VermeidungsmaBnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Alle aufgefiihrten Arten gehdren zu den Brutvogelarten mit einer mittleren Kollisionsgefahrdung an Freileitungen (Gruppe C,
vgl. BERNOTAT et al. 2018). Aufgrund fehlender konkreter Nachweise wird davon ausgegangen, dass das Vorhaben inmitten
oder direkt angrenzend an einen Brutplatz der Arten umgesetzt wird. Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktinten-
sitat auf (siehe Kapitel 2.2.2). Damit ergibt sich fiir Raubwiirger, Wendehals und Rebhuhn als Arten mit einer mittleren vorha-
bentypischen Kollisionsgefahrdung (Gruppe C) kein KSR mit artenschutzrechtlicher Relevanz.

Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine systematische Erhdhung des Kollisionsrisikos iiber das allgemeine
Lebensrisiko hinaus kann somit fiir alle aufgefiihrten Arten ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Toten, Verletzen tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestidnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
X VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvogel
X Die Storung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Storungen, die zu einer Aufgabe von Gelegen filhren kénnen, sofern sie wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit
stattfinden, sind fiir den Wendehals aufgrund seiner geringen Stérungsempfindlichkeit (50 m vgl. Tab 8) nicht zu prognosti-
Zieren.

Fir Raubwiirger und Rebhuhn sind aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegeniiber visuellen und akustischen Reizen (Stordistanz
mind. 100 m, vgl. Tab. 8) Stérungen wahrend der Brutzeit nicht ausgeschlossen. Da die Bauzeit sich auf ca. 31 Wochen
beschréankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen. Der Raubwiirger weist gemaR BERNO-
TAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen MGI auf (I1.4), so dass der stdrungsbedingte Ausfall einer Brut bereits Verbotstatbe-
stande ausldsen kann. Das Rebhuhn ist eine Art mit einem mittleren MGI (111.6). Durch den Ausfall ggf. einzelner Bruten ist
daher generell kein nachhaltig negativer Einfluss auf die lokale Population abzuleiten. Um Stérungen wéhrend der Brut- und
Aufzuchtszeit zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von Gelegen filhren, werden im Rahmen der umwetlfachlichen Baubeglei-
tung vor Baubeginn die an das Baufeld grenzenden Brutstandorte ermittelt, bei Vorhandensein erfolgt in artspezifischen Ab-
standen eine Bauzeitenbeschrankung um die Brutplatze (Raubwirger: 150 m, Rebhuhn: 100 m), die alle Bauflachen umfasst
(Mastbaustellen, alle Zufahrten und Lagerflachen, Manahme aV1.3).

Unter Berticksichtigung der genannten Malinahmen ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der jeweiligen
lokalen Population nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja J nein
] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kann es zu einer baubedingten Inanspruchnahme und zum Verlust von Fldchen kommen, die dem
Raubwiirger und Rebhuhn potenziell als Brutstandort dienen kénnen. Insgesamt handelt es sich nur um sehr kleine Areale,
dass der vorhandene Gesamtlebensraum in Struktur und GroRe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen
Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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Bekassine (Gallinago gallinago), Kiebitz (Vanellus vanellus), Wachtelkénig (Crex crex), Wiesenpieper (Anthus pratensis),
Rotschenkel (Tringa totanus), Graureiher (Ardea cinerea)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

Bekassine

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat. 1

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 54 RLBB, Kat. 1

Kiebitz

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.2

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie I RLBB, Kat. 2

Wachtelkénig

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.2

X Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie I RLBB, Kat. 2

Wiesenpieper

IX] europaische Vogelart gemaf Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.2

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Graureiher

Xl europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB,Kat.V

Rotschenkel

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.3

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [ RLBB, Kat. 1

Bestandsdarstellung

Die Bekassine bevorzugt ausreichend nasse bzw. feuchte Flachen mit einer Deckung bietenden, aber nicht zu dichten Ve-
getation. Hierzu zahlen offene bis halboffene Niederungslandschaften, wie z.B. Niedermoore, Hoch- und Ubergangsmoore,
Feuchtwiesen, nasse Brachen oder Verlandungszonen stehender Gewasser. Das Nest befindet sich auf dem Boden, gut
versteckt zwischen Seggen und Grésern (Bauer et al. 2005, Stdbeck et al. 2005).In BB herrschen jahrlich schwankende
Brutbesténde. Ein weiterer Bestandsriickgang zeichte sich trotz lokaler Wiederverndssungsmalnahmen ab. Da die Art auch
kleinflachige Nassbereiche beiedelt, haben Trockenjahre lokale Brutplatzverlluste zur Folge. Der Bestand wird auf 600-750
BP geschatzt (Stand 2016).

Der zu Koloniebildung neigende Kiebitz findet seine Nahrung am Boden. Die Brut findet i. d. R. auf flachen, weithin offenen,
baumarmen und wenig strukturierten Flachen mit fehlender oder kurzer Vegetation statt. Bevorzugt werden Bereiche mit hoher
Bodenfeuchtigkeit (Bauer et al. 2005). In BB herrscht ein kontinuierlischer ricklaufiger Trend infolge von Brutplatzverlusten.
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Auch in Trockenjahren kommt es infolge vin unzureichender Reproduktion und Bodenpréadation zu einem Riickgang. Der
Bestadn wird auf 1.400-1.750 BP (Stand 2016) geschatzt.

Der Wachtelkdnig besiedelt Feuchtwiesen mit hochwiichsigen Seggen,- Wasserschwaden- oder Rohrglanzgrasbestanden
in landseitigen lockeren Schilfrohrichten groRerer Gewasser im Ubergang zu Riedwiesen. Auch auf Wiesen mit hochwiichsi-
gem Grasbestanden oder in Brachen ist er zu finden (Stidbeck et al. 2005). In BB gab es Anfang der 90er Jahre eine deutlichen
Bestandsanstieg bedingt durch die Wiederbesiedlung ehemals aufgegebener Vorkommensgebiet infolge lokaler Wieder-
verndssungen sowei Kenntniszuwachs. Aktuelle Bestandschétzungen liegen bei 80-120 BP (Stand 2016).

Der Wiesenpieper besiedelt offene und gehdlzarme Landschaften verschiedener Auspragung. Vorwiegend ist er in Griinland
und Ackergebieten anzutreffen. Von Bedeutung fiir eine Ansiedlung sind feuchte Boden mit schiitterer, aber stark strukturier-
ter, deckungsreicher Gras- und Krautvegetation, ein unebenes Bodenrelief sowie Ansitzwarten. Der Bodenbriter baut sein
Nest von mindestens einer Seite gut geschiitzt versteckt in dichter Kraut- und Grasvegetation (Siidbeck et al. 2005). In der
Mitte der 90er Jahre gab es in BB trotz lokaler Wiedervernassungen einen kontinuierlich straken Rickgang der Art. Der Be-
stand belduft sich auf 2.600-3.700 BP (stand 2016).

Als Brutvogel tritt der Rotschenkel in Feuchtwiesen sowie auf Uberschwemmungsgriinland auf. Das Nest wird am Boden
angelegt und ist meist in der Vegetation gut versteckt. Auf einer Flache von 10 ha konnen 2 bis 3 Brutpaare vorkommen
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103131). In den
90er Jahren gab es in BB eine Bestandserhohlung aufgrund der relitv flexiblen Wiederbesiedlung von Wiedervernassungsfla-
chen. Die Bestandzahlen werden auf 52 BP geschatzt (Stand 2016).

Der Graureiher besiedelt nahezu alle Lebensraume der Kulturlandschaft, sofern diese mit offenen Feldfluren (z.B. frischem
bis feuchten Griinland oder Ackerland) und Gewassern kombiniert sind. Graureiher sind Koloniebrter, die ihre Nester auf
Béaumen (v.a. Fichten, Kiefern, Larchen) anlegen. Kleinstkolonien oder Einzelbruten haben nur einen geringen Bruterfolg. Sein
Bestand wird auf 2.800-3.100 BP geschétzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Aktuelle und konkrete Brutnachweise liegen vereinzelt vor, jedoch gehdren der UR und die angrenzende Umgebung zum
Verbreitungsgebiet der Arten. Dabei bilden die gréReren feuchten Griinlandflachen sowie die Spreeniederung geeignete
Habitate fir die oben aufgefiihrten Arten. GemaR den Datn zu den Wiesenbriitern des LfU (25.03.2020) befindet sich der UR
in einem Brutgebiet fiir den Wachtelkonig.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
X ja L] nein
X VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit

Tétungen von Indivivuden (inkl. lhrer Entwicklungsstadien) in Verbindung mit einer Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestétten kdnnen durch eine Baufeldfreimachung aulerhalb der Brut-und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem 01.10.-28.02.
eines jeden Jahres (Mainahme aV3) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja U] nein
U] VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
e  aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Wachtelkénig, Graureiher und Wiesenpieper gehéren zu den Brutvogelarten mit einer mittleren Kollisionsgefahrdung an
Freileitungen (Gruppe C, vgl. BERNOTAT et al 2018). Bekassine und Kiebitz weisen eine sehr hohe Kollisionsgefahrdung
(Gruppe A, vgl. BERNOTAT et al 2018) und der Rotschenkel eine hohe Kollisionsgefahrdung auf (Gruppe B, vgl. BERNOTAT et
al 2018). Aufgrund fehlender konkreter Nachweise wird davon ausgegangen, dass das Vorhaben innerhalb des zentralen
Aktionsraums aller Arten ungesetzt wird. Die aufgefiihrten Arten meiden iiberwiegend die Flachen unterhalb und unmittelbar
angrenzend an Freileitungen. Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (vgl. Kap. 2.2.2).

Damit ergibt sich fir den Wachtelkdnig und den Wiesenpieper als Arten mit einer mittleren vorhabentypischen
Kollisionsgefahrdung (Gruppe C) kein KSR mit artenschutzrechtlicher Relevanz.

Fur Bekassine und Kiebitz als Arten mit einer sehr hohen Kollisiosngefahrdung (Gruppe A) sowie Rotschenkel (Gruppe B)
ergibt sich in der Summe ein geringes KSR. Durch das Anbringen von Vogelschutzmarkern auf der gesamten Lange der
Freileitung (Mafinahme aV4) und damit auch im Bereich der potenziell geeigneten Habitate kann das KSR fiir den Kiebitz und
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den Rotschenkel um zwei Stufen (mittlere bis hohe artspezifische Wirksamtkewit gem&R LIESENJOHANN et al 2009) auf kein
Risiko, fiir die Bekassine um eine Stufe auf ein sehr geringes Risiko (geringe bis maRige Wirksamkeit) abgemindert werden,
so dass fir die Arten eine vorhabenbedingte deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine systematische Erhéhung des
Kollisiosnsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ausgeschlossen werden kann.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvogel

An den Masten 11E und 17E sind ca. Anfang Mai 2021 zum Herstellen von elektrischen Verbindungen Monatearbeiten
erforderlich. Die Arbeiten umfassen jeweils etwa 2-tdgige Arbeiten an den zu diesem Zeitpunkt bereits erneuerten
Maststandorten. Eine entsprechende Einzaunung der zu befahrenden Flachen (Bauflachen) sollte mindestens 2,50 m hoch
sein, um Stérungen von ggf. auf den umliegenden Flachen briitenden Arten zu vermeiden.

X Die Stdrung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Stdrungen, die zu einer Aufgabe von Gelegen fiihren kénnen, sofern sie wahrend der Brut- und Aufzuchtszeit
stattfinden, sind fir alle Arten bis auf den Kiebitz und Rotschenkel aufgrund ihrer geringen Stérungsempfindlichkeit (max. 50
m, vgl. Tab. 8) nicht zu prognostizieren.

Der Kiebitz und der Rotschenkel sind empfindlich gegenuber akustischen und optischen Stérungen (Stérdistanz 100m, vgl.
auch Tab. 8). Daher sind baubedingt temporére Verluste von Brutstandorten in aullerhalb des Baufeldes verbleibenden
Bereichen maglich. Da die Bauzeit sich auf 31 Wochen beschrénkt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten
Beunruhigungen betroffen. Der Kiebitz und Rotschenkel weisen gemalt BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen MGI
(Kiebitz und Rotschenkel: 11.5) auf, so dass der stdrungsbedingte Ausfall einer Brut bereits Verbotstatbestédnde auslésen kann.
Um Stérungen wahrend der Brut- und Aufzuchtszeit zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von Gelegen fiihren, werden im
Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung vor Baubeginn die an das Baufeld grenzenden Brutstandorte ermittelt, bei
Vorhandensein erfolgt in artspezifischen Abstanden eine Bauzeitenbeschrankung um die Brutplatze (Kiebitz 100 m), die alle
Bauflachen umfasst (Mastbaustellen, alle Zufahrten und Lagerflachen, Manahme aV1.3). Vorhabenbedingte Tétungen von
Individuen (v. a. Nestlingen) durch baubedingte Stérungen kdnnen so ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja J nein
] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kann es durch baubedingte Inanspruchnahme zum Verlust von potenziellen Fortpflanzungs- und
Ruhestatten kommen. Insgesamt handelt es sich dabei jedoch um sehr kleine Areale. Es ist daher davon auszugehen, dass
der vorhandene Gesamtlebensraum in Struktur und ausreichender GroRe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen
Verschiebungen jedoch nicht zum kompletten Verlust von Revieren kommt. Zudem kann von einer kurzfristigen Regeneration
der Baueinrichtungsflachen ausgegangen werden, diese Flachen stehen den aufgefilhrten Arten nach Beendigung der
Bauarbeiten wieder zur Verfiigung.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahme nicht zu.
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Weilstorch (Ciconia ciconia)
Schutz- und Gefahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat. 3

DX Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 3

Bestandsdarstellung

Der Lebensraum des Weifstorchs sind offene bis halboffene bauerliche Kulturlandschaften. Bevorzugt werden ausgedehnte
feuchte Flussniederungen und Auen mit extensiv genutzten Griinlandflachen. Vom Nistplatz aus kénnen Weilstorche Uber
weite Distanzen (bis zu 5-10 km) ihre Nahrungsgebiete aufsuchen. Die Brutplatze liegen in Iandlichen Siedlungen, auf
einzelnstehenden Masten (Kunsthorste) oder Hausdéchern, regelmafig auch auf Baumen. Alte Horste kdnnen von den
ausgesprochen nistplatztreuen Tieren uber viele Jahre genutzt werden
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103176).

Nach 1990 erfolgte in BB eine deutlich positive Bestandsentwicklung, die v.a. auf einer Zuwanderung basierte. Als eine Art
des Anhangs | VSch-RL gilt der Weilstorch in BB als gefahrdet. Sein Bestand wird auf 1.360-1.480 BP geschatzt (Stand
2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum

X nachgewiesen ] potenziell vorkommend
Ein Nachweis des WeisRstorches liegt in ca. 84 m éstlicher Richtung von Mast 14E vor.
Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

] ja X nein

Ol VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja ] nein
] Vermeidungsmafinahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Der Weilstorch gehort zu den Brutvogelarten mit einer hohen Kollisionsgefahrdung an Freileitungen (Gruppe B, vgl.
BERNOTAT et al. 2018). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2). Es wird
entsprechend der Bestandsdaten innerhalb des zentralen Aktionsraumes des WeiRstorches umgesetzt. In der Summe
ergibt sich ein geringes KSR. GemaR BERNOTAT et al. (2018) besteht fir den Weilstorch i. d. R. erst bei einem mittleren
KSR eine artenschutzrechtliche Relevanz.

Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine systematische Erhéhung des Kollisionsrisikos Uiber das allgemeine
Lebensrisiko hinaus kann somit fiir den Weilstorch ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvogel
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingt sind Storungen des Weistorches aufgrund seiner Empfindlichkeit gegeniiber visuellen und akustischen Reizen
(Stérdistanz WeiRstorch: 100 m, vgl. Tab. 8) am Horststandort in M14E mdglich. Da die Bauzeit sich auf 31 Wochen
beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen.

Der Weilstorch weist gemalR BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen MGI auf (11.4), so dass der stdrungsbedingte
Ausfall einer Brut bereits Verbotstatbestande auslosen kann. Zudem ist die Art in BB gefahrdet und weist einen negativen
Bestandstrend auf. Um Stérungen wahrend der Brut- und Aufzuchtszeit zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von Gelegen
fuhren, wird im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung vor Baubeginn der Horststandort auf Besatz gepriift, bei
Positivnachweis erfolgt im artspezifischen Abstand eine Bauzeitenbeschrankung, die alle Bauflichen umfasst
(Mastbaustellen, alle Zufahrten und Lagerflachen, Mast 14E MaRnahme aV1.3).

Unter Beriicksichtigung der genannten Malinahmen ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population nicht abzuleiten.
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https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kurzbeschreibung/103176

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

] ja X nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
] Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Beschadigungen oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit auch Tétung von Individuen (inkl. aller
Entwicklungsstadien) kénnen ausgeschlossen werden, da sich alle verorteten Standorte auRerhalb des Stdrradius befinden.

Im Zuge der Baumalinahmen kommt es nicht zu einem Verlust von Nahrungsflachen mit essenzieller Bedeutung fiir die Art,
sodass in diesem Rahmen die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 BNatSchG nicht eintreten.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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Baumfalke (Falco subbuteo), Rotmilan (Milvus milvus), Seeadler (Haliaeetus albicilla)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

Baumfalke

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.3

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie X RLBB, Kat. 1

Rotmilan

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.V

DX Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. -

Seeadler

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

X Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Bestandsdarstellung

Der Baumfalke besiedelt halboffene bis offene Landschaften. Als Baumbriter bevorzugt er lichte, mindestens 80-100-jahrige
Kiefernwalder mit angrenzenden Lichtungen und Offenland. Weitere Nistplatze kdnnen Feldgehdlze und Baumgruppen,
zunehmend auch Einzelbdume und Hochspannungsmasten, sein. Der Baumfalke baut kein eigenes Nest, sondern nutzt alte
Nester von Krahen, Kolkraben und anderen Greifvégeln (SUDBECK et al. 2005).

Der Baumfalke ist ungleichméRig Uber das Land verbreitet. Neben groReren Verbreitungslicken lassen sich auch einige
Dichtezentren erkennen. Diese befinden sich in den Landschaftszonen Hohenriicken und Seenplatte, dem Riickland der
Seenplatte sowie auf Usedom. Der Baumfalke ist in BB auf 22% der Landesflache verbreitet. Sein Bestand liegt bei 500-600
BP (stand 2016).

Der Rotmilan bendétigt kleinere und groRere Walder mit lichten Altholzbestanden zur Brut. Die Jagd erfolgt tber Offenland.
Seine Nahrungsfliige werden regelmaRig bis in eine Entfernung von 5 km, in Extremfallen sogar bis zu 12 km, vom Horst
durchgeflhrt. Als Nahrung werden Kleinsduger, Aas und Abfall (Millkippen) genommen. Der Rotmilan kommt in BB
regelmalRig vor und wir mit 1.650-1.800 BP geschétzt (Stand 2016).

Der Seeadler besiedelt verschiedene Landschaftsformen in Gewéssernéhe, wobei die Nester im Wald oder am Waldrand
angelegt werden (BAUER et al. 2005). Es werden bei Siedlungsdruck jedoch auch kleinere Waldbereiche, Feldgehdlze oder
Einzelbdume zur Horstanlage genutzt (EICHSTADT et al. 2006). Die Nahrungssuche erfolgt in eutrophen, fisch- und
vogelreichen Binnengewassern (BAUER et al. 2005). In BB herrscht fiir den Seeadler ein permanenter Bestandsansatieg. Sein
Bestand wird mit 187-197 BP (Stand 2016) geschétzt.

Fur den Rotmilan und den Seeadler gibt es konkrete Nachweise im UR.
Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Ein Standort des Seeadlers befindet sich ca. 25m von der gepalnten Zuwegung zwischen Mast 9E und 10E entfernt. Hinweise
des Rotmilans liegen v.a. Ostlich von Mast 8E sowie ostlich im Nadelwaldbestand vor. Fir den Baumfalken ist vor dem
Hintergrund des Verbreitungshildes und seiner dkologischen Anspriiche von einem Vorkommen im gesamten UR und der
angrenzenden Umgebung auszugehen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes geméaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstdrung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten Tiere verletzt oder get6tet?

X ja ] nein

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
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e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvigel
e aV3 Baufeldfreimachung aulerhalb der Brutzeit

Um T6tungen und Verletzungen wéhrend der Brut- und Aufzuchtszeit zu vermeiden, werden im Rahmen der umweltfachlichen
Baubegleitung vor Baubeginn fiir alle aufgefihrten Arten die an das Baufeld grenzenden Horststandorte ermittelt, bei
Vorhandensein erfolgt im artspezifischen Abstand eine Bauzeitenbeschrénkung um die Brutpldtze (Baumfalke: 200 m,
Rotmilan: 300 m, Seeadler: 500 m), die alle Bauflachen umfasst (Mastbaustellen, alle Zufahrten und Lagerflachen, Malnahme
aV1.3). Vorhabenbedingte Tétungen von Individuen (inkl. all ihrer Entwicklungsstadien) durch baubedingte Stérungen konnen
S0 ausgeschlossen werden.

Beziiglich des Baumfalken stellen auch die Gittermasten der Freileitungen einen potenziellen Brutstandort dar. Bei
Positivnachweis im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung (MaBnahme aV1.3) erfolgen die Arbeiten an den
vorhandenen Gittermasten mit besetzten Horsten (Baufeldfreimachung) auerhalb der Brut- und Aufzuchtszeiten in der Zeit
vom 01.10. — 28.02. (Manahme aV3). T6tungen von Individuen (v. a. Nestlingen) kdnnen so vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja Ol nein
Ol VermeidungsmaBnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Baumfalke, Rotmilan, und Seeadler gehdren zu den Brutvogelarten mit einer mittleren bis hohen Kollisionsgefahrdung an
Freileitungen (Gruppen B und C, vgl. BERNOTAT et al. 2018). Aufgrund der Wuchshéhenbeschrénkung sind unmittelbar
an /unter der Freileitung keine geeigneten Brutplatze fir Baumfalke, Rotmilan und Seeadler vorhanden, so dass davon
ausgegangen wird (auch vor dem Hintergrund konkreter Nachweise), dass das Vorhaben innerhalb des zentralen
Aktionsraums der Arten umgesetzt wird (vgl. BERNOTAT et al. 2018, Baumfalke, Rotmilan: keine Angabe von Aktionsraumen,
Seeadler: 3.000 m). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2).

Damit ergibt sich fir Baumfalke und Rotmilan als Arten mit einer mittleren vorhabentypischen Kollisionsgefahrdung (Gruppe
C) kein KSR mit artenschutzrechtlicher Relevanz.

Der Seeadler ist eine Art mit einer hohen vorhabentypischen Kollisionsgefahrdung (Gruppe B). In der Summe ergibt sich damit
ein geringes KSR. GemaR BERNOTAT et al. (2018) besteht fir die Art i.d.R. erst bei einem mittleren KSR eine
artenschutzrechtliche Relevanz.

Eine deutliche Haufung von Anfligen und damit eine systematische Erhéhung des Kollisionsrisikos iiber das allgemeine
Lebensrisiko hinaus kann somit fiir alle aufgefiihrten Arten ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Téten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestiande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)

e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvigel

X Die Stérung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.
Baubedingt sind Stérungen von Baumfalke, Rotmilan und Seeadler aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegentber visuellen und
akustischen Reizen (Stordistanz Baumfalke: 200 m, Stérdistanz Rotmilan: 300 m, Stérdistanz Seeadler: 500 m, vgl. Tab. 8)
in auBerhalb des Baufeldes verbleibenden Bereichen an ihren Horststandorten maglich.
Zwar treten die bauzeitlichen Stérungen nur sehr kurzzeitig auf (ca. 31 Wochen), so dass lediglich eine Brutsaison von
baubedingten Beunruhigungen betroffen ist.
Allerdings weisen Baumfalke, Rotmilan und Seeadler gemaR BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen bis sehr geringen
MGI (Baumfalke, Rotmilan: 1.5, Seeadler: 11.4) auf. Der stérungsbedingte Ausfall einer Brut kann bereits Verbotstatbestande
auslésen. Um Stérungen wahrend der Brut- und Aufzuchtszeit zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von Gelegen filhren,
werden im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung vor Baubeginn fiir alle aufgefihrten Arten die an das Baufeld
grenzenden Horststandorte ermittelt, bei Vorhandensein erfolgt im artspezifischen Abstand eine Bauzeitenbeschréankung um
die Brutplatze (Baumfalke: 200 m, Rotmilan: 300 m, Seeadler: 500 m), die alle Bauflachen umfasst (Mastbaustellen, alle
Zufahrten und Lagerflachen, Mast 8E, 9E, 11E Malnahme aV1.3).

Unter Berticksichtigung der genannten MaBnahmen ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der jeweiligen lokalen
Population von Baumfalke, Rotmilan und Seeadler nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein
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Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

O ja X nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kommt es bau- und anlagebedingt zu Inanspruchnahmen von Kleingehélzen. Allerdings sind diese aufgrund
ihrer Lage unmittelbar an /unter der Freileitung (Wuchshdhenbeschrankung) bzw. angrenzend an bebaute Flachen oder
Stralen (Storung) ungeeignet als Brutstandort fiir Baumfalke, Rotmilan und Seeadler. Verluste von Fortpflanzungsstéatten
sowie baubedingte Totungen von Individuen von Baumfalke, Rotmilan und Seeadler konnen damit fiir Geholze
ausgeschlossen werden.

Der Baumfalke ist in BB eine vom Aussterben bedrohte Art. Der Baumfalke baut kein eigenes Nest, er nutzt vor allem die
Nester von Kolkraben und Nebelkrahen. Im Umfeld des Vorhabens sind weitere Nistmdglichkeiten vorhanden und eine
Verknappung von Brutmdglichkeiten ist nicht zu konstatieren . Eine Brutplatzverlagerung ist moglich.

Insgesamt bleibt die Funktionalitat der Lebensstétten im rdumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht
beeintrachtigten Lebensraumen fiir alle aufgefiihrten Arten gewahrt.

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja XI nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.
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Fischadler (Pandion haliaetus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

X] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.3

DX Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -

Bestandsdarstellung

Der Fischadler besiedelt Landschaften mit fischreichen Gewassern und einem Angebot stérungsarmer, exponierter vertikaler
Strukturen zum Nestbau. Die Neststandorte befinden sich entweder direkt am Ufer oder bis zu mehreren Kilometern vom
Nahrungswasser entfernt auf Baumen oder Masten von Stromleitungen. Nestbdume befinden sich in lichten
Altbaumbestanden, an Waldrandern oder frei in der offenen Feldflur. Der geringste Nestabstand ist oft identisch mit dem
Abstand benachbarter Masten von Hochspannungsleitungen (SUDBECK et al. 2005).

BB gilt fiir den Fischadler als Bereich der siidwestlichen Arealgrenze. Seit den 90er Jahren herrscht ein starker Bestandanstieg
insbesondere durch Brutansiedlungen auf Hochspannungsmasten. Sein Bestand wird auf 381-383 BP geschatzt (Stand
2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
X nachgewiesen ] potenziell vorkommend
Nachweise des Fischadlers mit besetzten Horsten erfolgten an den Maststandorten 4E, 8E, 11E, 12E und 17E.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
X ja L] nein
X Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvigel
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit

Toétungen von Individuen (v. a. Nestlingen) in Verbindung mit der Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kdnnen bei
Positivnachweis im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung (MaBnahme aV1.3) durch Mastriickbau auBerhalb der Brut-
und Aufzuchtszeit in der vom 01.10. — 28.02. (MaBnahme aV3) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja U] nein
X Vermeidungsmafinahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
e aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Der Fischadler gehort zu den Brutvogelarten mit einer hohen Kollisionsgeféhrdung an Freileitungen (Gruppe B, vgl. BERNOTAT
et al. 2018). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2). Da sich die Horste auf dem
Freileitungsmasten 4E, 8E, 11E, 12E und 17E befinden, wird das Vorhaben inmitten oder angrenzend an einen Brutplatz
umgesetzt. In der Summe ergibt sich ein mittleres KSR fir die Art. Gem&R BERNOTAT et al. (2018) besteht fir den Fischadler
erst bei einem hohen KSR eine artenschutzrechtliche Relevanz. Durch das Anbringen von Vogelschutzmarkern auf der
gesamten Lange der Freileitung (Manahme aV4) kann das KSR fiir die Art jedoch um eine Stufe (mittlere bis hohe
artspezifische Wirksamkeit gemaR LIESENJOHANN et al. 2019) auf gering abgemindert werden. Eine vorhabenbedingte
deutliche Haufung von Anfligen und damit eine systematische Erhéhung des Kollisionsrisikos Uber das allgemeine
Lebensrisiko hinaus kann ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein
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Prognose und Bewertung der Storungstatbestande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvogel
X Die Stérung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Stérungen des Fischadlers an den Horsten (Stordistanz 500 m vgl. Tab.8) kdnnen ausgeschlossen werden, da
die Bauarbeiten im Herbst 2020 beginnen und bis Mitte M&rz 2021 abgeschlossen sein werden. Auch die Ersatzbrutplatze an
Mast 4E, 8E, 9E, 20E sowie auf dem Flurstiick 147, Gemarkung Hartmannsdorf werden bis dahin bereits angebracht sein und
fur die kommende Brutsaison 2021 zur Verfiigung stehen.

Allerdings ist der Fischadler ein Brutvogel mi einem sehr geringen MGI (1.3). Um Storungen wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit
zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von Gelegen fiihren, werden im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung vor
Baubeginn die an das Baufeld grenzenden Horststandorte ermittelt. Bei Vorhandensein erfolgt im artspezifischen Abstand
eine Bauzeitenbeschrénkung um die Brutplatze (500 m), die alle Bauflachen umfasst (Mastbaustellen, alle Zufahrten und
Lagerflachen aV1.3). Diese MalRnahme gilt auch fiir die Ersatzhorste.

An den Masten 11E und 17E sind ca. Anfang Mai 2021 zum Herstellen von elektrischen Verbindungen Seilarbeiten
erforderlich. Die Arbeiten umfassen jeweils etwa 2-tdgige Montagearbeiten an den zu diesem Zeitpunkt bereits erneuerten
Maststandorten. Es muss sichergestellt werden, dass sich auf allen benachbarten Masten im 500 m-Umkreis (betrifft hier nur
Mast 17E) keine Fischadler ab der Brutsaison 2021 ansiedeln, wenn im Mai 2021 wahrend der bereits laufenden Brutsaison
der Art diese Seilarbeiten stattfinden. Der bestehende Horst auf dem Nachbarmast 18E sollte deshalb abgedeckt aber nicht
entfernt werden, um im Folgejahr 2022 wieder nutzbar zu sein. Allein das Versetzen aus dem 500-m-Umkreis ist nicht
ausreichend, da die Art standortbezogen (im Bereich des gleichen oder benachbarten Mastes) ihre Horste wiederaufbaut und
nicht dem Nistmaterial hintersiedelt. Eine gewisse lokale Lenkung (u. a. Mast 20E und 8E sowie weitere geeignete Horstbaume
im Umfeld) ist mdglich, wenn die Nisthilfe bereits mit Nistmaterial (dicke Stocke) versehen wird.

Unter Berlicksichtigung der genannten Mafinahmen ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Storung* tritt ein. [ | ja X nein
Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja [ 1 nein

] VermeidungsmafRnahme ist vorgesehen (aV)

X Vorgezogene Ausgleichsmainahme ist vorgesehen (Acer)
e Acer1 Ersatzhorste fir den Fischadler

X Funktionalitt im raumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Um eine Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungsstatten des Fischadlers auszuschlieRen, erfolgt eine Umsetzung
der vorhandenen Horste bzw. Wiederanbringung in unmittelbarer Nahe der alten Standorte vor Brutbeginn der Art
(Mafinahme Acer1). Durch die umweltfachliche Baubegleitung wird die fachgerechte Installation der Nisthilfen sichergestellt
(MaBnahme aV1.3).

Eine Verschlechterung der lokalen Population wird nicht angenommen. Insgesamt bleibt die Funktionalitat der Lebens-
statten im raumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht beeintrachtigten Lebensraumen fiir
den Fischadler gewahrt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.

] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande
Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahmen nicht zu.
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Wiesenweihe (Circus pygargus)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat.2

[X] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie X RLBB, Kat 2

Bestandsdarstellung

Die Wiesenweihe besiedelt groiraumige, offene bis halboffene Niederungslandschaften (Feuchtwiesen, Brachen, Moore). In
Deutschland sind es allerdings zunehmend die ackerbaulich gepragten Flussauen und Borden (SUDBECK et al. 2005).

Noch in den 19080er Jahren lag der Verbreitungsschwerpunkt ganz deutlich in der dstlichen Landeshélfte, insbesondere
entlang des Grenztals und der Peene, im Oberen Peenegebiet sowie im Uecker- und Randowtal. Aktuell ist eine deutliche
Verlagerung der Vorkommen in den westlichen und stidwestlichen Landesteil zu erkennen. Zwar gibt es weiterhin Vorkommen
entlang der Peene, doch eine Vielzahl an besiedelten Bereichen ist jetzt unbesiedelt. Bemerkenswert sind die Vorkommen
auf Riigen (VOKLER 2014).

Bis Mitte der 90er Jahre gab es einen starken Riickgang der Art in BB. Durch Hostschutzzonen bei Ackerbruten konnten sich
die Bestande etwas erhohlen. Die Bestandzahlen werden auf 45-55 BP geschatzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
U] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Konkrete und aktuelle Nachweise fir die Wiesenweihe liegen nicht vor. Potenzielle Lebensrdume bilden die Niederungenan
der Spree.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
= ja ] nein
X Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvogel

Die Art weist einen sehr geringen MGI auf (1.3). Um Stérungen, die zu Gelegeverlusten flihren sowie direkte Totungen zu
vermeiden, , werden im Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung vor Baubeginn die an das Baufeld grenzenden Horst-
standorte ermittelt, bei Vorhandensein erfolgt im artspezifischen Abstand eine Bauzeitenbeschrénkung um die Brutplétze
(200 m), die alle Bauflachen umfasst (Mastbaustellen, alle Zufahrten und Lagerflachen, Manahme aV1.3). Vorhabenbedingte
Toétungen von Individuen (v. a. Nestlingen) durch baubedingte Stérungen kénnen so ausgeschlossen werden.
Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? ] ja X nein

U] VermeidungsmafRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Die Wiesenweihe gehért zu den Brutvogelarten mit einer mittleren Kollisionsgefahrdung an Freileitungen (Gruppe C, vgl.
BERNOTAT et al. 2018). Sie ist eine Art, die Flachen unterhalb und unmittelbar angrenzend an Freilungen meidet. Dementspre-
chend wird (auch vor dem Hintergrund fehlender konkreter Nachweise) davon ausgegangen, dass das Vorhaben innerhalb
des zentralen Aktionsraums der Art umgesetzt wird (vgl. BERNOTAT et al. 2018, Wiesenweihe: keine Angabe von Aktionsrau-
men). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2). Damit ergibt sich fir die Wiesen-
weihe kein KSR mit artenschutzrechtlicher Relevanz.

Eine deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine systematische Erhdhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine
Lebensrisiko hinaus kann somit ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein
Prognose und Bewertung der Storungstatbestande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvigel
X Die Stérung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.
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Baubedingt sind Stérungen der Wiesenweihe aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegeniiber visuellen und akustischen Reizen
(Stérdistanz 200 m, vgl. Tab. 8) in auBerhalb des Baufeldes verbleibenden Bereichen an ihren Horststandorten méglich. Da
die Bauzeit sich auf 31 Wochen beschréankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen.
Allerdings ist die Wiesenweihe ein Brutvogelmit einem sehr geringen MGI (1.3). Um Stérungen wahrend der Brut- und
Aufzuchtszeit zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von Gelegen flihren, werden im Rahmen der umweltfachlichen Bau-
begleitung vor Baubeginn die an das Baufeld grenzenden Horststandorte ermittelt, bei Vorhandensein erfolgt im artspe-
zifischen Abstand eine Bauzeitenbeschrankung um die Brutplatze (200 m), die alle Bauflachen umfasst (Mastbaustellen,
alle Zufahrten und Lagerflachen, Maltnahme aV1.3). Unter Berlicksichtigung der genannten Ma3nahmen ist eine Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt kann es durch baubedingte Inanspruchnahmen zum Verlust von Feuchtlebensraume und Ackerflachen, die
der Wiesenweihe potenziell als Brutstandort dienen konnen. Insgesamt handelt es sich dabei jedoch nur um kleine Areale,
die zudem aufgrund ihrer Lage innerhalb und unmittelbar angrenzend an den Leitungskorridor fiir die dahingehend stérungs-
empfindliche Wiesenweihe nur von untergeordneter Bedeutung als Lebensraum sind. Zudem muss die Art aufgrund der jahr-
lichen Anderung der Fruchtfolge auf den Feldern flexibel bezliglich ihrer Brutplatzwahl reagieren und kann deshalb keine hohe
Standorttreue aufweisen. Die Kulturlandschaft abseits der Trasse bietet dementsprechend ausreichend Alternativstandorte im
Bereich der lokalen Population.

Insgesamt ist daher davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum in Struktur und ausreichender GréRe er-
halten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt. Die Funkti-
onalitat der Lebensstatten im raumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht beeintrachtigten Lebens-
raumen bleibt fiir die Wiesenweihe gewahrt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten® tritt ein.
O ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.
X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.
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Stockente (Anas platyrhynchos), Schellente (Bucephala clanugla), Schnatterente (Anas strepera), Loffelente (Anas
clypeata)

Schutz- und Gefahrdungsstatus

Stockente
X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat. -
[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat. -
Schellente
X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -
Schnatterente
IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat -
Loffelente Rote Liste Status m. Angabe
DX européische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie @te ROskatis m. Angabe
B R BBrket. 1
[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [ RLBB, Kat.-

Bestandsdarstellung

Die Schellente ist ein Brutvogel der Gewasser mit angrenzenden Waldbestanden. Limitierender Faktor ist das Angebot an
Baumhaohlen (EICHSTADT et al. 2006). In BB herrscht ein Anstieg des Bestands aufgrund von Wiedervernassung von Wald-
mooren. Bestandzahlen werden auf 1.600-2.100 BP geschétzt (Stand 2016).

Die Stockente besiedelt Gewasser unterschiedlicher GréRe und Beschaffenheit. Dabei befinden sich die Brutplatze in der
gewasserbegleitenden Vegetation. Dichte Rohrichte ebenso wie Baumhéhlen oder Wurzelstocke zur Nestanlage genutzt
(EicHsTADT et al. 2006). In BB sind keine Bestandveranderungen erkennbar. Geschatzte BP liegen bei 15.000-28.000 (Stand
2016).

Die Schnatterente bevorzugt groRere eutrophe Stillgewasser mit reich strukturierten Verlandungszonen und gut entwickelter
Unterwasservegetation als Nahrungsgrundlage. Die Nester werden Uberwiegend am Boden an trockenen, teilweise leicht
erhdhten und dicht verwachsenen Platzen angelegt. Der aktuelle Bestand in BB belauft sich auf 1.000-1.500 BP (Stand 2016).

Die Loffelente briitet ahnlich wie die Knakente in Feuchtwiesen, Niedermooren, wiedervernassten Hochmooren und Stimpfen
sowie an verschilften Graben und Kleingewéssern. Seltener werden auch Fisch- und Klarteiche angenommen. Bevorzugt
werden Standorte mit kleinen, offenen Wasserflachen und ausreichender Deckung. Ihr Bestand wird auf 70-110 BP geschétzt
(Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum

X nachgewiesen X potenziell vorkommend

Nachweise von Stockente und Schellente erfolgten anhand der Daten des LfU sowie der Erfassungen durch T. BECKER.
Potenziell kdnnen alle Arten an der Spree und ihren Niederungen vorkommen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stdrungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

X ja U] nein
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Baubedingt kann es zu Toétungen von einzelnen Individuen sowie all ihrer Entwicklungsstadien kommen. Um das Eintreten
des Verbotstatbestands zu vermeiden, erfolgt eine Baufeldfreimachung auBerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen
dem 01.10.-28.02. eines jeden Jahres.

X VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aulerhalb der Brutzeit
Schellente, Schnatterente und Stockente weisen gemaR BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen mittleren MGI auf (Schellente,

Schnatterente: II.7, Stockente: IV.9), so dass ggf. einzelne Individuenverluste zu keiner signifikanten Erhdhung des Tétungs-
risikos im Vergleich zum allgemeinen Lebensrisiko fiihren.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja ] nein
X Vermeidungsmafinahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
e aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Alle aufgefiihrten Arten gehéren zu den Brutvogelarten mit einer mittleren bis hohen Kollisionsgefahrdung an Freileitungen
(Gruppen B und C, vgl. BERNOTAT et al. 2018). Potenziell geeignete Brutstandorte befinden sich auch direkt unter oder unmit-
telbar angrenzend an die Freileitung, so dass anzunehmen ist (auch vor dem Hintergrund fehlender konkreter Nachweise),
dass das Vorhaben angrenzend an eine kleine Ansammlung (Loffelente) bzw. Brutplatz (Schnatter-, Schell-, und Stockente)
umgesetzt wird (vgl. BERNOTAT et al. 2018). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel
2.2.2).

Damit ergibt sich fur Schnatter-, Schell-, und Stockente als Arten mit einer mittleren vorhabentypischen Kollisionsgefahrdung
(Gruppe C, keine Hinweise auf Ansammlungen, nur Einzelbrutplatze) kein KSR mit artenschutzrechtlicher Relevanz.

Die Loffelente ist eine Art mit einer hohen vorhabentypischen Kollisionsgefahrdung (Gruppe B). In Kombination mit der Lage
direkt oder unmittelbar angrenzend an eine kleine Brutansammlung ergibt sich ein hohes KSR. GemaR BERNOTAT et al. (2018)
besteht fur die Arten i. d. R. schon bei einem mittleren KSR eine artenschutzrechtliche Relevanz. Durch das Anbringen von
Vogelschutzmarkern auf der gesamten Lange der Freileitung (MaBnahme aV4) und damit auch im Bereich der (potenziell)
geeigneten Habitate (vgl. oben) kann das KSR fiir die Loffelente um drei Stufen (sehr hohe artspezifische Wirksamkeit gemaf
LIESENJOHANN et al. 2019) auf sehr gering abgemindert werden.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Téten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestdnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Stérung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.
Baubedingt sind Stérungen aller aufgefiihrten Arten aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegentiber visuellen und akustischen Rei-

zen (Stordistanzen mind. 100 m, vgl. Tab. 8) in auferhalb des Baufeldes verbleibenden Bereichen an ihren Brutplatzen még-
lich. Da die Bauzeit sich auf 31 Wochen beschrénkt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen.

Schellente, Schnatterente und Stockente weisen gem&R BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen mittleren MGI auf (Schnatter-
ente, Schellente: 111.7, Stockente: 1V.9), so dass ggf. einzelne Individuenverluste zu keiner signifikanten Erhdhung des To-
tungsrisikos im Vergleich zum allgemeinen Lebensrisiko flihren. so dass durch den Ausfall ggf. einzelner Bruten kein nach-
haltig negativer Einfluss auf die lokale Population abzuleiten ist.

Loffelenteweist gemaf BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen MGl auf (11.5), so dass der storungsbedingte Ausfall
einer Brut bereits Verbotstatbestande auslésen kann. Da das Bauvorhaben weit auBerhalb der Stdrdistanz der Art durchge-
fuhrt (ca. 400 m Entfernung) hat dies keinen nachhaltigen Einfluss auf die lokale Population.

Unter Berticksichtigung der genannten MaBnahmen ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der jeweiligen lokalen
Population der aufgefiihrten Entenarten nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, beschadigt oder zerstort?

X ja ] nein
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] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt sind Eingriffe in Strukturen, die den aufgefiihrten Arten als Brutstandort dienen kdnnen, méglich. Insgesamt
handelt es sich dabei jedoch nur um kleine Areale. Sie befinden sich vor allem im Bereich der Spree. Es ist daher davon
auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum in Struktur und ausreichender GréRe erhalten bleibt und es lediglich
zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt. Zudem kann von einer kurz- bis mittel-
fristigen Regeneration der Baustelleinrichtungsflachen ausgegangen werden, diese Flachen stehen den Entenarten nach Be-
endigung der Bauarbeiten wieder zur Verfiigung.

Insgesamt bleibt die Funktionalitat der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht
beeintrachtigten Lebensraumen fiir alle aufgefiihrten Arten gewahrt

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O] ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.

X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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Schutz- und Gefahrdungsstatus

Graugans

IX] europaische Vogelart gemaf Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Hockerschwan

IX] europaische Vogelart gemaf Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Haubentaucher

Xl europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Zwergtaucher

IX] europaische Vogelart gemaf Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Blasshuhn

Xl europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Wasserralle

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[ ] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Teichralle

IX] europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie

[] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie

Bestandsdarstellung

3.000-5.000 BP geschétzt (Stand 2008).

Graugans (Anser anser), Hockerschwan (Cygnus olor), Haubentaucher (Podiceps cristatus), Zwergtaucher ( Tachybaptus
ruficollis), Bléassralle (Fulica atra), Teichralle (Gallinula chloropus), Wasserralle (Rallus aquaticus)

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[] RLBB,Kat. -

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[] RLBB,Kat. -

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[] RLBB,Kat.2

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
X RLBB, Kat. 2

Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-
[] RLBB,Kat. -

Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.V
XI RLBB,Kat.V

Rote Liste Status m. Angabe
X RLD,Kat.V
[] RLBB,Kat. -

Die Graugans briitet an Binnengewéssern mit Nestdeckung, freier Wasserflache und Grasflachen (BAUER et al. 2005). In BB
weist die Art einen permanenten Trendanstieg mit erkennbaren Bestandsschwankungen. Die Bestandszahlen werden auf
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Der Hockerschwan besiedelt eutrophe stehende oder langsam flieBende Gewasser, z.B. Binnenseen, Altwasser, aber auch
kiinstliche Gewésser aller Art (BAUER et al. 2005). In BB weist die Art einen permanenten Bestandsanstieg auf aufgrund von
Wiedervernassungsflachen. Die Bestandszahlen belaufen sich auf 1.500-2.000 BP (Stand 2016).

Der Haubentaucher ist ein Brutvogel der stehenden Gewésser (vorzugsweise mit geringer Wassertiefe, schlammigem Un-
tergrund, klarem Wasser und ausreichendem Kleintierleben) mit Uferbewuchs. Bevorzugt werden kleinere Gewéasser als bei
anderen Lappentauchern (BAUER et al. 2005). Die Art hat in BB insgesamt einen stabilen Trend trotz lokaler Bestandsriick-
gange aufgrund starkerer Besiedlung von Wiedervernassungsflachen. Die Bestandszahlen werden auf 2.500-3.200 BP ge-
schatzt (Stand 2016).

Zwergtaucher briiten an stehenden Binnengewassern mit dichten Pflanzen im Verlandungsbereich (BAUER et al. 2005). In
BB herrschen jahrliche Bestandsschwankungen. BP 1.000-1.300 BP (Stand 2016).

Das Blasshuhn briitet an vielfaltigen stehenden und langsam flieRenden Gewéassern. Wichtige Habitatrequisiten sind Flach-
ufer und Ufervegetation (BAUER et al. 2005). Der Brutbestand wird auf 6.500-10.500 BP geschatzt (Stand 2016).

Die Wasserralle ist an vegetationsreiche Feuchtgebiete gebunden, wobei die GroRe eine untergeordnete Rolle spielt
(EICHSTADT et al. 2006). In BB profitiert die Art lokal von Wiedervernassungsmanahmen. Die Bestandszahlen liegen bei
3.000-3.700 BP (Stand 2016).

Das Teichralle besiedelt strukturreiche Verlandungszonen und Uferpartien (z.B. Seggensiimpfe) von stehenden und
langsam flieRenden néhrstoffreichen Gewassern. In BB wir der Bestand auf 2.800-3.800 BP geschatzt (Stand 2016).
Vorkommen im Untersuchungsraum

] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Konkrete Nachweise liegen fir keine der aufgefiihrten Arten vor. Entsprechend ihrer Habitatanspriiche zeichnen sich jedoch
insbesondere die Spreeniederung durch eine Vielzahl an geeigneten Strukturen aus.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Totungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
X ja ] nein
X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aufierhalb der Brutzeit

Durch die Baufeldfreimachung auflerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit, d.h. zwischen dem 01.10.-28.02. eines jeden Jahres
(Mafinahme aV3), konnen Tétungen von Individuen(und ihrer Entwicklungsstadien).

Baubedingte Stérungen, die zu einer Aufgabe von Gelegn flihren kénnen, sofern sie wéhrend der Brut- und Aufzuchtzeit
stattfinden, sind fir Hackerschwan, Blésshuhn, Teichralle und Wasserralle aufgrund ihrer geringen Stdrungsempfindlichkeit
(max. 60 m vgl. Tab. 8) nicht zu prognosztizieren.

Graugans, Haubentaucher und Zwergtaucher, Blasshuhn, Teichralle und Wasserralle weisen gema®R BERNOTAT & DIERSCHKE
(2016) einen mittleren MGI auf (Graugans, Haubentaucher, Zwergtaucher, Blésshuhn, Teichralle I1l.7; Wasserralle 111.6), so
dass ggf. einzelne Individuenverluste zu keiner signifikanten Erhdhung des Tétungsrisikos im Vergleich zum allgemeinen
Lebensrisiko flihren.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? U] ja X nein
U] VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

Alle aufgefiihrten Arten gehéren zu den Brutvogelarten mit einer mittleren Kollisionsgefahrdung an Freileitungen (Gruppen C,
vgl. BERNOTAT et al. 2018). Potenziell geeignete Brutstandorte befinden sich auch direkt unter oder unmittelbar angrenzend
an die Freileitung, so dass anzunehmen ist (auch vor dem Hintergrund fehlender konkreter Nachweise), dass das Vorhaben
inmitten oder angrenzend an einen Brutplatz (keine Hinweise auf Ansammlungen) umgesetzt wird (vgl. BERNOTAT et al. 2018).
Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2).

Damit ergibt sich fiir Graugans, Hockerschwan, Haubentaucher, Zwergtaucher, Blasshuhn, Teichralle und Wasserralle als
Arten mit einer mittleren vorhabentypischen Kollisionsgefahrdung (Gruppe C, keine Hinweise auf Ansammlungen, nur Einzel-
brutplatze) kein KSR mit artenschutzrechtlicher Relevanz.

Insgesamt kann fiir alle im UR potenziell vorkommenden Génse, Schwane, Taucher und Rallen eine vorhabenbedingte
deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine systematische Erhéhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine
Lebensrisiko hinaus ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen® tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestidnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
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Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
Ol VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Stérung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingte Stdrungen, die zu einer Aufgabe von Gelegen fiihren kénnen, sofern sie wahrend der Brut- und Aufzuchtszeit
stattfinden, sind fiir sind flir Hockerschwan, Blasshuhn, Teichralle und Wasserralle aufgrund ihrer geringen Stérungsempfind-
lichkeit (max. 60 m, vgl. Tab. 8) nicht zu prognostizieren.

Dagegen sind fiir Graugans, Haubentaucher und Zwergtaucher aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegentiber visuellen und akus-
tischen Reizen (Stordistanz 100 m, vgl. Tab. 8) Stdrungen wahrend der Brutzeit nicht ausgeschlossen. Da die Bauzeit sich
auf 31 Wochen beschréankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen. Graugans, Haubentau-
cher und Zwergtaucher, Blasshuhn, Teichralle und Wasserralle weisen gemaf BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen mittleren
MGI auf (Graugans, Haubentaucher, Zwergtaucher, Blasshuhn, Teichrallelll.7, Wasserralle 111.6), so dass ggf. einzelne Indi-
viduenverluste zu keiner signifikanten Erhdhung des Tétungsrisikos im Vergleich zum allgemeinen Lebensrisiko fiihren.

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der jeweiligen lokalen Population der aufgefihrten Arten ist nicht abzuleiten.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ | ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmainahme ist vorgesehen (Acer)
= Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt sind Eingriffe in Strukturen, die den aufgefiinrten Arten als Brutstandort dienen konnen, mdglich. Insgesamt
handelt es sich dabei jedoch nur um sehr kleine Areale. Es ist daher davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtle-
bensraum in Struktur und ausreichender Grole erhalten bleibt und es lediglich zu kleinraumigen Verschiebungen, jedoch
nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt. Zudem kann von einer kurz- bis mittelfristigen Regeneration der Baustelleinrich-
tungsflachen ausgegangen werden, diese Flachen stehen den aufgefiihrten Arten nach Beendigung der Bauarbeiten wieder
zur Verflgung.

Insgesamt bleibt die Funktionalitat der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben
nicht beeintrachtigten Lebensraumen fiir alle aufgefiihrten Arten gewahrt

Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.

X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.
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Lachmowe (Larus ridibundus)
Schutz- und Gefahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. -

Bestandsdarstellung

Als Brutplatz dienen der Lachméwe Verlandungsgesellschaften (vor allem Rdhricht- und GroRseggengesellschaften) im oder
am Wasser vor allem von Flachseen (EICHSTADT et al. 2006, BAUER et al. 2005). Der Betsand wir dauf 8.000-10.500 geschétzt
(Stand 2016). Seit 2004 belaufen sich die Brutbestandszahlen auf ca. 50 Kolonien.

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Konkrete Nachweise liegen fir die Lachmdwe nicht vor. Entsprechend ihrer Habitatanspriiche ist jedoch nur in der
Spreeniederung mit einem Auftreten der Art zu rechnen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
] ja X nein

] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen
Baubedingt wird nicht in Habitate (Spreeniederung und inre Gewasser) eingegriffen, sodass Individuenverluste und eine
signifikante Erhéhung des Tétungsrisikos ausgeschlossen werden kdnnen.
Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja ] nein

X VermeidungsmaBnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

e aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Potenzielle Brutstandorte der Lachmdwe befinden sich im Bereich der Spreeneiderung. Die Lachmdwe ist eine Brutvogelart
mit einer hohen Kollisionsgefahrdung an Freileitungen (Gruppe B, vgl. BERNOTAT et al. 2018). Das geplante Vorhaben weist
eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2).

In der Summe ergibt sich damit ein hohes KSR. Gem&R BERNOTAT et al. (2018) besteht fir die Lachmdwe i. d. R. schon bei
einem mittleren KSR eine artenschutzrechtliche Relevanz. Durch das Anbringen von Vogelschutzmarkern auf der gesamten
Lange der Freileitung (MaBnahme aV4) und damit auch im Bereich der (potenziell) geeigneten Habitate (vgl. oben) kann das
KSR fiir die Art um zwei Stufen auf ein geringes Risiko (mittlere bis hohe artspezifische Wirksamkeit gemaR LIESENJOHANN et
al. 2019), abgemindert werden.

Insgesamt kann unter Berticksichtigung der aufgefiihrten MalRnahme fiir die im UR potenziell vorkommende Lachmdwe
eine vorhabenbedingte deutliche Haufung von Anflligen und damit eine systematische Erhdhung des Kollisionsrisikos
liber das allgemeine Lebensrisiko hinaus ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Téten, Verletzen* tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
U] VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingt sind Stérungen der Lachméwe aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegentiber visuellen und akustischen Reizen
(Stordistanzen 100 m, vgl. Tab. 8) in auferhalb des Baufeldes verbleibenden Bereichen an ihren Brutplatzen mdglich.
Da die Bauzeit sich auf 31 Wochen beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betrof-
fen. Die Lachméwe weist gemalt BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen mittleren MGI auf (111.6) und gilt als ungefahrdet,
so dass durch den Ausfall ggf. einzelner Bruten kein nachhaltig negativer Einfluss auf die lokale Population abzuleiten
ist

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestédnde gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
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Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist vorgesehen (Acer)
X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt sind Eingriffe in Strukturen, die der Lachmdwe als Brutstandort dienen konnen, mdglich. Insgesamt handelt
es sich dabei jedoch nur um sehr kleine Areale. Es ist daher davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum in
Struktur und ausreichender GroRe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust
ganzer Reviere kommt. Zudem kann von einer kurz- bis mittelfristigen Regeneration der Baustelleinrichtungsflachen ausge-
gangen werden, diese Flachen stehen nach Beendigung der Bauarbeiten wieder zur Verfiigung.

Insgesamt bleibt die Funktionalitat der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang mit angrenzenden, vom Vorhaben nicht
beeintrachtigten Lebensraumen fiir die Lachmowe Arten gewahrt.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten® tritt ein.
] ja XI nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.

X treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahme nicht zu.
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Kranich (Grus grus)

Schutz- und Geféahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
[] RLD,Kat.-

[X] Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie [] RLBB, Kat. -

Bestandsdarstellung

Der Kranich briitet in Waldkomplexen mit strukturreichen Feuchtgebieten und bevorzugt lichte Birken- und Erlensiimpfe. Aus
Mangel an geeigneten Waldlebensrdumen werden als Bruthabitate zunehmend auch verlandete Seen, breite Verlandungszo-
nen von FlieBgewassern, Feuchtwiesen oder Seggenriede genutzt. Wichtig bei der Wahl des Brutplatzes ist, dass das zum
Teil umfangreiche Bodennest in knietiefem Wasser, auf Schwingrasen oder Inseln im Flachwasser gebaut werden kann. Im
Altmarkkreis findet man die Nester meist an von Wasser oder Sumpf umgebenen Stellen in Bruchwéldern (SUDBECK et al.
2005). Kraniche wechseln in der Regel ihre Brutplatze jahrlich zwischen mehreren Brutplatzangeboten. Sie sind Nestfliichter
und benutzen zur Mauser fest angestammte, ruhige Platze. In BB existiert eine kontinuierliche und weiter anhaltende Be-
standszunahme. Infolge des Populationsdrucks in den Siedlungszentren entwickelt sich eine zunehmende Besiedlung sub-
optimlaer Lebensraume der Offenlandschaft. Die Bestandszahlen belaufen sich auf 2.700-2.900 BP (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum

X nachgewiesen ] potenziell vorkommend

Punktgenaue Nachweise vom Kranich liegen gemaR Artdatenbank des LfU (2019) sowie den Kartierungen vom Biiro Schnee-
gans (2019) zwischen den Masten 4E-GE.

Zudem stellen grofiere Ufer und Verlandungsbereiche und nasse Gehélzflachen potenzielle Brutplatze dar.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Storungsverbote nach § 44 BNatSchG
Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes geméaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?
X ja L] nein
X Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen
e aV3 Baufeldfreimachung aullerhalb der Brutzeit
Der Kranich gehort zu den sehr stérungsempfindlichen Arten (Stordistanz 500 m, vgl. Tab. 8). Stérungen wahrend der Brutzeit,
die zu Gelegeverlusten flihren kénnen, sind daher in auBerhalb des Baufeldes verbleibenden Bereichen nicht ausgeschlos-
sen. Da die Bauzeit sich auf 31 Wochen beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen.

Durch die Baufeldfreimachung aufRerhalb der Brut- und Aufzuchtszeiten in der Zeit vom 01.10. — 28.02. eines jeden Jahres
(Mafinahme aV) kdnnen Tétungen von Individuen (v. a. Nestlingen) vermieden werden.

Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja ] nein
X VermeidungsmaRnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen
e  aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Der Kranich gehdrt zu den Brutvogelarten mit einer hohen Kollisionsgefdhrdung an Freileitungen (Gruppe B, vgl. BER-
NOTAT et al. 2018). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2). Entsprechend
der Bestandsdaten und der Potenzialabschatzung ist davon auszugehen, dass es in einigen Bereichen (potenziell) in-
mitten oder angrenzend an einen Brutplatz umgesetzt wird. In der Summe ergibt sich damit ein mittleres KSR. GemaRk
BERNOTAT et al. (2018) besteht fiir den Kranich i. d. R. schon bei einem mittleren KSR eine artenschutzrechtliche Rele-
vanz. Durch das Anbringen von Vogelschutzmarkern auf der gesamten Lange der Freileitung (Mafinahme aV4) und
damit auch im Bereich der (potenziell) geeigneten Habitate (vgl. oben) kann das KSR um zwei Stufen (mittlere bis hohe
artspezifische Wirksamkeit gemaR LIESENJOHANN et al. 2019) auf sehr gering abgemindert werden, so dass eine vorha-
benbedingte deutliche Haufung von Anfliigen und damit eine systematische Erhdhung des Kollisionsrisikos Uber das
allgemeine Lebensrisiko hinaus ausgeschlossen werden kann.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Téten, Verletzen® tritt ein. ] ja X nein
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Prognose und Bewertung der Storungstatbestande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:
Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

X VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen (aV)
e aV1.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvogel
X Die Stérung fiihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Baubedingt sind Stérungen des Kranichs aufgrund seiner Empfindlichkeit gegentber visuellen und akustischen Reizen (Stér-
distanz 500 m, vgl. Tab. 8) in auerhalb des Baufeldes verbleibenden Bereichen méglich. Da die Bauzeit sich auf 31 Wochen
beschrankt, ist lediglich eine Brutsaison von baubedingten Beunruhigungen betroffen.

Allerdings weist der Kranich gemaR BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) einen geringen MGI auf (11.4) auf, so dass der sto-
rungsbedingte Ausfall einer Brut bereits Verbotstatbestande ausldsen kann. Um Stérungen zu vermeiden, die zu einer
Aufgabe von Gelegen flihren, sofern sie in der Brut- und Aufzuchtszeit stattfinden, werden im Rahmen der umweltfach-
lichen Baubegleitung vor Baubeginn die an das Baufeld grenzenden Brutstandorte ermittelt, bei Vorhandensein erfolgt
im artspezifischen Abstand eine Bauzeitenbeschrankung um die Brutplatze (500 m), die alle Bauflachen umfasst (Mast-
baustellen, alle Zufahrten und Lagerflachen (MaBnahme aV1.3). Baubedingte Stérungen der Art mit Einfluss auf die
lokale Population sind somit ausgeschlossen.

Der Verbotstatbestand ,.erhebliche Stérung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort?

X ja O] nein
] Vermeidungsmalnahme ist vorgesehen (aV)
] Vorgezogene Ausgleichsmainahme ist vorgesehen (Acer)
= Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Vorhabenbedingt sind Eingriffe in Strukturen, die dem Kranich als Brutstandort dienen kénnen, mdglich. Insgesamt handelt
es sich dabei jedoch nur um kleine Areale. Es ist daher davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebensraum in
Struktur und ausreichender GréRe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinrdumigen Verschiebungen, jedoch nicht zum Verlust
ganzer Reviere kommt. Zudem kann von einer kurz- bis mittelfristigen Regeneration der Baustelleinrichtungsflachen ausge-
gangen werden, diese Flachen stehen dem Kranich nach Beendigung der Bauarbeiten wieder zur Verfligung.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

] treffen zu.

X treffen unter Berticksichtigung der vorgesehenen VermeidungsmaBnahmen nicht zu.
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Trauerseeschwalbe (Childonias niger)
Schutz- und Gefahrdungsstatus

X europaische Vogelart gemaR Art. 1 Vogelschutzrichtlinie Rote Liste Status m. Angabe
XI RLD,Kat. 3

DX Artdes Anhang | der Vogelschutzrichtlinie 4 RLBB, Kat. 3

Bestandsdarstellung

Die Trauerseeschwalbe besiedelt strukturreiche Talauen und Niederungen mit eutrophen Gewéssern. Brutbiotope sind Tem-
porar- und Daueraltwasser sowie trockengefallene Siimpfe der Flussauen, strukturreiche Schilf- und Verlandungsréhrichte
sowie auch Verlandungszonen von flachen Stillgewéssern (SUDBECK et al. 2005).

In BB zeichnen sich aufgrund der jahrlichen Ausbringung von Nisthilfen ein stabiler Trend ab. Die Bestandszahlen werden auf
430-510 BP geschatzt (Stand 2016).

Vorkommen im Untersuchungsraum
] nachgewiesen X potenziell vorkommend

Aktuelle und konkrete Brutnachweise liegen fiir die Trauerseeschwalbe nicht vor. Entsprechend ihrer Habitatanspriiche und
der Verbreitung ist jedoch nur in der Spreeniederung mit einem Auftreten der Art zu rechnen.

Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote nach § 44 BNatSchG

Prognose und Bewertung des Tétungsverbotes gemaR nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG i. V. m- Abs. 5 BNatSchG
Werden im Zuge der Zerstérung bzw. Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten Tiere verletzt oder getotet?

] ja X nein

Ol VermeidungsmaBnahme ist vorgesehen
Entstehen weitere signifikante Risiken (z. B. Kollisionsrisiken)? X ja ] nein
X VermeidungsmaBnahme fiir besonders kollisionsgefahrdete Tierarten ist vorgesehen

e aV4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Die Trauerseeschwalbe gehdrt zu den Brutvogelarten mit einer hohen Kollisionsgefahrdung an Freileitungen (Gruppe
B, vgl. BERNOTAT et al. 2018). Das geplante Vorhaben weist eine geringe Konfliktintensitat auf (siehe Kapitel 2.2.2). In
Kombination mit der Lage im weiteren Aktionsraum einer groReren Ansammlung der Art ergibt sich in der Summe ein
mittleres KSR. Gemaf BERNOTAT et al. (2018) besteht flir die Trauerseeschwalbe i. d. R. schon bei einem mittleren KSR
eine artenschutzrechtliche Relevanz. Durch das Anbringen von Vogelschutzmarkern auf der gesamten L&nge der Frei-
leitung (MaRBnahme aV4) kann das KSR um eine Stufe (geringe bis maRige artspezifische Wirksamkeit gemaf LIESEN-
JOHANN et al. 2019, vgl. Kap. 3.2.2) auf gering abgemindert werden, so dass eine vorhabenbedingte deutliche Haufung
von Anfliigen und damit eine systematische Erhéhung des Kollisionsrisikos (iber das allgemeine Lebensrisiko hinaus
ausgeschlossen werden kann.

Der Verbotstatbestand ,Fangen, Téten, Verletzen® tritt ein. ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Storungstatbestande gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
] Vermeidungsmafinahme ist vorgesehen (aV)
X Die Storung flihrt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population.

Aufgrund der Entfernung zu potenziellen Vorkommen zum Vorhaben sind Stérungen wahrend der Brutzeit ausgeschlos-
sen

Der Verbotstatbestand ,erhebliche Storung* tritt ein. [ ] ja X nein

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gemag § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen, beschadigt oder zerstort?

(] ja X nein

] VermeidungsmaRnahme ist vorgesehen (aV)

] Vorgezogene Ausgleichsmalinahme ist vorgesehen (Acer)
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X Funktionalitat im rdumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt

Aufgrund der Entfernung zu potenziellen Vorkommen zum Vorhaben von kénnen Verluste von Fortpflanzungsstatten sowie
baubedingte Toétungen von Individuen ausgeschlossen werden.

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung, Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” tritt ein.
O ja X nein

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

U] treffen zu.

= treffen unter Berlicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahme nicht zu.

4.2.2 Zug- und Rastvogelarten

Es wird auf die Darlegungen in Kap. 2.2.2 verwiesen.

Aufgrund fehlender Hinweise von Rastgebieten und Schlafplatzen, der Entfernung der bekannten
Rastgebiete zum Vorhaben und da zudem die Freileitung im zu betrachtenden Abschnitt das
Spreetal nicht quert, sondern parallel verlauft, wird eine Betrachtung der Rastvdgel ausgeschlos-
sen.
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5 Mallnahmen zur Vermeidung und vorgezogene Ausgleichsmal3ihahmen

Folgende artspezifische Vorkehrungen werden durchgefihrt, um Gefadhrdungen von Tierarten nach
Anhang IV der FFH-RL bzw. Européischen Vogelarten gemaf Art. 1 EU-VRL zu vermeiden oder
zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestdnde gemé&ni § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
erfolgt unter Berticksichtigung dieser Vorkehrungen.

5.1 MalRRnahmen zur Vermeidung

avl Umweltfachliche Baubegleitung

Um die Beeintréachtigungen der Fauna, durch z. B. Baufeldfreimachung, Lage der Bauflachen, Bau-
ausfiihrung, so gering wie moglich zu halten und die fachgerechte Umsetzung und kontinuierliche
Funktionsfahigkeit aller erforderlichen Schutz- und Vermeidungsmafnahmen zu gewahrleisten, er-
folgt eine umweltfachliche Begleitung des Vorhabens wahrend des Baugeschehens.

Darlber hinaus ist sichergestellt, dass beim Eintreten besonderer Umstande (etwa der unvorher-
gesehenen Inanspruchnahme zusatzlicher Flachen) Schadigungen von Arten vermieden werden
koénnen.

avi.l Ermittlung und Schutz von Quartieren baumhdhlenbewohnender
Fledermausarten

Um eine Schéadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) sowie
eine damit verbundene T6tung von Individuen und somit die Verbotstatbestande nach 8§ 44 Abs.
Nr. 1 und 3 BNatSchG zu vermeiden, erfolgt im Vorfeld der Bauarbeiten eine Kontrolle der zu
fallenden Baume auf mogliche Quartiere (Baumhohlen, Spalten) durch einen Experten (visuelle
Kontrolle ggf. unter Einsatz eines Endoskops / Spiegel etc. ggf. Detektorkontrolle). Dies erfolgt
spatestens im November 2020 bei geeigneter Witterung (Temperaturen tber 10°C).

Sollten dabei Fledermausquartiere festgestellt werden, sollte die Baumfallung nach Moglichkeit in
dem Zeitraum erfolgen, in denen das Quartier im Allgemeinen unbesetzt ist. Ein geeignetes Zeit-
fenster stellt dabei die Phase der Auflosung der Wochenstuben bis vor Beginn der Winterruhe im
September und Oktober dar (mit Verschiebung je nach Witterung) bei Temperaturen tGber 10°C
(ggf. ibersehende Fledermé&use sind in diesem Zeitraum zu Beginn der Uberwinterung bei héheren
Temperaturen noch fluchtfahig). Bezuglich der Abwesenheit von Fledermausen diirfen keine Zwei-
fel bestehen. Bei Unsicherheiten, z.B. bei niedrigen Temperaturen oder wenn der ginstige (,fle-
dermausfreie“) Zeitraum nicht gewahrleistet werden kann, muss eine gezielte Quartierkontrolle
nach dem folgenden Schema (vgl. nachfolgende Abbildung) erfolgen.
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Hain

Safem nicht ein “ledermausireier” Zeftraum sicher gestell werden kann:
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Abb. 11: Verfahren zum Ausschluss von Fledermausvorkommen im Baufeld (BMVBS 2011)

Eine geeignete Moglichkeit besteht darin, dass zur Dammerung der Ausflug der Tiere beobachtet
wird. Haben alle Tiere die Hohle verlassen, kann diese verschlossen werden, sodass ein erneuter
Besatz nicht mdglich ist.

Unbesetzte Quartierbdume werden unmittelbar im Anschluss an die Kontrolle entfernt oder so ver-
schlossen, dass ein Besatz nicht mehr moglich ist.

Sollten im Rahmen der Kontrollen Tiere in einer Baumhohle festgestellt werden, so muss abge-
wartet werden, bis die sich von selbst entfernen. Das Quartier ist mit einem Einwegverschluss zu
verschliel3en, um ein Verlassen zu ermdglichen, aber eine erneute Besetzung auszuschlieRen.

Bei der Baumfallung ist ein Fledermausfachmann (Qualifikation ist nachzuweisen) anwesend, so
dass trotz der VorsichtsmaRnahmen ggf. betroffene, verletzte Tiere fachgerecht versorgt und ,um-
gesiedelt” werden kdnnen.
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avli.2 Umweltfachliche Baubegleitung Amphibien

Im Bereich potenzieller Laichgewasser erfolgt baubegleitend eine Kontrolle des Baufeldes auf Vor-
kommen. Bei Wanderbewegungen sind die Baugruben durch Amphibienschutzzaune zu sichern.
Je nach Aktivitat der Amphibien bzw. dem Zeitpunkt der Bauausfihrung konnen die Schutzzdune
mit oder ohne Fangeinrichtung errichtet werden. Sofern Fangeinrichtungen vorgesehen sind, sind
entsprechende Kontrollen durchzufiihren, ggf. sind die Tiere in geeignete Bereiche aulRerhalb der
baustelle umzusetzen.

Die Zaunerrichtung kann entfallen, wenn im Rahmen der Besatzkontrolle nachgewiesen wurde,
dass Amphibien im betreffenden Bereich nicht vorkommen.

avl.3 Umweltfachliche Baubegleitung Brutvigel

Vor Baubeginn (aber nach Baufeldfreimachung) erfolgt im Baufeld inklusive Zufahrtsstraf3en und
Lagerflachen sowie in den angrenzenden Bereichen eine Besatzkontrolle bezilglich stérungsemp-
findlicher Brutvogel, da hier theoretisch auch die Bauarbeiten innerhalb der Hauptbrut- und -Auf-
zuchtzeiten mdglich sind. Liegen eindeutige Hinweise auf Brutstandorte vor, finden in einem art-
spezifischen Umkreis um den (mutmallichen) Brutstandort keine Bauarbeiten statt, beziiglich des
Fischadlers qilt dies fur die Ersatzhorste, wenn innerhalb der Stordistanz errichtet werden (vgl.
Mafinahme Acerl). Der einzuhaltende Radius um die Brutplatze entspricht der Stordistanz gemaf
GASSNER et al. (2010), die im Einzelfall unter Berticksichtigung der értlichen Gegebenheiten durch
einen Fachmann angepasst werden kénnen. Die Bauausschlusszeiten orientieren sich an den An-
gaben zur Brutzeit gemall MLUV 2018.

e Baumfalke: 200 m (Brutzeit EO4 — E08)

¢ Fischadler: 500 m (Brutzeit MO3 — A09)

¢ Kiebitz: 100 m (Brutzeit MO3 - M08)

o Loffelente: 120 m (Brutzeit AO4 — A09)

e Kolkrabe: 200 m (Brutzeit AO2 — AO6)

¢ Kranich: 500 m (Brutzeit AO2 - E10)

e Raubwirger: 150 m (Brutzeit MO3 - M08)
e Rebhuhn: 100 m (Brutzeit AO3 — E09)

¢ Rohrweihe: 200 m (Brutzeit AO4 — AQ9)

¢ Rotmilan: 300 m (Brutzeit MO3 — M08)

e Schwarzmilan: 300 m (Brutzeit AO4 — MQ7)
e Seeadler: 500 m (Brutzeit MO1 — A10)

e Weil3storch: 100 m (Brutzeit E03- M08)
Wiesenweihe: 200 m (Brutzeit E04 — A09)

Gdf. istim Rahmen der umweltfachlichen Baubegleitung eine Verkirzung der Bauzeiteneinschran-
kung auch auf die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten mdglich.

An den Masten 11E und 17E sind ca. Anfang Mai 2021 zum Herstellen von elektrischen Verbin-
dungen Monatearbeiten erforderlich. Die Arbeiten umfassen jeweils etwa 2-tdgige Arbeiten an den
zu diesem Zeitpunkt bereits erneuerten Maststandorten. Eine entsprechende Einzaunung der zu
befahrenden Flachen (Bauflachen) sollte mindestens 2,50 m hoch sein, um Stérungen von ggf. auf
den umliegenden Flachen britenden Arten zu vermeiden.
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avid Umweltfachliche Baubegleitung Schmetterlinge

Zur Minderung baubedingter Toétungen der potenziell vorkommenden Tagfalter sind vor Baubeginn
die Bauflachen auf das Vorkommen der Futterpflanzen (GroRRer Feuerfalter: hier v.a. Fluss-Ampfer
aber auch andere Ampfer-Arten, die nicht zu sauer sind; Heller Wiesenknopf-Ameisenblauling und
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling: GrolRer Wiesenknopf) zu untersuchen.

Vorhandene Futterpflanzen sind im Zuge der Baufeldfreimachung spatestens zum 01. Mai von den
Eingriffsflachen zu entfernen und in geeigneten benachbarten Bereichen mit Vorkommen der Fut-
terpflanzen abzulegen. Die Individuen kdnnen sich somit auf den benachbarten Flachen an den
entsprechenden Fral3pflanzen weiter entwickeln. Durch das Fehlen der Raupenfral3pflanzen wird
eine Eiablage im Baufeld verhindert.

avl5s Umweltfachliche Baubegleitung Zauneidechse

Um Individuenverluste der Zauneidechse durch die BaumalRnahmen so weit wie mdglich zu ver-
meiden, sollte rechtzeitig vor Baubeginn an den Masten mit nachgewiesenen Artvorkommen eine
Flachenmahd erfolgen (Vergramung), die ggf. auch wahrend der Bauzeit regelmafig durchzufih-
ren ist (mind. alle 4 Wochen, sofern die Vegetationszeit es erfordert).

Um Verbotstatbestédnde weiter reduzieren zu kénnen, sollte die MalBnahme zudem durch eine Ein-
zaunung der Flachen mit einem nicht Uberkletterbaren Reptilienschutzzaun ergénzt werden. Sofern
es erforderlich ist, sollte im Anschluss ein Abfangen der Tiere durch einen Reptilienspezialisten
und ein Umsetzen in geeignete, umliegende Flachen erfolgen. Sofern die Strukturen es zulassen,
sind dabei Handfénge ausreichend. In schlecht zuganglichem Gelénde ist zudem Schlingenfang
erforderlich. Die MaflRnahme ist durch eine Umweltfachliche Baubegleitung zu begleiten. Sollten die
Errichtung von Reptilienschutzzaunen um die Bauflachen erforderlich werden, so missen diese
auch nach dem Abfangen der Tiere fir die gesamte Bauzeit bestehen bleiben.

Als weiterer MalBhahmenbestandteil wird die Aufwertung von naheliegenden Flachen bzw. Struk-
turen vorgesehen, sodass diese kinftig als Versteckplatze, Winterquartiere und zur Eiablageplatze
sowie fur die Nahrungssuche zur Verfligung stehen. Hierbei bietet sich insbesondere das Anlegen
von Totholz- bzw. ReiBighaufen an, wobei das Material bereits im Rahmen des Gehdlzriickschnitts
der Baufeldfreimachung ab November 2020 verwendet und auf die Flachen verbracht werden
kann.

av2 Baugrubensicherung fur Biber und Fischotter

Bei Vorhandensein von nicht abgebéschten Baugruben in Bereichen mit geeigneten Habitatstruk-
turen fir Wanderbewegungen von Biber und Fischotter sind diese Uber Nacht und an Tagen ohne
Bauaktivitdt so zu sichern, dass ein fallbedingtes Verletzungs- oder Totungsrisiko beider Arten
ausgeschlossen werden kann. Hierflir kommen je nach Realisierbarkeit entweder Zaune oder Ab-
deckungen in Frage. Im Falle einer Einzdunung missen die Zaune eine Mindesthdéhe von 1,60 m
aufweisen und 30 cm tief in den Boden eingegraben werden. Zu beachten ist, dass die Maschen-
weite unter 4 cm x 4 cm liegt. Bei Verwendung von Stabmattenzaunen betragt die zu verwendende
Maschengrofl3e 5 cm x 25 cm. Abgebdschte Baugruben bendétigen keine Sicherung, missen aller-
dings mit einer Ausstiegshilfe versehen werden, um ggf. hineingeratenen Individuen ein Hinausge-
langen zu gewabhrleisten. Die MalRhahme ist vorgesehen fir die Maststandorte 4E-6E, 8E-11E so-
wie 13E.
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av3 Baufeldfreimachung aul3erhalb der Brutzeit

Zur Vermeidung des Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvdgeln erfolgen die notwendigen Bau-
feldfreimachungen und Gehdlzentfernungen grundséatzlich zwischen 30. September und 01. Mé&rz
(8 39 Abs. 5 BNatSchG). Die Regelungen gelten auch fur ggf. besetzte Horste (z. B. Fischadler,
Baumfalke, Turmfalke, Waldohreule oder Kolkrabe) auf den Freileitungsmasten. Sollten die Fallar-
beiten sowie der Riickbau der Masten auf3erhalb des oben angegebenen Zeitraums fallen, missen
die Baume sowie die Masten im Rahmen einer d6kologischen Baubegleitung vor Beginn der Mal3-
nahme auf einen moglichen Besatz durch Vogel oder Fledermause hin kontrolliert werden.

Sollte eine Baufeldfreimachung im Offenland auRerhalb der Brutzeit lokal bautechnisch nicht még-
lich sein und Brutvorkommen artenschutzrechtlich relevanter Vogelarten nicht auf andere Weise
ausgeschlossen werden kdnnen, werden die in Anspruch genommenen Flachen vor Beginn der
Vogelbrutzeit durch geeignete Vergramungsmalnahmen (z. B. ca. 2 m hohe Stangen im Abstand
von ca. 25 m, mit daran befestigten und im Wind flatternden Absperrbandern, ca. 1,5 m lang) als
Bruthabitat entwertet, so dass sich keine Offenlandarten ansiedeln. Dadurch werden auf Acker-
oder Grinlandflachen Gelegeverluste von Offenlandarten vermieden.

Bei zeitlich lAngeren Unterbrechungen der Bautatigkeit ist vor deren Fortsetzung eine Besatzpru-
fung durch die 6kologische Baubegleitung durchzufiihren, sofern die Bauarbeiten innerhalb der
Brutzeit durchgefiihrt werden. Im Zuge der Besatzkontrolle sind die Baufelder und Zuwegungen
unter Berlcksichtigung des Umfeldes auf Anwesenheit und Brutaktivitdten zu prifen. Fallt die Be-
satzkontrolle negativ aus, muss mit der Bauausfiihrung innerhalb von fiinf Tagen begonnen wer-
den. Geschieht die Aufnahme der Bauarbeiten spater, muss die Besatzkontrolle wiederholt wer-
den. Kann ein Brutverhalten nicht ausgeschlossen werden, so ist die Bauausfiihrung am betreffen-
den Standort bis zur Beendigung der Brut (Fliggewerden der Jungvdgel) auszusetzen. Bei Arten
mit haufig zwischen den Jahren wechselnden Vorkommen (z. B. Brutplatze Rotmilan) kann eine
Besatzkontrolle angezeigt sein, um die Brutplatze vor Baubeginn zu validieren.

av4 Vogelschutzmarker an den Erdseilen

Zum Schutz vor Kollision von Végeln mit dem Erdseil wird die gesamte Freileitung mit Vogelschutz-
markern ausgestattet. Dafiir sind Zebramarker oder schwarz-wei3e Spiralen zu verwenden. In
30 m Entfernung vom Mast beginnend sind auf den Erdseilen die Markierungen so anzuordnen,
dass alle 50 m ein Vogelschutzmarker sichtbar wird (versetzte Anordnung auf beiden Erdseilen,
somit alle 25 m ein Vogelschutzmarker sichtbar).

5.2 Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen

Acerl Ersatzhorst fir den Fischadler

Auf den zu ersetzenden Masten 4E, 8E, 11E und 17E wurden in Rahmen der Erfassungen durch
SCHNEEGANS (2019) Fischadlerhorste bzw. -bruten nachgewiesen. Ebenfalls erfolgte ein Nachweis
auf Mast 12E, der zwischen KW40/2021 und KW 44/2021 ersatzlos zuriickgebaut wird.

Als Ersatz fur die bauzeitlich zu entfernenden Brutplatze erfolgt fur die Masten 4E und 8E eine
Anbringung von je einer Nisthilfe an den neu errichteten Masten. Hierbei ist die Werknorm WN B
0050 Beiblatt 1 anzuwenden. Da die Arbeiten hierzu bis spéatestens Februar 2021 und somit noch
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vor Beginn der Brutzeitim Jahr 2021 abgeschlossen sein sollen (gemaf Bauablaufplan, SPIE SAG
2020), sind keine Beeintrachtigungen der Art fir diese beiden Standorte zu erwarten.

Im Rahmen einer Vor-Ort-Begehung mit einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehérde des
Landkreises Oder-Spree wurde zudem eine Anbringung eines weiteren Ersatzhorstes (fir den Ver-
lust auf Mast 12E) an Mast 9E fur geeignet befunden. Dieser Standort ist tber 500 m von Mast
11E und tber 800 m von Mast 12E (fur den eine Demontage erst im Herbst 2021 erfolgen kann)
entfernt. Fur die Art ist ein Storradius von 500 m zu beriicksichtigen. Die Arbeiten an Mast 9E mit
Anbringung der Nisthilfe sollen ebenfalls bis spatestens Februar 2021 und somit noch vor Beginn
der Brutzeit im Jahr 2021 abgeschlossen sein. Unter Beachtung dieses 500 m-Stérradius, der
durch die sich zeitlich anschlieRenden Demontagearbeiten und Baustellenverkehr an den benach-
barten Masten 12E bis 16E ergeben kann, sind ebenfalls keine Beeintrachtigungen der Art fur die-
sen Standort zu erwarten.

Somit verbleibt lediglich ein temporares Defizit fur die zwei zu entfernenden Brutplatze auf Mast
11E und 17E, da diese im Zusammenhang mit den benachbarten Demontagearbeiten innerhalb
des 500 m-Stoérradius liegen und somit Beeintrachtigungen zumindest wahrend der Brutsaison
2021 im Falle eines Besatzes durch den Fischadler nicht ausgeschlossen werden kénnen. Fir
diese werden entsprechende Ersatzhorste als vorgezogene Ausgleichsmaflinahme auf Mast 20E
(Ersatz fiur Mast 17E) sowie auf Flursttick 147, Flur 9, Gemarkung Hartmannsdorf (Ersatz fir Mast
11E) angebracht. Die Anbringung muss bis spatestens Februar 2021 und somit noch vor Beginn
der Brutzeit im Jahr 2021 erfolgen.

An den Masten 11E und 17E sind ca. Anfang Mai 2021 zum Herstellen von elektrischen Verbin-
dungen Seilarbeiten erforderlich. Die Arbeiten umfassen jeweils etwa 2-tagige Montagearbeiten an
den zu diesem Zeitpunkt bereits erneuerten Maststandorten. Es muss sichergestellt werden, dass
sich auf allen benachbarten Masten im 500 m-Umkreis (betrifft hier nur Mast 17E) keine Fischadler
ab der Brutsaison 2021 ansiedeln, wenn im Mai 2021 wahrend der bereits laufenden Brutsaison
der Art diese Seilarbeiten stattfinden. Der bestehende Horst auf dem Nachbarmast 18E sollte des-
halb abgedeckt aber nicht entfernt werden, um im Folgejahr 2022 wieder nutzbar zu sein. Allein
das Versetzen aus dem 500-m-Umkreis ist nicht ausreichend, da die Art standortbezogen (im Be-
reich des gleichen oder benachbarten Mastes) ihre Horste wiederaufbaut und nicht dem Nistmate-
rial hintersiedelt. Eine gewisse lokale Lenkung (u.a. Mast 20E und 8E sowie weitere geeignete
Horstbaume im Umfeld) ist moglich, wenn die Nisthilfe bereits mit Nistmaterial (dicke Stocke) ver-
sehen wird.

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG werden nicht aus-
gelost. Das beabsichtigte Vorgehen wird bei der zustédndigen Behérde angezeiqt.

Acer2 Erneuerung Nistkasten Turmfalke

Die alten Turmfalkenkdsten an den Masten 7E und 9E sind durch neue zu ersetzen. Diese Nist-
k&sten mussen vor Beginn der Brutzeit in 2021 fur die Vogel wieder zur Verfugung stehen. Fir den
Turmfalken ist ein Brutbeginn ab Mé&rz anzunehmen.

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG werden nicht aus-
gelost. Das beabsichtigte Vorgehen wird bei der zustédndigen Behérde angezeiqt.
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6 Fazit

Im Rahmen der Modernisierung des Leitungsnetzes der E.DIS Netz GmbH ist die 110-kV-Leitung
Abzweig Erkner (HT2026) im Landkreis Oder-Spree (Brandenburg) vom Anschlusspunkt in Hart-
mannsdort (57 und 58 der 110-kV-Freileitung Storkow-Niederlehme-Wildau 1 (HT2024)) bis ein-
schlief3lich Mast 11E sowie Mast 17E zu ertiichtigen.

In der vorliegenden Unterlage wird das Vorhaben hinsichtlich seiner artenschutzrechtlichen Aus-
wirkungen betrachtet.

Arten des Anhangs IV der FFH-RL

Das Vorhaben erflllt unter Berticksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und Minderungs-
mafinahmen sowie CEF-Mal3nahmen keine Verbotstatbestdénde des § 44 Abs. 1 i.V. m. Abs. 5
BNatSchG. Fir die Zauneidechse werden jedoch Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG
erfullt. Im Ausnahmeantrag gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG wird dargelegt, ob unter Einbeziehung der
vorgesehenen Vermeidungsmaflnahmen der aktuelle Erhaltungszustand der Population der be-
troffenen Art in der biogeographischen Region Brandenburg und damit in ihrem natirlichen Ver-
breitungsgebiet nicht verschlechtert und das Vorhaben dem Erreichen eines glinstigen Erhaltungs-
zustandes nicht im Wege steht, wodurch zugleich den Ausnahmevoraussetzungen gem. 8 45 Abs.
7 BNatSchG aus naturschutzfachlicher Sicht nichts entgegenstehen wiirde. Der Ausnahmeantrag
wird den Unterlagen zur Planfeststellung beigelegt.

Europdaische Vogelarten

Fur alle planungsrelevanten Vogelarten kénnen Verbotstatbestdnde gemald § 44 Abs. 1i. V. m.
Abs. 5 BNatSchG unter Beriicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und MinderungsmaRi-
nahmen und artenschutzrechtlichen AusgleichsmalRhahmen ausgeschlossen werden.

Damit liegen die naturschutzrechtlichen Voraussetzungen fiir eine Zulassung des Vorhabens nach
8§ 45 Abs. 7 BNatSchG vor.
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Anhang I: Relevanzprifung fur die in Brandenburg vorkommenden Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

deutscher
Name

wissenschaftlicher

Name

Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

RL

EHZ potenzielles

BB KBR Vorkommen

BB ! im UR

Nach-
WETES
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgrine fur die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-
trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prufung ausgeschlossen werden kdnnen]

Saugetiere

Biber Castor fiber 1 FV X - X geeignete Strukturen im UR vorhanden, keine
Hinweise auf Vorkommen im Rahmen der vorha-
benbezogenen Kartierungen.

Fischotter Lutra lutra 1 Ul X - X geeignete Strukturen im UR vorhanden, keine
Hinweise auf Vorkommen im Rahmen der vorha-
benbezogenen Kartierungen.

Feldhamster Cricetus cricetus 1 u2 - - - Keine Vorkommen im Landschaftsraum bekannt.

Wolf Canis lupus 0 u2 - - - néachste Vorkommen im Raum Sperenberg sid-
lich des UR und im Raum Spreenhagen 6stlich
des UR.

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 1 Ul X - X UR auf3erhalb des Verbreitungsgebietes der Art

Braunes Langohr Plecotus auritus 3 FV X - X Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; potenzielle Quartiere in Baumhdohlen in
mehrschichtigen Laub- und Nadelwaldern

Breitfliigelfledermaus Eptesicus serotinus 3 Ul X - X Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; typische Gebaudefledermaus

Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 FV X - X Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; Quartiere in unterholzreichen Laubwal-
dern

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 Ul X - X Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-

habitat; typische Gebaudefledermaus
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deutscher
Name

GroRe Bartfledermaus

wissenschaftlicher
Name

Myotis brandtii

EHZ potenzielles
KBR Vorkommen

BB !

Ul

im UR

Nach-
weis
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Nachweise von Wochenstuben und Winterquar-
tieren in der Nahe des UR sind nicht bekannt.
Nutzung UR als Jagdhabitat. Von einem regel-
maRigen Vorkommen wird nicht ausgegangen.

GroRRer Abendsegler

Nyctalus noctula

Ul

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; Quartiere vor allem in Baumhdohlen

GroRRes Mausohr

Myotis myotis

FV

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; Gebaudefledermaus

Kleine Bartfledermaus

Myotis mystacinus

Fv

Nachweise von Wochenstuben und Winterquar-
tieren in der Nahe des UR sind nicht bekannt.
Nutzung UR als Jagdhabitat. Von einem regel-
mafigen Vorkommen wird nicht ausgegangen.

Kleiner Abendsegler

Nyctalus leisleri

Ul

Nachweise von Wochenstuben und Winterquar-
tieren in der Nahe des UR sind nicht bekannt.
Nutzung UR als Jagdhabitat.

Mopsfledermaus

Barbastella barbastellus

Ul

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; Nutzt auch Nadelforste als Quartier

Mickenfledermaus

Pipistrellus pygmaeus

k.A.

Ul

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; nutzt vor allem Spaltenquartiere an Fas-
saden

Nordfledermaus

Eptesicus nilssonii

Ul

In Brandenburg selten, Vorhaben liegt nicht im
Bereich bekannter Vorkommen.

Rauhautfledermaus

Pipistrellus nathusii

Ul

Potenzielles Vorkommen, Nutzung UR als Jagd-
habitat wahrend Zugzeiten

Teichfledermaus

Myotis dasycneme

Ul

In Brandenburg selten, Vorhaben liegt auf3erhalb
des bekannten Verbreitungsgebietes der Art..

Wasserfledermaus

Myotis daubentonii

FV

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; Waldfledermaus
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deutscher
Name

Zweifarbfledermaus

wissenschaftlicher
Name

Vespertilio murinus

EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen
BB 1!

XX

Nach-
weis
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagd-
habitat; Gebaudefledermaus

Zwergfledermaus

Pipistrellus pipistrellus

Fv

Potenzielles Vorkommen; Nutzung UR als Jagdha-
bitat; typische Geb&audefledermaus

Amphibien

Kammmolch

Triturus cristatus

Ul

geeignete Laichgewaésser (dauerhaft wasserfiih-
rend, reicher Unterwasserwuchs, besonnt) im
Bereich der Masten vorhanden.

Kleiner Wasserfrosch

Pelophylax lessonae

XX

Luckiges Vorkommen in Brandenburg, wenige
geeignete Laichgewasser (gut besonnte Gewas-
ser mit reichlich Pflanzenwuchs) vorhanden; Als
Wasserfroschkomplex im MaP FFH-Gebiet
»Triebschsee“ genannt

Knoblauchkréte

Pelobates fuscus

Ul

Kaum geeignete Laichgewasser (nahrstoffreiche,
gut besonnte Gewasser) vorhanden. Kein geeig-
neter Lebensraum (sandige Flusslandschaften,
Abgrabungsgebiete) vorhanden

Kreuzkrote

Bufo calamita

Ul

Kaum geeignete Laichgewasser (temporare, gut
besonnte Klein(st)gewésser) vorhanden. Keine
geeigneten Landlebensraume (vegetationsarme,
sandige Aubereiche) vorhanden

Laubfrosch

Hyla arborea

Ul

Lickiges Vorkommen in Brandenburg, potenziel-
les Vorkommen in den Schilfbestdnden an den
Gewassern

Moorfrosch

Rana arvalis

Ul

potenziell geeignete Laichgewasser (fischfreie,
pflanzenreiche Gewasser) vorhanden. Ein Vor-
kommen der Art kann nicht génzlich
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deutscher wissenschaftlicher

Name Name

RL RL EHZ potenzielles
D) BB KBR Vorkommen
BB 1!

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

ausgeschlossen werden.; Sichtnachweis gem.
MaP FFH-Gebiet ,Triebschsee”

Rotbauchunke Bombina bombina 2 2 u2 Luckiges Vorkommen in Brandenburg, Nach-
weise von Vorkommen liegen gemafl MaP au-
Berhalb des UR

Springfrosch Rana dalmatina - R FV Bekannte Vorkommen liegen im &uRRersten Su-
den und Norden Brandenburgs. Das Vorhaben
liegt somit aulRerhalb des Verbreitungsgebietes
der Art.

Wechselkréte Bufo viridis 3 3 U2 Lickiges Vorkommen in Brandenburg. Kaum ge-
eignete Gewasser (wenig bewachsene, be-
sonnte, flache Gewasser) vorhanden.

Reptilien und Kriechtiere

Europaische Sumpf- Emys orbicularis 1 1 u2 Sehr seltene Art, Vorhaben liegt gemafl MaP au-

schildkrote RBerhalb bekannter Nachweise der Art.

Ostliche Smaragd- Lacerta viridis 1 1 u2 Isolierte Reliktvorkommen z.B. in der Niederlau-

eidechse sitz. Im UR liegen keine dieser Vorkommen. Ein
Nachweis im Rahmen der Reptilien-Erfassung
blieb ebenfalls aus.

Schlingnatter Coronella austriaca 3 2 Ul In Norddeutschland stellen sandige Heidegebiete
und Randbereiche von Mooren die wichtigsten
Lebensraume der Art dar. Nach Angaben der Er-
fassung keine Vorkommen im UR

Zauneidechse Lacerta agilis \% 3 Ul Nachweise im UR im Rahmen der Kartierung

Kéafer
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deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

RL EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

BB !

im UR

Nach-
weis
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Breitrand Dytiscus latissimus 1 u2 - - - Keine fir die Art geeigneten Gewasser (nahr-
stoffarme und makrophytenreiche Flachseen,
Weiher und Teiche mit einem breiten Verlan-
dungsgiirtel) im Vorhabenbereich und Umfeld
vorhanden.

Eichenbock (Heldbock) Cerambyx cerdo 1 U2 - - - Keine fur die Art geeigneten Baume im Eingriffs-
bereich des Vorhabens vorhanden, Vorkommen
der Art werden daher ausgeschlossen.

Eremit Osmoderma eremita 2 Ul - - - Keine fur die Art geeigneten Baume im Eingriffs-

(Juchtenkéfer) bereich des Vorhabens vorhanden, Vorkommen
der Art werden daher nicht ausgeschlossen.

Schmalbindiger Graphoderus bilineatus 1 U2 - - - fur die Art geeigneten Gewasser (nahrstoffar-

Breitfliigel-Tauchkéafer mere Gewasser mit ausgepragter Flachwasser-
zone mit Sphagnum-Bestanden oder Kleinseg-
genrieden im UR vorhanden, in die Gewasser
wird jedoch nicht eingegriffen

Libellen

Asiatische Gomphus flavipes \% Ul X - X geeigneten Gewasser (groere FlieRgewasser)

Keiljungfer im Untersuchungsraum vorhanden.

Grol3e Leucorrhinia pectoralis - Ul X - X keine Hinweise auf aktuelle Vorkommen, fir die

Moosjungfer Art geeigneten Gewasser (naturliche, reich struk-
turierte Stillgewasser in Waldlagen) vorhanden,
Stdrungen von potenziellen Vorkommen in weiter
entfernt liegenden Gewassern durch das Vorha-
ben sind ausgeschlossen.

Grine Keiljungfer Ophiogomphus - FV X - X geeigneten Gewasser (groRere FlieRgewasser)

cecilia im Untersuchungsraum vorhanden.
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deutscher wissenschaftlicher RL EHZ potenzielles Nach- Beeintrachtigungen Ausschlussgrine fir die Art2
NEWE Name BB KBR Vorkommen weis durch das Vorhaben [verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

BB * im UR im UR maoglich trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Grine Aeshna viridis 2 3 U1 X - - Verbreitungsschwerpunkte im Nordosten und

Mosaikjungfer sudlich von Berlin, UR am Rande des Verbrei-
tungsgebietes der Art, keine fur die Art geeigne-
ten Gewasser (Stillgewasser mit Vorkommen der
Krebsschere) im UR vorhanden.

Ostliche Leucorrhinia albifrons 2 \% Ul X - X fur die Art geeigneten Gewasser (saure Moorge-

Moosjungfer wasser) im UR vorhanden.

Sibirische Sympecma paedisca 1 G U2 - - - Verbreitungsschwerpunkt in Nordost-Branden-

Winterlibelle burg, UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes der
Art.

Zierliche Leucorrhinia caudalis 3 - Ul - - - Verbreitungsschwerpunkt in Nordost-Branden-

Moosjungfer burg, UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes der
Art.

Falter

Grol3er Feuerfalter Lycaena dispar 3 2 FV X - X Geeignete Habitatstrukturen (naturnahe FlieBge-

wasser mit Ampferbestanden) im UR vorhanden.

Dunkler Wiesenknopf Maculinea nausithous \% 1 Ul X - X Geeignete Habitatstrukturen (naturnahe Feucht-
Ameisenblauling gebiete und Niedermoore mit Vorkommen des
Wiesenknopfs) im UR vorhanden.

Heller Wiesenknopf Maculinea teleius 2 1 Ul - - X Geeignete Habitatstrukturen (magere Mahwiesen
Ameisenblauling auf entwasserten Niedermooren mit Vorkommen
des Wiesenknopfs) im UR vorhanden.

<

Nachtkerzen- Proserpinus proserpina XX - - - Habitatstrukturen (sandige Biotope warmege-
schwarmer pragter Niederungen; blutenreiche Sdaume, Auen-
und Bruchwalder) im UR nicht vorhanden
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deutscher
Name

wissenschaftlicher RL
Name D

RL EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

BB !

im UR

Nach-
weis
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Thymian-Ameisen- Maculinea arion 3 0 u2 - - - Im Landschaftsraum nicht vorhanden; nur we-
blauling nige aktuelle Vorkommen in Brandenburg.
Weichtiere

Kleine Unio crassus 1 1 u2 X - X fur die Art geeigneten Gewasser (schnell flie-

Flussmuschel Rende Béche und Flisse) im Bereich des Vorha-
bens vorhanden.

Zierliche Anisus vorticulus 1 2 Ul - - - Im Landschaftsraum nicht vorhanden; nur we-

Tellerschnecke nige Vorkommen in Brandenburg.

Pflanzen

Frauenschuh Cypripedium calceolus 3 1 Ul - - - Im Vorhabenbereich und Umgebung keine be-
kannten Vorkommen; nur wenige Vorkommen im
Osten Brandenburgs.

Kriechender Sellerie Apium repens 1 2 Ul - - - Im Vorhabenbereich und Umgebung keine be-
kannten Vorkommen; nur wenige Vorkommen in
Brandenburg.

Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 2 1 Ul - - - Im Landschaftsraum keine bekannten Vorkom-
men; nur ein isoliertes Vorkommen im sidlichs-
ten Brandenburg.

Schwimmendes Luronium natans 2 1 u2 - - - Im Landschaftsraum keine bekannten Vorkom-

Froschkraut men; nur im Sidwesten Brandenburgs vorkom-
mend.

Vorblattloses Thesium ebracteatum 1 1 u2 - - - Im Landschaftsraum keine bekannten Vorkom-

Vermeinkraut men; nur wenige Vorkommen in Brandenburg.

Wasserfalle Aldrovanda vesiculosa 1 1 u2 - - - Im Landschaftsraum keine bekannten Vorkom-

men; nur ein Vorkommen in Brandenburg.
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Erlauterungen

EHZ = Erhaltungszustand (angegeben ist der Erhaltungszustand fur Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie in der kontinentalen biogeographischen Region gem. BFN 2013):
FV glnstig
Ul ungunstig/ nicht ausreichend
u2 unglnstig/ schlecht
XX unbekannt

2 Bezuglich der Verbreitungsgebiete, Habitatanspriiche etc. der Arten wird z. B. auf folgende Veroffentlichungen verwiesen:

Saugetiere, Wirbellose, Pflanzen:
LUA BB (2002): Lebensraume und Arten der FFH-Richtlinie in Brandenburg. In: Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg. Heft 1, 2. Potsdam
Peterson et al. (2003): Das Europdische Schutzgebietssystem NATURA 2000 — Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 1: Pflanzen
und Wirbellose

Tagfalter:
GELBRECHT et al. (2016): Die Tagfalter von Brandenburg und Berlin. In: Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg. Heft 3, 4. Potsdam

Brutvogel:
ABBO (2011). Die Brutvogel in Brandenburg und Berlin — Ergebnisse der ADEBAR-Kartierung 2005 - 2009. Schriftleitung: Ryslavy, T., Haupt, H., Beschow, R. — IN: Otis
(Zeitschrift fur Ornithologie und Avifaunistik in Brandenburg und Berlin). Band 19 (2011). Sonderheft.

Amphibien, Reptilien, Fledermause:
SCHNEEWEIR ET AL. (2004): Rote Listen und Artenlisten der Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) des Landes Brandenburg. — Naturschutz und Landschaftspflege in
Brandenburg, 13 (4), Beilage.
BFN (2016): Internethandbuch Reptilien (http://ww.ffh-anhang4.bfn.de/ffhanhang4-reptilien.html),

Flederméause:
BFN (2019): Internethandbuch Fledermause (https://ffh-anhang4.bfn.de/arten-anhang-iv-ffh-richtlinie/saeugetiere-fledermaeuse.html)
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Anhang Il: Relevanzprifung fir die in Brandenburg vorkommenden Européaischen Vogelarten

deutscher wissenschaftlicher EHZ potenzielles Nach- Beeintrachtigungen Ausschlussgrine fur die Art?
Name Name KBR Vorkommen weis durch das Vorhaben [verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

BB ! im UR im UR maoglich trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prufung ausgeschlossen werden kdnnen]

Europdaische Vogelarten

Amsel Turdus merula - - X X

Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 - - - In Brandenburg nur ehemaliger Brutvogel, Wie-
deransiedlungsprojekt in der Niederlausitz, UR
liegt auRerhalb davon

Austernfischer Haematopus ostralegus * R - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR,
kommt nur an der Elbe und der unteren Havel als
Brutvogel vor. Einzelne durchziehende Indivi-
duen méglich, jedoch keine Nachweise bekannt.
Ein regelméaRiges Vorkommen wird daher ausge-
schlossen.

Bachstelze Motacilla alba * - X X

Bartmeise Panurus biarmicus * - X - X Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, Ver-
breitung der Bartmeise in Brandenburg auf Seen
und Verlandungszonen der grof3en Flussniede-
rungen konzentriert, entsprechende im UR. Kein
Nachweis im Rahmen der Brutvogelerfassungen.

Baumfalke Falco subbuteo 3 1 X - X Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, kommt
in geringer Dichte in Brandenburg vor. Strukturen
bieten potenzielles Habitat

Baumpieper Anthus trivialis 3 \% X X

Bekassine Gallinago gallinago 1 1 X - X Art der Moore, Suimpfe und Feuchtwiesen. Ent-

sprechende Habitate sind im UR vorhanden.
Kein Nachweis im Rahmen der Brutvogelerfas-
sungen.
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deutscher
Name

wissenschaftlicher RL EHZ potenzielles Nach- Beeintrachtigungen
Name BB KBR Vorkommen weis durch das Vorhaben

BB * im UR im UR maglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-
trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Beutelmeise Remiz pendulinus * \% X - X Art der halboffenen Feuchtgebiete, entspre-
chende Habitate sind im UR vorhanden.

Bienenfresser Merops apiaster * R - - - Sporadische Brutansiedlungen an Steilwanden.
Aus UR keine Nachweise, entsprechende Brut-
habitate fehlen.

Birkenzeisig Carduelis flammea * - - - - In Brandenburg kein sicherer Brutvogel.

Birkhuhn Tetrao tetrix 1 0 - - - ehemaliger Brutvogel in Brandenburg

Blaukehlchen Luscinia svecica * \% X - X Potenzielle Habitate im UR vorhanden

Blaumeise Parus caeruleus * - X X

Blauracke Coracias garrulus 0 0 - - - Ehemaliger Brutvogel Brandenburgs.

Blassgans Anser anser kA, Kk.A. - - Kein Brutvogel in BB

Blassralle Fulica atra * - X - X Art der Gewasser, geeigneten Habitate im UR.
Keine Nachweise in den Brutvogelerfassungen.

Bluthanfling Carduelis cannabina 3 3 X X Potenzielle Habitate vorhanden; im Rahmen der
Untersuchung nicht nachgewiesen

Brachpieper Anthus campestris 1 1 - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, be-

notigt Biotope mit hohem Anteil vegetations-
freier/-armer Flachen, z.B. trockene Heiden,
Sand- und Kiesflachen, Truppenibungsplatze
und Tagebaue. Entsprechende Habitate sind im
UR nicht vorhanden.
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deutscher
Name

Brandgans

wissenschaftlicher
Name

Tadorna tadorna

EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, we-
nige Vorkommen in Brandenburg auf Auen von
Elbe, Havel und Oder beschréankt.

Braunkehichen

Saxicola rubetra

Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, be-
notigt offene, extensiv bewirtschaftete Nass- und
Feuchtgriinlander, Feuchtbrachen, feuchte Hoch-
staudenfluren oder Moorrandbereiche. Entspre-
chende Habitate sind im UR vorhanden.

Buchfink

Fringilla coelebs

Buntspecht

Dendrocopos major

Dohle

Corvus monedula

Luckige Verbreitung, Brutgebiet z. B. im sidli-
chen Berlin bekannt, Keine Nachweise in den
Brutvogelerfassungen.

Doppelschnepfe

Gallinago media

Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Dorngrasmuicke

Sylvia communis

Drosselrohrsanger

Acrocephalus arundi-
naceus

Eichelhaher

Garrulus glandarius

Eisvogel

Alcedo atthis

Besiedelt Flie3- und Stillgewasser mit Abbruch-
kanten und Steilufern. Entsprechende Habitate
sind im UR vorhanden.

Elster

Pica pica

Erlenzeisig

Carduelis spinus

Seite 133/150 Ertuichtigung der 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026) — Mast 58n bis Mast 11E/17E

Artenschutzfachbeitrag



deutscher
Name

Fasan

wissenschaftlicher
Name

Phasianus colchicus

EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Feldlerche

Alauda arvensis

Feldschwirl

Locustella naevia

Feldsperling

Passer montanus

Geeignete Habitate im UR vorhanden (halbof-
fene Agrarlandschaften

Fichtenkreuzschnabel

Loxia curvirostra

Brutvogel (nadel-)waldreicher Landschaften. UR
weist geeignete Waldbereiche auf. Keine Nach-
weise in den Brutvogelerfassungen.

Fischadler

Pandion haliaetus

Fitis

Phylloscopus trochilus

Flussregenpfeifer

Charadrius dubius

Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR,
keine geeigneten Habitate (sandige oder kiesige
Ufer groRerer Flisse, Uberschwemmungsfla-
chen, Sand- und Kiesabgrabungen, Klarteiche)
vorhanden.

Flussseeschwalbe

Sterna hirundo

Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, na-
turliche Brutplatze im Binnenland selten, im UR
keine geeigneten Habitate (kurzrasige, unge-
storte Flachen an Gewassern) vorhanden.
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deutscher
Name

wissenschaftlicher RL RL EHZ potenzielles Nach- Beeintrachtigungen
Name D BB KBR Vorkommen weis durch das Vorhaben

BB * im UR im UR maglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-
trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Flussuferlaufer Actitis hypoleucos 2 3 - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, Brut-
vorkommen auf die gro3en Flisse und Tagebau-
landschaften Brandenburgs beschréankt. UR
ohne geeignete Habitate (sandig-kiesige Ufer
von Gewassern).

Gansesager Mergus merganser \% 3 X - X geschlossene Verbreitung an Oder und Neil3e,
kommt sonst nur punktuell vor (ABBO 2011),
keine Nachweise im UR

Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla * - X - X geeigneten Habitate im UR vorhanden

Gartengrasmiuicke Sylvia borin * - X X

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicu- \% - X X

rus

Gebirgsstelze Motacilla cinerea * \% X - X im UR geeignete Habitate (schnelle FlieRgewas-
ser) vorhanden.

Gelbspdotter Hippolais icterina * 3 X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden

Gimpel Pyrrhula pyrrhula * \% - - - Keine Nachweise in den Brutvogelerfassungen,
potenzielle Habitate kaum vorhanden, Art mit
stark abnehmendem Trend in BB.

Girlitz Serinus serinus * \Y/ X - X Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, po-
tenzielle Habitate vorhanden. Art mit stark ab-
nehmendem Trend in BB und Deutschland.

Goldammer Emberiza citrinella \Y - X X

Seite 135/150 Ertuichtigung der 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026) — Mast 58n bis Mast 11E/17E
Artenschutzfachbeitrag



deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

RL

EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Grauammer Emberiza calandra - Flachendeckend in der Agrarlandschaft in BB
vorhanden, potenzielle Habitate im UR

Graugans Anser anser -

Graureiher Ardea cinerea \%

Grauschnépper Muscicapa striata \% Potenzielle Habitate im UR vorhanden (v.a. hohe
Baume als Sitzwarte)

Grauspecht Picus canus R Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, we-
nige Brutnachweise vor allem im stidlichen Bran-
denburg.

Grof3er Brachvogel Numenius arquata 1 UR liegt aul3erhalb des Verbreitungsgebietes

Grol3trappe Otis tarda 1 UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes.

Grinfink, Grinling Carduelis chloris -

Griunspecht Picus viridis -

Habicht Accipiter gentilis \% Geeignete Habitate im UR vorhanden

Haselhuhn Bonasia bonasia 0 In Brandenburg nahezu ausgestorben, erfolglo-
ses Wiederansiedlungsprojekt in der Prignitz, da-
her keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR.

Haubenlerche Galerida cristata 2 Keine geeigneten Habitate im UR

Haubenmeise Parus cristatus k.A.

Haubentaucher Podiceps cristatus 2 Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, ge-

eignete Habitate (groRere Gewasser) vorhanden.
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deutscher
Name

wissenschaftlicher RL RL EHZ potenzielles Nach-
Name BB KBR Vorkommen weis
BB ! im UR im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - - X X

Haussperling Passer domesticus \ - X - X Geeignete Habitate im UR

Heckenbraunelle Prunella modularis - - X - X Potenziell geeignete Habitate (z. B. Waldrander,
Gebiische) vorhanden, jedoch keine Hinweise
auf Brutvorkommen im UG.

Heidelerche Lullula arborea \% \% - X X

Hockerschwan Cygnus olor - - - X X

Hohltaube Columba oenas - - - X X

Kampflaufer Philomachus pugnax 1 0 - - - ehemaliger Brutvogel (letzter Brutverdacht 2006)

Kanadagans Branta canadensis kA, kA - - - UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes.

Karmingimpel Carpodacus erythrinus - 1 - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, po-
tenzielle Habitate (Offenland-Gehélz-Komplexe
mit insektenreichen Habitaten) vorhanden, Art
mit stark abnehmendem Trend in BB.

Kernbeiler Coccothraustes coc- - \% X X

cothraustes

Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden; ggf. Rast-
vogel

Klappergrasmiicke Sylvia curruca - - X - X Potenziell Habitate im UR vorhanden

Kleiber Sitta europaea - - X X

Kleines Sumpfhuhn Porzana parva 3 3 - - - UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes.
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deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

RL EHZ potenzielles Nach-
BB KBR Vorkommen weis
BB 1! im UR im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Kleinspecht Dendrocopus minor \% - - X X

Knékente Anas querquedula 2 1 - - - seltener Brutvogel, UR liegt aulRerhalb des Ver-
breitungsgebietes

Kohlmeise Parus major - - X X

Kolbenente Netta rufina - R - - - UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes.

Kolkrabe Corvus corax k.A. KA. X X

Kormoran Phalacrocorax carbo - - - - - Keine geeigneten Habitate im UR vorhanden,
keine Hinweise auf Brutkolonien in der Umge-
bung (ABBO 2011)

Kornweihe Circus cyaneus 1 0 - - - ehemaliger Brutvogel

Kranich Grus grus - - X X

Krickente Anas crecca 3 3 X - X maximal Einzelvorkommen mdglich

Kuckuck Cuculus canorus \% - X - X Geeignete Habitate im UR

Lachmoéwe Larus ridibundus - - X - X Geeignete Habitate im UR

Loffelente Anas clypeata 3 1 X - X g,rutvogel des Feuchtgriinlandes, im UR vorhan-

en.

Mandarinente Aix galericulata kA, Kk.A. - - - keine Hinweise auf ein Vorkommen, in BB aus-
schlieBlich in Stadten (ABBO 2011)

Mauersegler Apus apus - - X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden

Méausebussard Buteo buteo - \Y X X
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deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

EHZ potenzielles
KBR Vorkommen

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Mehlschwalbe Delichon urbica 3 - Geeignete Nahrungsflachen im UR

Misteldrossel Turdus viscivorus - -

Mittelspecht Dendrocopos medius - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, po-
tenzielle Habitate (alte Walder) nicht vorhanden.

Moénchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - -

Moorente Aythya nyroca 1 0 unregelméaRiger Brutvogel

Mornellregenpfeifer Charadrius morinellus 0 k.A Friiher ausnahmsweise Brutvogel in Branden-
burg.

Nachtigall Luscinia megarhynchos - -

Nachtreiher Nycticorax nycticorax 2 0 Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Nebelkrahe Corvus cornix - -

Neuntoter Lanius collurio - 3 Geeignete Habitate im UR vorhanden

Nilgans Alopochen aegyptiacus kA, k.A. UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes.

Ortolan Emberiza hortulana 3 3 UR mit geringer Habitateignung, UR am Rande
der Verbreitung in BB. Keine Nachweise in den
Brutvogelerfassungen.

Pfeifente Anas penelope R 0 Gilt in Brandenburg als ausgestorben.

Pirol Oriolus oriolus \% - Geeignete Habitate im UR vorhanden

Purpurreiher Ardea purpurea R k.A In Brandenburg nur ausnahmsweiser Brutvogel.
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deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

RL
D

RL

EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

BB !

im UR

Nach-
weis
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Rabenkréhe Corvus corone - - X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden

Raubwiirger Lanius excubitor 2 \% - X X

Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 \% X X

Rauful’kauz Aegolius funereus - - - - - Keine geeigneten Habitate im UR

Rebhuhn Perdix perdix 2 1 X - X geeignete Habitate vorhanden, jedoch starker
Bestandsriickgang der Art und nur liickige Ver-
breitung in BB. Keine Nachweise in den Brutvo-
gelerfassungen.

Reiherente Aythya fuligula - V- X - X Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR,
keine geeigneten Habitate (tiefe, eher oligotro-
phe grof3e Seen) vorhanden.

Ringeltaube Columba palumbus - - X X

Rohrammer Emberiza schoeniclus - - X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden

Rohrdommel Botaurus stellaris 3 \% - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR,

UR liegt au3erhalb des Verbreitungsgebietes

Rohrschwirl Locustella luscinioides - - X - X Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, ge-
eignete Habitate (Simpfe und Roéhrichte) vorhan-
den.

Rohrweihe Circus aeruginosus - 3 X X

Rostgans Tadorna ferruginea kA, kA - - - Nur ausnahmsweiser Brutvogel in Brandenburg.

Rotdrossel Turdus iliacus kA kA - - - ausnahmsweise Brutvogel in Brandenburg
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deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

RL RL

EHZ potenzielles
D) BB KBR Vorkommen

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

RotfuRRfalke Falco vespertinus kA, kA Nur ausnahmsweiser Brutvogel in Brandenburg.

Rothalstaucher Podiceps grisegena - 1 UR liegt au3erhlab des Verbreitungsgebietes
(ABBO 2011)

Rotkehlchen Erithacus rubecula - -

Rotkopfwirger Lanius senator 1 0 Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Rotmilan Milvus milvus \Y -

Rotschenkel Tringa totanus 3 1 Geeignete Habitate im UR vorhanden

Saatgans Anser fabalis kAA.  na. in BB nur als Rastvogel

Saatkréhe Corvus frugilegus - \% Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, finf
kleine Verbreitungszentren in Prignitz, Ucker-
mark, Berlin, Eisenhuttenstadt und Muhl-
berg/Elbe.

Séabelschnabler Recurvirostra avosetta - - unregelméBiger Brutvogel in Brandenburg.

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula 1 1 UnregelmaRiger Brutvogel in Brandenburg.

Schafstelze Motacilla flava - - Geeignete Habitate im UR vorhanden

Schellente Bucephala clangula - -

Schilfrohrsénger Acrocephalus schoeno- - 3 Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, ge-

baenus

eignete Habitate (verlandete Uferbereiche von
Gewassern) im UR.
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deutscher
Name

Schlagschwirl

wissenschaftlicher
Name

Locustella fluviatilis

RL
D

EHZ potenzielles
BB KBR Vorkommen

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

UnregelmaRige Verbreitung. Keine Nachweise in
den Brutvogelerfassungen. Art mit sehr stark ab-
nehmendem Trend in BB.

Schlangenadler

Aquila clanga

Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Schleiereule

Tyto alba

Potenzielle Eignung als Jagdhabitat, jedoch
keine geeigneten Bruthabitate (Gebaude) im UR
und keine Nachweise in den Brutvogelerfassun-
gen.

Schnatterente

Anas strepera

UR im Verbreitungsgebiet, geeignete Habitate an
der Spree.

Schreiadler

Aquila pomarina

Wahrend Brutvogelerfassung nicht nachgewie-
sen, UR liegt aulRerhalb des Verbreitungsgebie-
tes (Nordost-Brandenburg)

Schwanzmeise

Aegithalos caudatus

Potenzielle Habitate (z. B. Gebuische) im UR vor-
handen.

Schwarzhalstaucher

Podiceps nigricollis

Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, Brut-
platze konzentrieren sich in Uckermark und Ha-
velgebiet.

Schwarzkehlchen

Saxicola torquata

Schwarzkopfméwe

Larus melanocephalus

Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, Brut-
vorkommen nur in Niederlausitz und am Sedlitzer
See.

Schwarzmilan

Milvus migrans

Schwarzspecht

Dryocopus martius

Geeignete Habitate im UR vorhanden
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deutscher
Name

wissenschaftlicher
Name

RL

EHZ potenzielles

BB KBR Vorkommen

BB ! im UR

Nach-
weis
im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Schwarzstirnwirger Lanius minor 0 - - - In Brandenburg ausgestorben.

Schwarzstorch Ciconia nigra 1 - - - Geeignete Nahrungshabitate im UR vorhanden,
punktuelle Brutvorkommen insbesondere in Prig-
nitz, Uckermark, Oberhavel und Spreewald.

Seeadler Haliaeetus albicilla - - X X

Seggenrohrsanger Acrocephalus paludicola 1 - - - kein Nachweis mehr nach 2014

Silberméwe Larus argentatus - - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, Brut-
vorkommen auf Nordosten des Landes und lokal
eng begrenzt in der Niederlausitz.

Singdrossel Turdus philomelos - X X

Singschwan Cygnus cygnus R - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, Brut-
vorkommen in Oberspreewald und in der Nieder-
lausitz.

Sommergoldhahnchen  Regulus ignicapillus - X - X Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, ge-
eignete Habitate (Walder) im UR.

Sperber Accipiter nisus 3 X X

Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria 2 X - X Potenzielle Habitate (Gebilische) vorhanden, je-
doch keine Hinweise auf Brutvorkommen im UG
und keine Nachweise im Rahmen der Brutvo-
gelerfassungen.

Sperlingskauz Glaucidium passerinum - - - - UR nicht Teil des Verbreitungsgebietes.

SpielRRente Anas acuta 1 - - X in BB extrem selten
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deutscher
Name

wissenschaftlicher RL RL EHZ potenzielles Nach-
Name D) BB KBR Vorkommen weis
BB ! im UR im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Sprosser Luscinia luscinia - \% X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden

Star Sturnus vulgaris 3 - X X

Steinadler Aquila chrysaetos R 0 - - - Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Steinkauz Athene noctua 3 2 - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR,
Restvorkommen im Havelland und der Mittel-
mark.

Steinschmétzer Oenanthe oenanthe 1 1 - - - Britet in offenem, Ubersichtlichem Gelande mit
karger Vegetation und geeigneten Nistplatzen.
Im UR keine geeigneten Habitate vorhanden,
keine Hinweise auf Vorkommen aus Brutvogeler-
fassungen.

Stelzenlaufer Himantopus himantopus k.A. - - - - Nur ausnahmsweiser Brutvogel in Brandenburg.

Stieglitz Carduelis carduelis - - X X

Stockente Anas platyrhynchos - - X X

Sturmmowe Larus canus - - - - - Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR,
Restvorkommen im Suden und Nordosten Bran-
denburgs und in der Berliner Innenstadt.

Sumpfmeise Parus palustris - - X X

Sumpfohreule Asio flammeus 1 1 - - - In Brandenburg nicht alljahrlicher Brutvogel.

Sumpfrohrsanger Acrocephalus palustris - - X - X geeignete Habitate im UR vorhanden

Tafelente Aythya ferina - 1 X - X Keine Hinweise auf Vorkommen im UR. Britet

am Ufer groRer Seen mit gut ausgebildetem
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deutscher wissenschaftlicher RL RL EHZ potenzielles Nach- Beeintrachtigungen Ausschlussgrine fir die Art2
NEWE Name D BB KBR Vorkommen weis durch das Vorhaben [verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

BB * im UR im UR maoglich trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Rohrichtgurtel.
UR vorhanden.

Tannenhaher Nucifraga caryocatactes - k.A. - - - Nur ausnahmsweiser Brutvogel in Brandenburg.

Tannenmeise Parus ater - - - X X

Teichralle Gallinula chloropus \% - - X X

Teichrohrsanger Acrocephalus scir- - - X - X Geeignete Habitate im UR vorhanden

paceus

Trauerschnéapper Ficedula hypoleuca 3 - - - - Wenig potenziell geeignete Habitate (Baumhdoh-
len in Waldern) im UR. Keine Nachweise in den
Brutvogelerfassungen.

Trauerseeschwalbe Chlidonias niger 1 3 X - X Keine Nachweise im UR, besiedelt in Branden-
burg Flusslaufe und Niederungen von Oder, Ha-
vel, Spree und unterer Elbe, geeigneten Habitate
(Niederungen und Gewasser mit ausgedehnter
Schwimmblattzone) im UR vorhanden.

Triel Burhinus oedicnemus 0 0 - - - Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Tupfelsumpfhuhn Porzana porzana 3 1 X - X Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, Schwer-
punktvorkommen an Havel, Havellandischem
Luch und Rhinluch sowie unterem Odertal, po-
tenzielle Habitate im UR vorhanden

Turkentaube Streptopelia decaocto - - - - - Wenige geeignete Habitate (Parks, Garten, Sied-
lungsnahe) im UR. Keine Nachweise in den Brut-
vogelerfassungen.

Turmfalke Falco tinnunculus - 3 X X
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deutscher
Name

wissenschaftlicher RL RL
Name D

EHZ potenzielles Nach-
BB KBR Vorkommen weis
BB 1! im UR im UR

Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben
maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
[verbalargumentative Begriindung, warum Beein-

trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Turteltaube Streptopelia turtur 2 2 - - - Bestandsliicke in Berlin und Bereich des UR.
Keine Nachweise in den Brutvogelerfassungen;
potenzielle Habitate im UR vorhanden

Uferschnepfe Limosa limosa 1 1 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, aktuell in
Brandenburg nur Vorkommen in Havel-, Unterer
Oder- und Malxeniederung.

Uferschwalbe Riparia riparia \% 2 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, keine
geeigneten Habitate (sandige Steilwande an
Flissen, Kiusten, in Tagebauen) vorhanden.

Uhu Bubo bubo - - - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, in Bran-
denburg nur punktuelle Vorkommen.

Wacholderdrossel Turdus pilaris - - X X

Wachtel Coturnix coturnix \% - X - X geeigneten Habitate im UR vorhanden

Wachtelkdnig Crex crex 2 2 - X X

Waldbaumlaufer Certhia familiaris - - - X X

Waldkauz Strix aluco - - - - - Keine potenziell geeigneten Habitate (alte Wal-
der) im UR. Keine Nachweise in den Brutvogeler-
fassungen.

Waldlaubséanger Phylloscopus sibilatrix - - X - X potenziell geeignete Habitate (Waldern) im UR.
Keine Nachweise in den Brutvogelerfassungen.

Waldohreule Asio otus - - X - X potenziell geeignete Habitate im UR.

Waldschnepfe Scolopax rusticola \% - X - X Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, geeig-

nete Lebenardume im UR vorhanden
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trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
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Waldwasserlaufer Tringa ochropus - \% - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, Schwer-
punktvorkommen in den bewaldeten Endmora-
nengebieten Nord- und Nordostbrandenburgs,
UR bietet keine geeigneten Lebensraume.

Wanderfalke Falco peregrinus - 3 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, Verbrei-
tungszentren in Nordbrandenburg, Berlin und
Niederlausitz.

Wasseramsel Cinclus cinclus - k.A. - - - Nur ausnahmsweiser Brutvogel in Brandenburg.

Wasserralle Rallus aquaticus \% \% X - X potenziell geeignete Habitate (Ufer- und Verlan-
dungszonen mit Réhricht- und Seggenbestanden
an Seen und Teichen) im UR. Keine Nachweise
in den Brutvogelerfassungen.

Weidenmeise Parus montanus - - X - X potenziell geeignete Habitate (Waldern) im UR.
Keine Nachweise in den Brutvogelerfassungen.

WeilRbartseeschwalbe  Chlidonias hybridus kA, Kk.A. - - - unregelméaRiger Brutvogel

WeiRfligelsee- Chlidonias leucopterus kA, kA - - - unregelméRiger Brutvogel

schwalbe

Mittelmeerméwe Larus michahellis - R - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, bisher in
Brandenburg nur vereinzelte Brutnachweise am
Sedlitzer See, am Grabendorfer See und den Alt-
friedlander-Karlsdorfer Teichen.

Steppenmdwe Larus cachinnans R R - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, bisher in
Brandenburg nur vereinzelte Brutnachweise aus
der Niederlausitz.

Weilriickenspecht Dendrocopos leucotos 2 0 - - - Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.
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EHZ potenzielles

BB KBR Vorkommen
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weis
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maoglich

Ausschlussgriine fir die Art2
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trachtigungen bereits im Rahmen der Relevanz-
prifung ausgeschlossen werden kénnen]

Weil3storch Ciconia ciconia 3 X X

Wendehals Jynx torquilla 2 X - X Keine Hinweise auf Brutvorkommen im UR, po-
tenzielle Habitate vorhanden.

Wespenbussard Pernis apivorus 3 - - - Luckige Verbreitung in BB. Potenziell geeignete
Habitate (alte Baumbestande) im UR nicht vor-
handen. Keine Nachweise in den Brutvogelerfas-
sungen.

Wiedehopf Upupa epops 3 - X X

Wiesenpieper Anthus pratensis 2 X - X Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, Wiesen-
briter auf feuchten Flachen, diese sind im UR
vorhanden.

Wiesenweihe Circus pygargus 2 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, Verbrei-
tungszentren in Prignitz, dstlicher Uckermark,
Seelower Platte, Havellandischem Luch und
Luckauer Becken.

Wintergoldhahnchen Regulus regulus 2 - X X

Zaunkdnig Troglodytes troglodytes - - X X

Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 3 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, als Leit-
art der Sand- und Kiefernheiden in Brandenburg
derzeit fast ausschlie3lich auf Truppeniibungs-
platze und Bergbaufolgelandschaften be-
schrankt.

Zilpzalp Phylloscopus collybita - X X
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Zwergdommel Ixobrychus minutus 2 3 - - - In Brandenburg nur einzelne Brutvorkommen mit
kleinen Verbreitungszentren in dstlicher Ucker-
mark und Parsteinsee, fir UR keine Hinweise.

Zwergmowe Larus minutus R k.A. - - - Nur ausnahmsweiser Brutvogel in Brandenburg.

Zwergschnépper Ficedula parva \% 3 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, bevor-
zugt totholzreiche Walder mit dichtem Kronen-
schluss, was die Forste des UR nicht bieten.

Zwergschnepfe Lymnocryptes minimus kA, k.A. - - - Ehemaliger Brutvogel in Brandenburg.

Zwergseeschwalbe Sterna albifrons 1 1 - - - Keine Hinweise auf Vorkommen im UR, aktuelle
Vorkommen nur an mittlerer Oder und mittlerer
Elbe.

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis - 2 X - X geeignete Habitate (Gewasser) im UR. Keine
Nachweise bei den Bestandserfassungen.

Zwergtrappe Tetrax tetrax 0 k.A. - - - Fruher ausnahmsweiser Brutvogel in Branden-
burg.

Legende

UR — Untersuchungsraum

RL D — Rote Liste Deutschland
RL BB — Rote Liste Brandenburg
0 — ausgestorben oder verschollen

1 — vom Aussterben bedroht

2 — stark gefahrdet
3 — geféhrdet

G — Gefahrdung unbekannten AusmaRles

R — extrem selten
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V — Vorwarnliste

- —ungefahrdet
k.A. — keine Angabe

Seite 150/150 Ertlichtigung der 110-kV-Leitung Abzweig Erkner (HT2026) — Mast 58n bis Mast 11E/17E
Artenschutzfachbeitrag



	1 Einleitung
	1.1 Anlass und Aufgabenstellung
	1.2 Rechtliche Grundlagen
	1.2.1 Europarechtliche Vorgaben
	1.2.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
	1.2.3 Naturschutzausführungsgesetz Brandenburg (BbgNatSchAG)

	1.3 Methodische Grundlagen
	1.4 Abgrenzung des Untersuchungsraumes
	1.5 Datengrundlagen

	2 Beschreibung des Vorhabens und seiner wesentlichen Wirkungen
	2.1 Beschreibung des Vorhabens
	2.2 Relevante Projektwirkungen
	2.2.1 Baubedingte Wirkungen
	2.2.2 Anlagebedingte Wirkungen
	2.2.3 Betriebsbedingte Wirkungen
	2.2.4 Zusammenfassung der relevanten Wirkfaktoren


	3 Relevanzprüfung
	4 Bestandsdarstellung sowie Prüfung der Verbotstatbestände
	4.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
	4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
	4.1.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
	4.1.3 Fledermäuse
	4.1.4 Sonstige Säugetiere
	4.1.5 Reptilien
	4.1.6 Amphibien
	4.1.7 Libellen
	4.1.8 Schmetterlinge

	4.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie
	4.2.1 Brutvögel
	4.2.1.1 Brutvogelarten mit geringer bis sehr geringer Mortalitätsgefährdung
	4.2.1.2 Brutvogelarten mit mittlerer bis sehr hoher Mortalitätsgefährdung

	4.2.2 Zug- und Rastvogelarten


	5 Maßnahmen zur Vermeidung und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen
	5.1 Maßnahmen zur Vermeidung
	5.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen

	6 Fazit
	7 Literatur und Quellen
	Anhang I: Relevanzprüfung für die in Brandenburg vorkommenden Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie
	Anhang II: Relevanzprüfung für die in Brandenburg vorkommenden Europäischen Vogelarten

